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Oſtmärliſche Tageszeitung 


Ausgabe läglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 


Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 


Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., 
nummer (Belageremplar) 10 Pf. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Mr. A, 


Fernſprecher 57 


Brief. und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


— 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 


mit Bellellgebühr 2,42 Mk. Einzel 


5 (Thorner Vreffe) 
Thorn, Dienstag den 25. Februar 1913. 


Anzeigenureis die 6 gelpultene Kolonelzelle oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 

⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 

außerhalb Weſtpreußens und Bofens und durch Vermiltlung 15 Pf.) für Anzelgen mit Plah⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Anzelgenanfträge 
nehmen an alle foliden Anzeigenvermitllungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigen» 
annahme in der Geſchäſteſtelle his I Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


— 


Druck und Verlag der C. Dombrowskli'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


— 


Verantwortlich für die Schriftleltung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bel Einſendung redafttoneller Beiträge wird gleichzellig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht beriidlichligt werden. 


Die Uriegervereine. 

Die bisherige Vermehrung der Mitglieder 
der Kriegervereine in Preußen läßt erkennen, 
daß der jährliche Zuwachs durchſchnittlich vier 
Prozent beträgt. Es werden jährlich etwa 500 
neue Vereine gebildet, und der Landesverband 
nimmt jährlich um 50 000 Mitglieder zu. In 
den Jahren 1906 bis 1911 iſt die ſtädtiſche Mit⸗ 
gliedeczahl von 510 00 auf 645 000 und die 
ländliche von 775 000 auf 955 000 geſtiegen. 
Der prozentuale Zuwachs in dieſen 5 Jahren 
war in Stadt und Land faſt gleich; in den 
Städten 22 Prozent, auf dem Lande 20 Pro⸗ 
zent, in den erſten alſo um ein geringes höher. 
Die Beteiligung der ländlichen Bevölkerung 
am Kriegervereinsweſen und ihr fährlicher 
Zuwachs bann nur als erfreulich bezeichnet 
werden, ſodaß man jagen bann, unſere Krieger: 
vereinsbewegung wurzelt vor allem auf dem 
Lande, wo ſie ſich am beſten entfaltet. Zurzeit 
gibt es in Preußen nicht viele Dörfer mehr, die 
keinen eigenen Kriegerverein haben. Im 
Preußiſchen Landeskriegerverbande ſind nach 
der „Deutſchen Zeitung“ zurzeit 4200 ſtädtiſche 
und 13 800 ländliche Vereine vorhanden. Die 
Durchſchnittsſtärke eines Vereins beträgt 88. 
in den Städten ſtellt ſie ſich auf 154 und auf 
dem Lande auf 67. Von den 1.6 Millionen 
Mitgliedern des preußiſchen Landeskriegerver⸗ 
bandes gehören 645 000 den Städten und 
955 000 dem Lande an. Das ganze deutſche 
Kriegervereinsweſen zählt 31000 Vereine 
mit rund 2800 000 Mitgliedern. Von dieſer 
Summe kommen auf den deutſchen Krieger⸗ 
bund, die wirtſchaftliche Vereinigung der Lan⸗ 
des⸗Kriegerverbände von Norddeutſchland und 
Elſaß⸗Lothringen rund 21000 Vereine mit 
1900 000 Mitgliedern, und auf den preußiſchen 
Landeskriegerverband rund 1800 Vereine mit 
1600 000 Mitgliedern. Im letzten Berichts⸗ 
jahr wurden von den Kaſſen der ſämtlichen 
deutſchen Landeskriegerverbände und ihrer 
Vereine 5,7 Millionen Mark an Anter⸗ 
ſtützungen gezahlt. Von dieſer Summe kamen 
auf den deutſchen Kriegerbund 4,1 Millionen 
und auf den preußiſchen Landes⸗Kriegerver⸗ 
verband 3,5 Millionen Mark. Aus den Zen⸗ 
tpalkaſſen allein wurden an preußiſche Vereine 
rund 358 000 Mark Unterſtützung für bedürf⸗ 
tige Kameraden und ihre Witwen ausgelegt; 
210 000 kamen hiervon auf ländliche Vereine. 
Ein beſtimmter Zweig dieſer Unterſtützungs⸗ 
tätigkeit des deutſchen Kriegerbundes hat be⸗ 


ſondere Bedeutung für das Land. Es ſind dies 


die Unterſtützungen bei allgemeinen Notſtän⸗ 
den. Sie werden nur an ganz bedürftige Ka⸗ 


- Meraden, in der Hauptſache an Landarbeiter 


und kleine Beſitzer, gezahlt. Auch an der VMai⸗ 
ſenpflege des Bundes haben die Landvereine 
erheblichen Anteil. Von den 524 Kindern, die 
ſich zurzeit in den fünf Kriegerwaiſenhäuſern 
des deutſchen Kriegerbundes befinden, ſtam⸗ 
men 233 vom Lande. Die Unterhaltung dieſer 
Waiſenkinder koſtet dem Bunde jährlich rund 
250 000 Mark. Die Lebensverſicherungsanſtal: 
des Bundes, die vom 1. Januar d. J. ab kleine 
Verſicherungen bis zu 1500 Mark betreibt und 
die Lebensverſicherungen bis zu 30 000 Mark 
abſchließt, verfügt über ein Verſicherungskapi⸗ 
bal von 41 Mill. Mark. Hiervon fällt etwa 
die Hälfte auf das Land. 
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Politiſche Tagesſchau. 


Zum Beſuch des däniſchen Königspaares 
Ihreibt die offiziöſe „Nord d. Allg. Z1g.“: 

hre Majeſtäten der König und die Königin 
von Dänemark treffen am Montag in Berlin 
ein, um als Gäſte des deulſchen Kaiſerpaares 
mehrere Tage bei uns zu verweilen. Dieſer 
Beſuch bekundet erneut die Freundſchaft, durch 


die, ſeit dem Negierungsantritt Kaifer Wil⸗ 


beims, das Haus Hohenzollern mit der 
däniſchen Herrſcherfamilie nunmehr in der 
dritten Generation verbunden iſt. Wie fein 


Großvater Chriſlian IX., deſſen ehrwürdige 
önigsgeſtalt in Deutſchland unvergeſſen bleibt, 
wie ſein Vater Friedrich VIII., an deſſen er⸗ 


Unbenußte Einſendungen werden nicht aufbemahrt, un 


ſchütterndem Hinſcheiden auf deutſcher Erde 
im Mai v. Js. unſer Volk innigen Anteil 
nahm, iſt König Chriſtian X. von dem 
Wunſch erfüllt, gute Beziehungen Dänemarks 
zum deutſchen Reich zu unterhalten und zu 
feftigen, und dieſe Geſinnuung wird von 
deutſcher Seite aufrichtig erwidert. In Ihrer 
Majeftät der Königin Alexandrine von Däne⸗ 
mark begrüßen wir mit beſonderer Freude 
die erlauchte Schweſter unſerer Kronprinzeſſin. 
Mögen die däniſchen Majeſtäten während 
ihres Hierſeins ſich überzeugen, wie mannig⸗ 
ſache Bande Deutſchland und Dänemark in 
ihrem Kulturleben miteinander verknüpfen, 
und mögen ſie bei der Rückkehr in die Heimat 
das Bewußtfein mitnehmen, unter Freunden 
geweilt zu haben. 
Der neue Geſandte in Brüſſel. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeilung“ 
ſchreibt: Wie wir hören, iſt als Nachfolger 
des zum kaiſerlichen Botſchafter in Rom 
beſtimmten bisherigen kaiſerlichen Geſandten 
in Brüſſel, v. Flotow, der derzeitige kaiſerliche 
Geſandte in Sofia, v. Below⸗Saleske, 
auserjehen. Er wird feinen bisherigen Poſten 
eiſt verlaſſen, wenn die poliliſche Lage es ger 
ſtattet. f 

Heeresvorlage und Deckungsvorlage 


werden dem Reichstag zu gleicher Zeit zu⸗ 
gehen. Die „Norddeutſche Allgemeine Zei⸗ 
tung“ teilt an der Spitze ihres Wochen⸗ 
rückblicks mit: „Anderweitigen Erörterungen 
in der Preſſe gegenüber können wir mitteilen, 
daß an allen maßgebenden Stellen Über⸗ 
einſtimmung dahin beſteht, daß die Militär- 
vorlage und die Vorlage über die Deckung 
der neuen Forderungen gleichzeitig dem Reichs 
tage zugehen ſollen. 3 


Zu den Abſtimmungen im Reichstage 
ſchreibt der konſervative „Reichs bote“: 
Drei Abſtimmungen kennzeichnen den un⸗ 
deutſchen Geiſt des heutigen Reichstages 
Enteignungsfrage, Jeſuiten⸗ 
geſetz, Oſtmarkenzulage. Stärker 
als je ſteht heute das Zentrum da. Der 
blindwütige Anſturm gegen den — garnicht 
vorhandenen — ſchwarzblauen Block, die 
ſinnloſe Verranntheit der Mittelparteien bis 
weit hinauf zu den Reihen der Nationallibe⸗ 
ralen in das „Front gegen Rechts“ 
hat, wie wir es oft genug, aber leider ver⸗ 
geblich mahnend vorausſagten; nur die 
Stellung des Zentrums ver⸗ 
ſtärk t. In ihrer Kampfeswut prophezeiten 
die Liberalen den großliberalen Block, der 
im Verein mit der, wie man zuverſichtlich 
hoffte, belehrbaren und zur poſitiven Mit⸗ 
arbeit bereiten Sozialdemokratie die Macht 
der blau⸗ſchwarzen Mehrheit brechen ſollte. 
Gewiß, dank der ſinnloſen Hetze iſt es gelun⸗ 
gen, die äußerſte Linke auf Koſten der Rech⸗ 
ten zu verſtärken. Aber ob Herr Baſſermann 
heute nicht mit Grauen auf die neue 
Mehrheit und ihre Werke ſchaut? Polen⸗ 
frage, Oſtmarkenzulage, Je⸗ 
ſuitengeſetz, jene Lieblingsgebiete 
nationalliberaler Politik, ſie hat man kampf⸗ 
los den Rotſchwarzen überlaſſen müſſen. Und 
wenn die Mittelparteien aufrichtig ſind und 
ſich fragen, weſſen Schuld iſt dies, daß in die⸗ 
ſen deutſchen, nationalen Fragen der Reichs⸗ 
tag ſo gänzlich verſagt hat, ſo müſſen ſie an 
die eigene Bruſt ſchlagen und bekennen. de 
dies ihre eigenſte und alleinige Schuld lt. 
Sie allein haben auf Koſten der Rechten 
die Sozialdemokratie und damit auf 
Umwegen das Zentrum geſtärkt. Denn 
da, wo erſtere ſich ſelbſt von aller ſchaffenden 
Mitarbeit ausſchließt, und das iſt faſt über⸗ 
all, da ſteigt der Einfluß des Zentrums ganz 
ungeheuer. Wie ſieht es heute im Reichstag 
mit der Militärvorlage aus? Wer 


entſcheidet über Ja und Nein, wer macht Ab⸗ 


ſtriche nach Belieben? Das Zentrum ganz 
allein! Dieſe Pille iſt bitter, aber ſie muß 
geſchluckt werden, auch von den National⸗ 
liberalen. Denn fie tragen die Schuld. Dar: 


nerlangte 


Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſigeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


an können alle Reden ihrer Führer über tat⸗ 
kräftige Auslandspolitik, über Verſtärkung 
unſerer Wehrmacht zu Waſſer, zu Lande und 
in der Luft den Eingeweihten nicht hinweg⸗ 
täuſchen. Was ſollen dieſe Reden, nachdem 
man dem Reichstag unter dem Feldgeſchrei 
„Front gegen Rechts“ zu 110 Genoſſen ver⸗ 
holfen und dafür erprobte Politiker, bewährt 
im Eintreten für jede Verſtärkung unſerer 
Wehrmacht, aus dem Sattel gehoben hat! 
Die drei Abſtimmungen im erſten Viertel 
des Jahres 1913 (Enteignungsfrage, Je⸗ 
ſuitengeſetz, Oſtmarkenzulage) ſind ein war⸗ 
nendes Zeichen für die national⸗ 
liberale Partei: Gewogen und zu 
leicht befunden. Möge ihr dieſe glänzende 
Dae zum Einhalt und zur Umkehr 
ienen! 


Zur Welfenfrage. 

Die „Conſervative Correſpon⸗ 
denz“ ſpricht ſich über den von uns kürzlich 
mitgeteilten Beſchluß der deutſch⸗ 
hannoverſchen Partei folgender: 
maßen aus: „Wenn die Parlei in ihrer Er⸗ 
klärung die Vereinigung der Fürſtenhäuſer 
der Hohenzollern und Welfen mit aufrichtigem 
Danke begrüßt, aber auch als einen erſten 
Schritt zur politiſchen und fachlichen Ver⸗ 
ſtändigung bezeichnet, ſo muß man ſich gegen⸗ 
wärtig halten, daß die politiſchen Folgen der 
hocherſreulichen Verbindung der beiden 
Familien noch nicht feſtſtehen oder doch nicht 
bekannt ſind. Man wird es daher verſtänd⸗ 
lich finden können, daß die in Frage 
kommenden hannoverſchen und braunſchweigi⸗ 
ſchen Kreiſe ihre durch Jahrzehnte mit nieder⸗ 
ſächſiſcher Treue und Zähigkeit verfolgten 
Ziele im gegenwärtigen Augenblicke nicht 
ohne weiteres als hinfällig aufgeben konnten. 
Aber auch wir können nach den Kundgebungen 
der deutſch⸗haunoverſchen Partei der Hoff: 
nung zuſtimmen, daß der tragiſche Konflikt, 
um den es ſich hier auch für weite Volks⸗ 
kreiſe handelle, infolge der weiteren Ent⸗ 
wicklung der Dinge durch einen wahrhaften 
und ehrlichen Frieden zum vollen Aus: 
gleich kommen wird.“ 


Tiefes verlegenes Schweigen 
herrſcht wieder einmal im liberalen 
Blätterwald über den Beſchluß des 
Handelstages, der einen verſtärkten 
Schutz der Arbeitswilligen mit 
überwältigender Mehrheit forderte. Es muß 
ihm ja allerdings recht unangenehm ſein, daß 
nunmehr die berufene Vertretung des deut⸗ 
ſchen Handels ſich ebenfalls für die 
konſervativen Abſichten in dieſer 
Hinſicht ausgesprochen hat. Handwerk, 
Handel und Induſtrie gehen eben in dieſer 
Frage Hand in Hand! Was wird der 
Hanſabund zu diefem Beſchluſſe ſagen? 


Offiziöſes über Jeſuitenantrag und 
Sozialdemokratie. 

Die „Nord d. Allgem. Ztg.“ ſchreibt 
in ihrem Wochenrückblick u. a.: Der Reichs⸗ 
tag hat am vergangenen Mittwoch den Zen⸗ 
trumsantrag auf Aufhebung des Jeſuiten⸗ 
geſetzes angenommen. Erfreulich iſt die 
Ruhe, mit der diesmal die Verhandlungen 
geführt worden ſind. Wem es ehrlich um 
den konfeſſionellen Frieden zu tun iſt, der 
wird es begrüßen, daß wir uns ſo wieder dem 
Zuſtande nähern, der bis in das Jahr 1912 
beſtanden hatte. Dieſer Zuſtand gab einen 
modus vivendi, der ſich in einer aller Eng⸗ 
herzigkeit abgewandten Handhabung des Ge⸗ 
ſetzes kennzeichnete. Daß der Bundesrats⸗ 
beſchluß vom 28. November hieran nichts hat 
ändern ſollen und nichts geändert hat, iſt 
vom Reichskanzler im Reichstag ausdrücklich 


feſtgeſtellt worden. — Im übrigen ſorgt auch 


in dieſen Tagen, die ſo vielfach erhebender 
patriotiſcher Erinerung geweiht ſind, die So⸗ 
zialdemokratie dafür, daß die Kluft nicht ver⸗ 
geſſen wird, durch die ſie ſich vom nationalen 
Empfinden des deutſchen Volkes ſcheidet. 
Die Vorgänge in der Berliner 


Stadtverordnetenverſammlung, wo die So⸗ 
zialdemokraten gegen die Feier zur Erinne⸗ 
rung an die Freiheitskriege proteſtierten, 
haben den Tiefſtand ihres vaterländiſchen 
Sinnes in beſchämender Weiſe gezeigt. Wie 
manchem deutſchen Arbeiter muß das Blut 
in die Wangen ſteigen, wenn er vernimmt, 
daß er nicht das Recht haben ſoll, der Väter 
und ihrer großen Taten zu gedenken! 


Die Stellung der Sozialdemokraten 
zu den neuen Heeres⸗ und Deckungs⸗ 
vorlagen. 


Der Reichstagsabgeordnete Eduard 
Bernſtein, von dem Berliner Vertreter 
des „Pelit Pariſien“ über die Haltung der 
deutſchen ſozialdemokratiſchen Partei gegenüber 
den neuen Wehrvorlagen und Deckungsfragen 
befragt, hat erklärt: „Wir find gegen jede 
neue Vermehrung des Heeres und der 
Steuern. Was die Frage beiriffl, ob wir 
die Erbſchafts⸗ und Vermögensſteuer be⸗ 
willigen werden, ſo iſt darauf zu antworten: 
Wenn das Schickſal der Heeresvorlage vom 
Deckungsgeſetz abhängen würde, ſo würden 
wir beide Steuervorlagen ablehnen. Der 
Hergang wird jedoch ein anderer ſein. Man 
wird zuerſt das Militärprogramm über⸗ 
nehmen und dann auf die Deckung der Aus⸗ 
gaben bedacht ſein. Kann man ſie nicht mit 
einer Vermögensſteuer decken, ſo wird man 
indirekte Steuern einſühren, die das Volk zu 


tragen hätte. Deshalb werden wir die 
Deckung durch eine Vermögensſteuer be⸗ 
willigen. Von zwei Übeln muß man das 


kleinere wählen, wenn man nicht beide ab⸗ 
wehren kann.“ 


Keine Aufhebung der Anion zwiſchen den 
beiden Großherzogtümern Mecklenburg. 


Die Neu⸗Strelitzer Zeitung erfährt von 
unterrichteter Stelle zu der Meldung aus⸗ 
wärtiger Blätter über die eventuelle Aufhebung 
der Union zwiſchen den beiden Großherzog⸗ 
tümern Mecklenburg, daß dieſe Meldung ſelbſt⸗ 
verſtändlich jeden tatſächlichen Hintergrundes 
entbehrt. 

An den öſterreichiſchen Marine⸗ 
kommandanten, N 


Admiral Graf von Montecuccoli, der am 
Sonnabend feinen 70. Geburtstag feierte, hat 
Kaiſer Wilhelm ein in herzlichen Worten ge⸗ 
haltenes Glückwunſchtelegramm geſandt. Auch 
Staatsſekretär von Tirpitz und Admiral von 
Heeringen namens des Admiralſtabes der 
deutſchen Marine ſchickten Glückwunſch⸗ 


depeſchen. 
Der Papft 

empfing am Sonnabend 200 Genueſen, die 
dagegen proteſtierten, daß dem Erzbiſchof 
von Genug, Caron, von der Re⸗ 
gierung nicht die Exequatur er⸗ 
teilt worden iſt. Sie baten den Papſt, 
Caron trotzdem nach Genua zu ſchicken. Der 
Papſt erwiderte, daß er, wenn er auch gegen 
die Verſagung der Exequatur proteltiere, 
dennoch die Bitte der Genueſen nicht erhören 
könne. Denn ſonſt würden wir, fügte er 
hinzu, als Urheber von Unordnung und als 
Provokatoren neuer Beleidigungen gegen die 
Kirche hingeſtellt werden. 


In der italieniſchen Kammer 
erklärte in Beantwortung einer Anfrage des 
Abgeordneten Defilice der Unterſtaatsſekretär 
im Miniſterium des Außern Fürſt di Scalea, 
daß der Deutſche v. Lochow infolge der 
kriegeriſchen Vorgänge in Libyen von Italien 
eine beträchtliche Enlſchädigung verlangt habe. 
Dieſe Forderung ſei aber zurückgewieſen 
worden. Darauf habe er der Regierung die 
Abtretung einiger Ländereien, die er in Libyen 
heſitze, vorgeſchlagen. Ein Beſchluß ſei dar⸗ 
über noch nicht gefaßt worden, denn es müſſe 
erſt feſtgeſtellt werden, ob ihm dieſe Ländereien 
auch gehörten. Der Abgeordnete Defilice 


griff v. Lochow wegen feiner Haltung wäh⸗ 


rend des Krieges heftig an. 
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und Gemahlin 
Griechenland, wird am Dienstag den 25. Fee 


Der drohende Generalſtreik in Belgien. 
Die Bürgermeiſter der neun Provinzial⸗ 
hauplſtädte waren am Sonntag auf dem 
Rathauſe in Brüſſel verſammelt, um über die 
durch den drohenden Generalſtreik geſchaffene 
Lage zu beraten. Es wurde beſchloſſen, 
einen Appell an die Arbeiter zu richten, in 
dem ſie erſucht werden, im Intereſſe des 
Friedens auf den Generalſtreik zu verzichten; 
ferner wurde beſchloſſen, eine Audienz beim 
Miniſterpräſidenten zu erbitten, um ihn zu 
erſuchen, bei Verzicht der Arbeiter auf den 
Geueralſtreik in voller Freiheit an die Löſung 
der Wahlrechtsſrage heranzutreten. Zwei 
katholiſche Bürgermeiſter enthielten ſich 
bezüglich des letzten Wunſches der Ab⸗ 
ſtimmung. 


Eine engliſche Stimme zu Delcaſſés 
Ernennung. 

Die „Weſtminſter Gazette“ ſchreibt: 
Delcaſſé gilt mit Recht als einer der Haupt: 
urheber der Eutenten, und die Ereigiſſe 
machten ihn zeitweile zum Sturmzentrum 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland. Aber 
mit der Erledigung der Marokkofrage darf 
dieſes Kapitel als geſchloſſen betrachte 
werden. Wenn die Enienten unter den Um⸗ 
ſtänden des letzten Jahrzehnts für die Pariſer 
großen Wert halten, jo können wir uns jetzt 
keine größeren Vorteile für ſie und die 
ganze Welt denken, als daß eine Detente 
zwiſchen der Entente und dem Dreibund 
Platz greift. Das Blatt beſpricht dann die 
Fragen der Heeresverſtärkungen und fährt 
fort: Ein Mittel zu einer Erleichterung iſt in 
gewiſſem Sinne die Herſtellung des europäi⸗ 
ſchen Konzerts. Wir brauchen daran nicht 
zu verzweifeln, wenn die Großmächte die 
Balkanfragen zu einem friedlichen Abſchluß 
bringen. Die Talſache, daß Oſterreich und 
Rußland die gefährlichſten ihrer Differenzen 
beilegen können, ohne zu den Waffen zu 
greiſen, würde eine weitreichende Bedeutung 
für die Zukunſt haben, und nicht geringer 
wäre die Bedeutung des Umftandes, daß 
dies Ergebnis durch eine aktive Mitwirkung 
Frankreichs, Deulſchlands und Englands ei: 
reicht wäre. 


Die engliſchen Wahlweiber. 


In der engliſchen Preſſe wird allen Ernſtes 
angeraten, die Prügelſtrafe, die eben 
in England wieder für Zuhälter eingeführt 
wurde, auf überführte Suffragetten auszu⸗ 
dehnen. Von anderer Seite wird der Vor⸗ 
ſchlag gemacht, die rabiaten Weiber nach 
einer Inſel zu deportieren, wo ſie 
ganz auf ſich angewieſen fein würden, und 
dann dort ſtimmen könnten, ſoviel fie 
wollten. — Freitag wurden vom Londoner 
Polizeigericht wieder vier Suffrogetten, 
die für 12 000 Mark Spiegelſcheiben zer: 
schlagen hatten, zu je ſechs Monaten Gefäng⸗ 
nis mit Zwangsarbeit perurteilt. 


Deutſches Reich. 
Verllu. 23 Februar 1913. 

— Se. Majeftät der Kaiſer ſtattete am 

Sonnabend dem Reichskanzler v. Vethmann 
Hollweg einen Beſuch ab und nahm dann 
im Berliner Schloß die Vorträge des Staats⸗ 
ſekretärs des Reichsmarineamts v. Tirpitz und 
des Chefs des Marinekabinetts Admirals 
b. Müller entgegen. 
— die Staıferin wird in der gegenwärtigen 
Saiſon zur Kur nach Bad Nauheim nicht 
kommen. Der Gefundheitszuftand der Kaiſerm 
iſt infolge der im vorigen Jahre hier ge⸗ 
brauchten Kur fortgeſetzt gut. Das Aus⸗ 
bleiben der Kaiſerin wird auch dadurch be⸗ 
gründet, daß, wie der Korreſpondent der 
„Frankfurter Zeitung“ meldet, infolge der 
Verlobung der Prinzeſſin Viktoria Luiſe von 
Preußen mit dem Herzog von Cumberland, 
Prinzen Ernſt August, am kaiſerlichen Hofe 
zu Berlin in der nächſten Zeit und im Laufe 
des Sommers eine größere Anzahl Beſuche 
bevorſtehen. 

— Prinz Janusz Radziwill, Ritter des 
Eiſernen Kreuzes, begeht in Nizza Mittwoch 
den 26. Februar ſeinen 70. Geburtstag. Er 
war früher 2. Garde⸗Ulan. 

— Von den Höfen. Füaſt Adolf zu 
Schaumburg⸗Lippe vollendete am Sonntag 
den 23. Februar ſein 30. Lebensjahr. Er iſt 
unvermählt. — Prinzeſſin Alice von Griechen⸗ 
land, geborene Prinzeſſin von Battenberg 
des Prinzen Andreas von 


bruar 28 Jahre alt. Die Prinzeſſin hat ſich 
während des Balkankrieges mit großem Opfer⸗ 
mut an der Pflege der Verwundeten und 
kranken Soldaten beteiligt. — Wilhelm II., 
König von Württemberg, vollendet am 


Dienstag den 25. Februar fein 65. Lebens⸗ 


jahr. — Ferdinand L, Zar der Bulgaren, 
wird am Mitlwoch den 26. Februar 52 
Jahre alt. 


— In dem Befinden des Oberbürger⸗ 


meiſters Schuſtehrus iſt auch heute eine 
Anderung nicht eingetreten. Der be⸗ 
handelnde Arzt bezeichnet den Zuſtand nach 
wie vor ernſt. 8 


— In ihrer Wohnung in der Schilling⸗ 


Straße iſt Sonnabend Nacht die Witwe 
Rudolf Virchows im 81. Lebensjahre ges 
ſtorben. 


— Zur Linderung der Wohnungsnok be⸗ 
ſchloß der Gemeinderat in Jena, zunächſt 62 
Einfamilienhäuſer durch die Stadt zu errichten 
unter Wahrung des Wiederverkaufsrechtes 
nach dem Ulmer Syſtem. Bei der Thüringi⸗ 
ſchen Landesverſicherungsanſtalt wurden 
dazu 400 000 Mark als Anleihe aufge» 
nommen. 

München, 22. Februar. Oberbürger⸗ 
meifter Dr. v. Borſcht gingen aus An aß 
ſeines 25 jährigen Amtsjubnäums aus allen 
Teilen des Reiches eine große Zahl von 
Glückwünſchen zu, die die allgemeine Wert⸗ 
ſchätzung beweiſen, welche der Oberbürger⸗ 
meiſter weit üher München hinaus genießt. 
Seit dem Vormiltag löllen ſich Abordnungen 
und verſchiedene Korporationen im Rathauſe 
ab, welche dem Stadtoberhaupte Glückwünſche 
und prächtige Feſtgaben überbrachten. Der 
Prinzregent ſandte ein herzliches Glückwunſch⸗ 
telegramm. Die ſtädliſchen Kollegien haben 
beſchloſſen, Dr. v. Vorſcht die goldene Bürger⸗ 
medaille zu verleihen. 


Die gutsherrliche Rede des Kaiſers. 

Es war ein friſcher Ton, der durch die 
Rede des Kaiſers im Landwirtſchaſtsrat 
ging, in der er über die Bewirtſchaftung ſei⸗ 
nes Gutes Cadinen ſprach. Wir haben ſolche 
Töne ſchon manchmal gehört, wenn die Land⸗ 
wirte unter ſich ſind und über ihr Freud und 
Leid in der Wirtſchaft ſprechen. Wenn der 
Kaiſer dies Milieu hat wiedergeben wollen, 
hat er es nicht beſſer treffen können. Leider 
ſind ihm dabei zwei Irrtümer unterlaufen, 
von denen der eine recht bedenklicher, weil 
perſönlicher Natur, iſt. Der Kaiſer hatte in 
ſeiner Rede von einem Vorwerkspächter auf 
Cadinen geſprochen, den er „hinausge⸗ 
ſchmiſſen“ habe, weil er „nichts taugte“. 
Jetzt ſtellt ſich heraus, daß der Kaiſer völlig 
ſalſch unterrichtet geweſen iſt. Der betreffende 
Pächter iſt ſeit 15 Jahren dort und wird auch 
vor Ablauf ſeiner Pacht nicht weggehen. Er 
iſt ein äußerſt tüchtiger Landwirt und ange⸗ 
ſehener Mann, übrigens politiſch rechts⸗ 
ſtehend, Mitglied des Bundes der Landwirte 
und des landwirtſchaftlichen Lokalvereins in 
Elbing. 

Letzterer hat ſich nun ſeines Berufsge⸗ 
noſſen angenommen und einſtimmig folgende 
Erklärung ausgeſprochen: „Herr Ritterguts⸗ 
pächter Sohſt iſt ſeit ſechzehn Jahren 
ordentliches Mitglied des Elbinger Land⸗ 
wirtſchaftlichen Lokalvereins und ſeit einer 
Reihe von Jahren als ſtellvertretender 
Schriftführer Vorſtandsmitglied. Vom gan⸗ 
zen Verein um ſeines vorzüglichen Charak⸗ 
ters und ſeiner gediegenen Kenntniſſe willen 
gleich hochgeſchätztes Mitglied, hat er in jeder 
Weiſe die Beſtrebungen des Vereins fördern 
geholfen. Als tüchtiger, praftiiher und er⸗ 
fahrener Landwirt hat er ſich auf dem von 
ihm ſeit fünfzehn Jahren gepachteten Gut 
Rehberg bewieſen, welches er von ſeinem 
Vater, der das Gut achtzehn Jahre lang vor 
ihm in Pacht hatte, übernahm und den dor⸗ 
tigen ſchwierigen Verhältniſſen entſprechend 
(infolge der hohen Lage reift die Ernte dort 
ſpät) mit Geſchick und Erfolg bewirtſchaftet. 
In politiſcher Hinſicht gehört Herr Sohſt der 
konſervativen Partei an und iſt von königs⸗ 
treuer Geſinnung. Die von höchſter Stelle 
geäußerte ungünſtige Beurteilung des Herrn 
Sohſt bedauern wir tief, glauben indes, daß 
ſie auf unrichtige Informationen zurückzu⸗ 
führen iſt.“ . 

Wir freuen uns dieſer freimütigen und 
mannhaften Erklärung, und wir glauben, 
daß der Kaiſer am meiſten bedauern wird, 
daß er ſo ſchlecht informiert war. 

Auch ein zweiter Irrtum wurde in der 
Sitzung richtig geſtellt: Der Petkuſer 
Noggen iſt nicht erſt durch die kaiſerliche 
Verwaltung in Cadinen in dortiger Gegend 
eingeführt, ſondern wird von Landwirten 
des Elbinger Kreiſes ſeit 20 Jahren gebaut. 
Auch hier hat man dem Kaiſer völlig unrich⸗ 
tige Nachrichten beigebracht, und es wäre 
ſehr dienlich, wenn man die betreffenden 
Perſönlichkeiten darüber gründlich zur Ver⸗ 
antwortung zöge. In der Elbinger Gegend 
iſt man über die Ohrenbläſer mit Recht ſehr 
entrüſtet. 


Zur Lage in Mex ko. 

Zu den Vorgängen in Mexiko ſchreibt die 
„Nordd. Allg. 31g.“: In Mexiko iſt durch die Er⸗ 
eign.jle der letzten Woche der Sturz der Regierung 
des Präſidenten Madero beſiegelt worden. Seinem 
Nachfolger Huerta, deſſen erſtes Auftreten ſich unter 
günſtigeren Auſpizien vollzog, begegnet man mit 
dem Wunſche, daß es ihm gelingen möchte, ſeinem 
ſchwergeprüften Lande den inneren Frieden 
wiederzugeben und 0 Zuſtände herzuſtellen. 
Damit würde auch der Erwartung entſprochen, die 
von den mit Mexiko in freundlichen Beziehungen 
ſtehenden Mächten im Intereſſe ihrer dort leben: 
den Angehörigen gehegt wird. 

Die Lage in Mexiko iſt zurzeit von dem Ver⸗ 
halten der Gouverneure der Pundesſtaaten ab⸗ 
hängig. Ein Telegramm aus der Stadt Mexiko 
teilt mit, Huerta habe an die Gouverneure der 


Bundesſtaaten telegraphiert, fie hätten ihn bei Vereins zu verzeichnen hatte. Mit Girlanden und 


Todesſtrafe anzuerkennen. Dennoch hätten, wie 
ernſthafte Berichte aus dem Norden meldeten, die 
Gouverneure von Aguascalientes, Coahuika, Nuevo, 
Leon und Sonora die Anerkennung abgelehnt. 
Wenn dieſe Berichte fuß beſtätigen, würden Bundes⸗ 
truppen gegen ſie geſandt werden. 

Staatsſekretär Knox in Waſhington beauftragte 
den Botſchafter Wilſon in Mexiko, Huerta gegen⸗ 
über anzudeuten, daß Amerika aus Gründen der 
Humanität gegen eine ſummariſche Hinrichtung 
oder Verurteilung Maderos Einſpruch erhebe. Bot: 
ſchafter Wilſon hat berichtet, daß Madero einem 
unparteiiſchen mirthläre fahren unterworfen wer⸗ 
den ſolle, und daß wohl das Schlimmſte, was ihn 
treffen könne, Verbannung ſei. Die Behörden in 
Veracruz weigern ſich, gefangene Anhänger Diaz 
freizulaſſen. 

Huerta erklärte mehreren Journaliſten, der 
riede werde in Mexiko um jeden Preis wieder⸗ 
ergeſtellt werden. Er ſetze ſeinen Ehrgeiz darein, 

daß er im Augenblicke, wo er ſein Amt niederlege, 
die Ordnung in Mexiko wiederhergeſtellt und Leben 
und Eigentum der Ausländer und Mexikaner ge⸗ 
ſichert N Huerta gab zu, daß einige Gruppen der 
neuen Regierung noch ablehnend gegenüberſtänden; 
es würden Antethändler und, wenn nötig, Truppen 
zu ihnen geſandt werden, um eine Verſtändigung 
u eizielen, Weiterhin erklärte ſich Huerta füt die 


2 9 5 
r frühere Präſident Madero und der frühere 

Präſident Suarez wurden am Sonntag erſchoſſen, 
als man bei ihrer Überführung nach dem Gefängnis 
den Verſuch machte, ie zu 9 5 Von den An⸗ 
gieifern wurden bei dem Kugelwechſel zwei Mann 
erſchoſſen. — Von Huerta wird dieſe Nachricht be⸗ 
ſtätigt. Er äußerte ſich über den Tod Maderos und 
Suarez folgendermaßen: Um Mitternacht griff eine 
Schar von fünfzig Mann die aus hundert Rurales 
beſtehende Eskorte der Gefangenen an. Dieſen 
wurde befohlen, die Wagen zu verlaſſen, worauf 
ſie von einer Wache von 30 Mann umgeben wurden, 
während die übrigen Rurales das Feuer erwider⸗ 
ten. Der Kampf dauerte 20 Minuten. Nach feiner 
Beendigung würden Madero, Suarez, zwei Rurales 
und ein Bürger tot aufgefunden. Die Angreifer 
ergriffen die Flucht. i 

Nach Meldung aus Waſhington find vier Ne: 
gimenter Infanterie nach Galveſton beordert wor⸗ 
den, um für den Auslandsdienſt bereit zu fein. Zwei 
Diviſionen Kavallerie werden gleichfalls nach Gal⸗ 
11 0 beordert. — „Sun“ meldet aus Mexiko, in 
zehn Staaten ſei die Revolte ausgebrochen, gegen 
die Huerta mit eiſerner Hand vorgehe. In Gu⸗ 
exrero revoltiert General Figuerra mit 5 bis 10 000 
Mann. In Coahuila haben ſich Emilia und Ruouı 
Madero, Brüder des zurüdgetieienen Präſidenten, 
dem Gouverneur Carranza angeſchloſſen, der Hu⸗ 
erta nicht anerkennt. Sie verfügen angeblich üder 
12 000 Mann. — Offiziell werden die militäriſchen 
Vorbereitungen in Galveſton damit erklärt, daß 
man darüber ſorgen müſſe, daß der zukünftige Prä⸗ 
ſident Welſon ſeine etwaigen Pläne ſfort zur Aus⸗ 
führung bringen kann. Von zuständiger Stelle wird 
jedoch darauf hingewieſen, daß eine ſummariſche 
Hinrichtung Maderos und feiner konſtitutionellen 
Ratge her von der gegenwärti en amerikaniſchen 
Regierung als Beweis für das Fehlen einer geeig 
neten Regierung in Mexiko und mit Rückſicht auf 
die bereits von dem Bolſchafter Wilſon in Mex ko 
gemachten Vorſtellungen als direkte Heraus: 
forderun der Vereinigten Staaten angeſehen 
werden. Ai 


Brovinzialnadhricten, 

Schöneck, 21. Februar. (Plötzlich vom Tode er: 
eilt) wurde heute der 38jährige Eigentümer Scheſſs 
aus Wenzlau. Er kam morgens Hierher, um einen 
Sarg für feine verſtorbene Schwiegermutter zu be 
ſtellen. Gleichzeitig wollte er ſeinen zehnjährigen 
Sohn beim Kreisſchulinſpektor auf einige Tage vom 
Schulbeſuch beurlaüben. Auf der Treppe zur Woh⸗ 
nung desſelben wurde er von einem Herzſchlage be: 
f und war ſofort tot. 

taſtenburg, 21. Februar. (Todesfall.) Heute 
Mittag um 1.15 Uhr iſt der Leiter der Anſtalten in 
Carlehof, Pfarrer D. Dembrowski, infolge eines 
Herzſchlages plötzlich geſtorben. 5. Dembrowski 
war Ehrendoktor der theologiſchen Fakultät der Al⸗ 
bertina in Königsberg. 

Rhein, 21. Februar. (Bei der Bürgermeiſter⸗ 
151 wurde von den vier zur engeren Wahl ge⸗ 
ſtellten Kandidaten Stadtſekretär Auaß aus Ger: 
e zum Bürgermeiſter von Rhein 


gewählt. 

Tilſit, 22. Februar. (Plötzlicher Tod.) In der 
vergangenen Nacht it der fortſchrittliche Partei⸗ 
ſekretär Max Wiedemann im „Hotel du Nord“ in 
Heinrichswalde an einem Herzſchlag geſtorben. 
Wiedemann hielt ſich zur Wabern der Land⸗ 
tagswahlen in Heinrichswalde auf. Er ging am 
Freitag Abend zeitig zu Bett. Als er bis gegen 
11% Uhr vormittags noch nicht erſch enen war, 
wurde die Tür erbrochen, und man fand Wiedemann 
tot auf dem Bett liegen. 

Posen, 22. Februar. (Zwei Arbeiter 
ate e e ee Ein ſchwerer Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich heute Vormittag auf dem 
hieſigen Hauptbahnhof. Beim Lokomotivpſchuppen 5 
wurden ein Polier und ein Arbeiter des Baus 
geſchäfts Auguſt Kutzner⸗Poſen, die dort bei dem 
Ausmauern eines Kanals am Waſſerkran beſchäftigr 
waren, von dem um 9.54 Uhr aus Berlin kommen⸗ 
den Perſonenzug 375 überfahren und ſofort getötet. 
Sie waren anſcheinend auf das Gleis übergetreten 
und wurden von dem Zuge, deſſen Kommen ſie 
wahrſcheinlich wegen der ſtarken Kurve an dieſer 
Stelle nicht 1 hatten, erfaßt. Die Verun⸗ 
glückten ſind der Polier Dietuch aus Potel (Kreis 
Militſch) und der Arbeiter Franz Korach aus Poſen, 
Schützeuſtraße wohnhaft. Beides waren verheiratete 
ältere Leute. 


Tageskalender zur Geſchichte der Befreiungskriege. 
ö 25. Februar. 

1813 Stein in Breslau beim König; er wohnt im 

„Zopter“, wo Lützow ſein Wel bequarxtier hat. 


Lokalnachrichten. 

Thorn 24 Febrnar 1913. 
— (Militäriſche Perſonalien.) Löwe 
beben Leutnant der Reſerve des 1. Jäger⸗ 

ataillons, zum Oberleutnant befördert. 

e l(Perſonalien von der Poſt.) Verſetzt 
iſt der Poſtaſſiſtent Möhring von Thorn nach 
ruppe (Schießplatz) und der Poſtaſſiſtent Witt⸗ 

kowski von Thorn nach Goßlershauſen. N 
— (Der Fußartillerieverein Regi⸗ 
ment 11) veraujtaltete am Sonnabend in den 


Feſtſälen des „Tivoli“ einen Maskenball, der einen [ den Turner nicht zu 
Iſtarken Beſuch von Mitgliedern und Freunden des ſpruche verſammelte fi 


farbigen Gewinden waren die Näume einladend 
und wirkungsvoll ausgeſchmückt. Gleich von Anbe⸗ 
ginn war die Stimmung vortrefflich. Man konnte 
eſchmackvolle und originelle Koſtüme in großer 
Zahl bewundern. Neben den Trägerinnen reizender 
Fantaſiekoſtüme ſah man die ſchlankle Griechin, 
friedlich geeint mit der übermütig aus dem Harem 
entſprungenen Türkin, als habe es nie Kampf und 
Not auf dem Balkan gegeben. Zwiſchen zierlichen 
Geiſhas flogen gefährliche Teufelinnen mit blitzen 
den Augen dahin. Eine kleine Schornſteinfegerin, 
die kein Zeichen ihrer Würde vergeſſen hatte, wett 
eiferte mit ſchmucken Seekadetten an Grazioſität. 
Auch ein feſches Schulmädel war direkt aus der 
Klaſſe in den Ballſaal gelaufen und miſchte ſich 
dort leck unter die Babys im roſigen Hängekleidchen, 
die — kein Wunder im Zeitalter der Emanzipa⸗ 
tionen — ihre Wärterinnen mit einer männlichen 
Begleitung vertauſcht hatten. Auch die Herrenwelt 
bewegte ſich in den ſonderlichſten Gewandungen. 
Vagabonden, unter ihnen der leibhaftige Sternickel, 
gingen Arm in Arm mit dem charmanten Hidalgo, 
wandernde Galizier, die ihr Tröpflein Lebens⸗ 
elixier in der Taſche mitführten, genierten ſich nicht 
mit ihren Späßen vor dem würdigen engliſchen 
Richter, der dem ſchönen Geſchlecht gegenüber ſeine 
Unnahbarfeit völlig verlor; Globetrotter und Stu⸗ 
denten und vielerlei andere Charakter⸗ oder Volks⸗ 
typen vervollſtändigten das Bild, dem auch eine 
Anzahl Clowns beiderlei Geſchlechts nicht fehlte. 
Raſch hatten die lockenden Tanzweiſen zwiſchen all 
dieſem luſtigen Volk eine Brücke geſchlagen, die ſich 
mit dem bunten Bänderwerk der Papierſchlangen 
immer feſter knüpfte und auch durch die lebhaften 
Konfettiſchlachten nicht mehr getrennt werden 
konnte. Wer da glaubte, daß mit dem Fallen der 
Masken um Mitternacht die närriſche Laune ver⸗ 
bogen fein würde, der hatte ſich ſchwer verrechnet, 
och fröhlicher, ausgelaſſener als zuvor wurde das 
Treiben bis zum frühen Morgen. von mancherlei 
Polonaiſen, Kaffeepauſe uſw. angenehm unter⸗ 
brochen. So wird der Verein nicht nur ſeinen Mit⸗ 
gliedern, ſondern auch ſeinen zahlreichen Gäſten 
frohe Stunden bereitet haben, die alle Feſtteil⸗ 
nehmer dankbar in der Erinnerung behalten werden 

— (Volksverein für das katholiſche 
Deutſchland.) Am Mittwoch den 26. Februar 
findet im Viktoriapark eine Verſammlung ſtatt, in 
der Herr Dr. Nieder von der Zentrale des Volks⸗ 
vereins in München⸗Gladbach einen Vortrag über 
„Die neueſten politiſchen e halten wird. 

— (Thorner ehrer⸗ Verein.) Die 
zweite Sitzung im 29. Vereinsjahre wurde Sonn⸗ 
abend abgehalten. Der Be teilte mit, daß 
Herr »Rrüger-Chönfee dem Vexein beigetreten it. 
Herr Präparandenanſtaltsvorſteher Panten 
richtete über die Tätigkeit der „Naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Vereinigung“ im Jahre 1912. Mehrere Vor⸗ 
träge wurden gehalten und Ausflüge unter⸗ 
nommen. So wurden der Schneeglöckchenbeſtand bei 
Niedermühle, das Erholungsgehölz bei Schlüſſel⸗ 
mühle, das ſehr ſeltene Pflanzen birgt, Wieſenburg, 
Barbarken und die Kämpen beſucht, auch eine Pilz⸗ 
ſuche veranſtaltet. Herr Stiege gab eine Übers 
ſicht über die Arbeiten der „Literariſchen Ver⸗ 
einigung“ deren Mitgliederzahl im letzten Jahre 
um 14 auf 57 geſtiegen iſt. In 10 gut beſuchten Ver⸗ 
ſammlungen wurden nr und Bücher⸗ 
beſprechungen geboten. Die Bibliothek der Ver⸗ 
einigung umfaßt jetzt 244 Werke in 276 Bänden 
und wird fo ſtark benutzt, daß ſich faſt immer % 
aller Bücher in den Händen der Mitglieder be⸗ 
finden. — Herr Rektor Krauſe hielt den zweiten 
Teil des Vortrages über das Verbandsthema: 
„Weshalb genügen die „Allgemeinen Beſtimmun⸗ 
gen“ vom 15. Oktober 1872 nicht mehr, und in 
welchem Sinne ſind ſie umzugeſtalten?“ — Redner 
beſprach die einzelnen Unterrichtsfächer der Volks⸗ 
ſchule und faßte ſeine Forderungen in einer Reihe 
von Sätzen zuſammen, über die eine längere Aus⸗ 
ſprache ſtattfand. — Zum Schluß der Sitzung 
machte der Porſitzer einige intereſſante Mitteilun⸗ 
en aus der Pädägogiſchen Zeitung. — Die nächſte 
ee des Vereins wurde auf den 15. März feſt⸗ 
geſeht. 

— (Winterſportverein.) Auf dem Grütz⸗ 
mühlenteich, der in den Tagen der verfloſſenen 
Woche bei der froſtklaren Witterung und der glatten 
Eisbahn ſich eines guten Beſuches der Elslauf⸗ 
freunde zu erfreuen hatte, heriſchte am geſtrigen 

ormittag ein beſonders reger Betrieb. Der Verein 
hatte auf 11 Uhr ein Preislaufen für Knaben und 
Mädchen angeſetzt, das zahlreiche Zuſchauer anlockte, 
die entweder . den ſo geſunden Sport aus⸗ 
übten oder die Ufer des Grützmühlenteiches um⸗ 
jäumten. Der erſte Teil der Vorführungen beſtand 
in Kunſtlaufübungen, die in 4 verſchiedenen 
Gruppen — ältere Knaben (5) fänger Knaben (2), 
ältere Bänden (1), jüngere Mädchen (3) — aus: 
geführt wurden. ls Preisrichter fungierten die 
an Profeſſor Prowe, Direktor van Perlſtein, 
Kaufmann Kittler und Dachdeckermeiſter Kraut. 
Gelaufen wurden Bogen⸗Achter vorwärts auswärts, 
dasſelbe einwärts, Dreier⸗Achter, Schlangenbogen⸗ 
achter, einfaches Bogenlaufen vorwärts und ver⸗ 
ſchiedene Kürübungen. Wenn auch die Leiſtungen 
an die ſichere Eleganz des Herrn Kittler, welcher 
jede Übung vorlief, nicht heranreichten, jo lamen 
ihr einzelne, beſonders eines älteren Knaben, in⸗ 
bezug auf gute Haltung, Grüße und Gleichmäßigkeit 
der Figur ziemlich nahe. Durch elegante Sicherheit 
zeichneten ſich auch die Sn des in Gruppe 2 
allein auftretenden älteren Mädchens aus, während 
die Übungen der drei kleinen Mädchen gute Anſätze 
verrieten. Sie trugen warmen Beifall ein, wohl 
beſonders deshalb, weil es hierbei nicht ganz ohne 
Unfall (Umfall) abging und die Leiſtungen dem 
Alter und Geſchlecht entſprechend wirklich aner⸗ 
kennenswert waren. Den Schluß bildete ein Wett⸗ 
lauf, zu dem [id fünf ältere Knaben gemeldet 
hatten. Dieſe Nummer fand natürlicherweiſe das 
größte Intereſſe, da hierbei ja die Nerven des Zus 
ſchauers eine größere Anſpannung erfuhren, als bei 
den gleichmäßig⸗ ruhigen Kunſtlaufübungen, die den 
Sieger auch nicht immer gleich erkennen laſſen. 
Während der erſte Teil des Pieislaufens in einem 
geſchloſſenen Rechteck in der Mitte des Teiches ſtatt⸗ 
fand, zb beim Schnellauf dreimal die Bahn — 
an der n — umlaufen werden. Was bet 
der letzten ung neben befriedigender Schnellig⸗ 
keit in die Erſcheinung trat, war das Beitreben 
eines Läufers, durch entſprechende Haltung des 
Oberkörpers der Luft jo wenig wie möglich Rei⸗ 
bungswiderſtand zu bieten. Die Veranſtaltung dar 
als eine wohlgelungene bezeichnet werden, ſodaß der 
Verein Dank dafür verdient, daß er durch derartige 
Preislaufen den nenne d der ja, ähnlich dem 
Turnen, eine harmoniſche Ausbildung des Körpers 
begünſtigt, wie überhaupt den geſundheitlich fo zue 
träglichen Eisſport ſchon unter den Kindern anteg 


und fördert. 
— (Turnverein „Jahn“ Thorn? 
Mocker.) „Sturmgebraus und Wettergraus hält 
aus.“ Nach dieſem Wahl⸗ 
geſtern der Turnverein in 


+ Altigvat Feilchenfeld; am 4. 


anſehnlicher Stärke zu einer „Fuchsjagd“ im Liſſo⸗ 
mitzer Walde. Um 3 Uhr erfolgte der Abmanſch 
vonn Amtshauſe Moder, unter Vorantritt des 
eigenen Trommler⸗ und Pfeiferkorps. Der Marſch 
ging durch den Lulkauer und Schönwaälder Wald. 
Die Füchſe fanden aber ſolch günſtigen Anterſchlupf, 
daß fie nicht gefaßt werden konnten. Nach der Jagd 
gab es ein gemütliches Beiſammenſein im Schön⸗ 
walder Gaſthauſe, von wo um 6%½ Uhr mit Muſik 
durch den Ort über die Culmer Chauſſee und Berg: 
ſtraße nach dem Turnlokal „Goldener Löwe“ zurück⸗ 
maiſchiert wurde. Dort traten die Teilnehmer aus: 
einander. — Die Turnſtunden des Vereins finden 
jeden Dienstag und Donnerstag im „Goldenen 
wen“ ſtatt. N 

— (Bubßballwettipiel) Eine recht an⸗ 
iel me Enttäuſchung brachte das geſtrige Wett⸗ 
piel zwiſchen dem Meiſter des Bezirkes Sportklub 
Graudenz und dem Thorner Sportverein „Viſtula“. 
Allgemein hatte man angenommen, daß Graudenz, 
eſſen Mannſchaft ein ſo guter Ruf vorausgeht, 
Weit überlegen wäre, während das Spiel nur einen 
mappen Sieg von 2: 1 brachte. Für die Zuſchauer 
bot ſich ein äußerſt intereſſantes und faires Spiel, 
in welchem ſich beide Mannſchaften gewachſen 
waren. In der erſten Halbzeit gelang es „Viſtula“, 
erfolgreich zu ſein, ſodaß das Spiel 1: 0 für Thorn 

and, während in der zweiten Hälfte Graudenz 
Wei Tore erzielen konnte. Das Zuſammenſpiel 
don Graudenz war ein ſehr gutes, und trotzdem war 
der Erfolg ſehr ſchwer. Auch die Thorner Mann⸗ 
oft verdient volle Anerkennung; ſie berechtigt zu 
großen Hoffnungen für die Frühjahrsrunde. 

— (Stadttheater) Aus dem Theater: 
bureau: Am Dienstag findet die Erſtaufführung 
des Vaudevilles „Puppchen“ von Kraatz und Kren. 

uſik von Gilbert, ſtatt. Die Neuheit iſt bei der 

raufführung im Thalia⸗Theater in Berlin von 
er Kritik ſehr günſtig beurteilt worden, beſonders 
ie Muſik Gilberts, von der es heißt, daß ſie „friſch 
und effektvoll inſtrumentiert und einen nachhaltigen 
Eindruck macht“. Beſchäftigt iſt faſt das geſamte 
perettenperſonal; die Tanzeinlagen werden von 
ten Rojenojf und Fräulein Renné ausgeführt. — 

m Donnerstag: „Die Stützen der Geſellſchaft“, 

chauſpiel von Ibſen. — Freitag: die erſte Wieder⸗ 

olung von „Püppchen“. 

— (Kriegsgericht.) In dem Bericht in 
der Sonnabend-Nummer muß es bei der Verhand- 
ung wegen Mißhandlung Untergebener richtig 
Unteroffizier Kuntze vom Sufanterie-Negiment 
Nr. 21 nt \ 
horner Schwurgericht.) Für die 
erſte Schwurgerichtsperiode des Jahres 1913, die 
am 3. März unter Vorſitz des Herrn Landgerichts⸗ 
direktors Franzki beginnt, ſind bisher folgende Ver⸗ 

andlungsfälle in Ausſicht genommen: am 3. März 
gegen den Maurer und Kätner n Banned 
aus Peterswalde wegen Brandſtiftung, Verteidiger 
4. März gegen den Be⸗ 
iger Alwin Haſſel aus Schönaich, gleichfalls wegen 
randſtiftung Verteidigerr Rechtsanwalt Dann: 
eff; am 5. März gegen den Proviſionsreiſenden 
iotrowski aus Brieſen wegen Konkursverbrechens 
und Meineides, Verteidiger Juſtizrgt Feilchenfeld. 
‚Sämtliche Angeklagten befinden 55 in Anter⸗ 
tec Die Anklage gegen Piotrowski be⸗ 
chäftigte ſchon die vorige Schwurgerichtsperiode 
und endete mit Vertagung. 
— (Diebſtähle in der Kaferne) Zu 
dem Artikel wird uns mitgeteilt, daß der Mus⸗ 
letier B., der nur vorübergehend den Pußerdienft 
detſat, abgelöſt wurde, weil er verdächtig ſchien, 
en Feldwebel beſtohlen zu haben. Daß er der 
Mer geweſen, konnte ihm jedoch nicht nachgewieſen 


— 


werden. 

— (Unfall.) Beim Schlittſchuhlaufen auf 
Im toten Weichſelarm kam geſtern eine junge 
jene ſo unglücklich zu Fall, daß fie einen Bruch 

5 linken Armes erlitt. 


[Bolz eilich es.) 
zeichnet heute ſechs Arreſtanten. 
Sn (Gefunden) werde ein Damengürtel, ein 
nchirm und ein Schlüſſel. Näheres im Polizeiſekreta 
A Zimmer 49. 
9 Bon ber Welchſel.) Der Waſſerſtand 
* Weichſel bei Thorn betrug heule + 0.96 Meiler, 
, iſt um 7 Zentimeter gefallen. Ye 
walowice in dei Strom von 1.68 Meier 
auf 2 56 Meter geſtie gen. 
Vom oberen Stromlauf wird telegraphiert, daß 
a Sonnabend bei Chwalowice wieder 
isſtand eingetreten iſt. N 


Der Pollzeibericht vers 


9 Podgorz, 23. Februar. (Verſchiedenes.) Das 
doſtamf Schießplatz wird am 1. März eröffnet wer: 
N Anfang März treffen Landwehrmannſchaften 
17 Garde⸗Fußartillerie⸗Regiments und der Nuß 
au Mlerie-Regimenter Nr. 1, 2, 4, 5, 6. 11, 15 und 17 
ter 54 d hier ein, die vom 6. bis 19. März 
Malern. — Auf dem Rangierbahnhof iſt wieder ein⸗ 
Ml eingebrochen und aus einem Güterwagen eine 
Sie Zigarren entwendet. — Zum Diebſtahl in 
t 


ber en wird mitgeteilt, daß der beſtohlene Be⸗ 


bee P. beim Abſuchen feines Grundſtückes noch 
umſchiedene Sachen, die der Dieb dort verſteckt hatte, 
; fie bei guter Gelegenheit abzuholen, aufge: 
unden hat. 5 


a Aus dem Landkreiſe Thorn, 24. Februar. (Töd⸗ 


fiche Unfall.) Ein bedauerliches Unglück ereignete 
i heute Mittag bei Thorniſch Papa u. An 
wurm Bahnübergang der Strecke Thorn⸗Inſterburg 
ürde eine männliche erwachſene Perſon, deren 
Personalien bisher noch nicht feſtgeſtellt werden 
denten, vom D-Zug 56, der mittags 12.30 Uhr auf 
get Hau bahnhof eintraf, überfahren und ſofoct 
als bet. Der Verunglückte überſchritt das Geleis, 
Rn eben ein Güterzug in der Richtung nach Inſter⸗ 
niche den Übergang paſſiert hatte, bemerkte aber 
geh daß im ſelben Augenblick auf der doppel⸗ 
gen ligen Strecke in entgegengeſetzter Richtung der 
nannte D Zug heranbrauſte. 


wenn man die beſten Fabrikate haben 


letzungen erlitten. 


Kunſt und Wiſſenſchaft' 


Schwere Anklagen gegen Schröder⸗Stranz. Die 
„Tägl. Rundſch.“ bringt einen außerordentlich 
ſchurfen, aber anſcheinend wiſſenſchaftlich begrün⸗ 
deten Angriff gegen die Expedition Schröder: 
Stranz: Das vollſtändige Fehlſchlagen der Spitz⸗ 
bergen⸗Expedition Schröder⸗Stranz kommt lad) 
perttändigen Kreiſen nicht überraſchend Dieſer Ab⸗ 
ſchluß iſt ſogar erwartet worden. Unbegreiflich iſt 
nur, daß es dem faſzinierenden Auftreten Schröder⸗ 
Stranz gelungen iſt, auch Persönlichkeiten, die einen 
Namen zu verlieren haben, über den durchaus un⸗ 
ſoliden Charakter ſeines Unternehmens 1 
zutäuſchen und feine perſönliche Angeeignetheit zur 
Bewältigung der geſtellten Aufgaben zu bemänteln. 
Schröder⸗Stranz baute ſeine angeblich wiſſen⸗ 
ſchaftlache Erkundungsfahrt auf Grundlagen auf, 
die ſich nahezu ausnahmslos als unhaltbar erwieſen. 
Als Unwahlheit entpurpte ſich die Behauptung, daß 
die bekannte Firma Brockhaus zu der Vor⸗ und 
Hauptexpedition 400 000 Mark zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt habe. Ebenſo erwies es ſich als falſch, daß 
die Reichs⸗ und Staatsämter den Expeditions⸗ 
gedanken förderten. Schröder⸗Stranz, der weder 
über genügende Mittel, noch über den geeigneten 
Stab von Hilfskräften verfügte (ſein Ozeanograph 
war von Beruf Hiſtoriker, ſein Botaniker eben erſt 
von der Univerſität gekommen), legte das ganze 
Unternehmen durchaus leichtſinnig an. Trotzdem er 
die Abſicht hatte, in Spitzbergen zu überwintern, 
verſah er ſich nur mit Proviant für % Jahre, ob⸗ 
wohl Nahrungsmittel für mindeſtens 15 Monate 
notwendig geweſen wären. Die Teilnehmer ſeiner 
Expedition wurden ebenfalls getäuſcht. Sie glaubten 
an eine Erkundungsfahrt und erfuhren erſt hoch im 
Norden von der Abſicht des Herrn Schröder⸗Stranz. 
zu überwintern. — Aus Chriſtian ia wird ge⸗ 
meldet: Der 5 Herta, der für die 
Hilfsexpedition zur Rettung der deutſchen 
Spitzbergen⸗Expedition beſtimmt iſt, iſt früher auf 
einer der Forſchungsreiſen des Herzogs de. Abruzzen 
benutzt worden. Die „Herta“ joll die Hilfs⸗ 
exped tion nach Spitzbergen bringen und darcui nach 
den gewöhnlichen Fangorten um Grönland herum 
weiter gehen. Die Biitglieder der Hilfserpebition 
werden mit den Überlebenden der Schröder⸗Stranz⸗ 
Expedition mit dem erſten von Spitzbergen ab. 
gehenden Schiff. wahrſcheinlich Ende Wii nach 
Norwegen zurückkehren. — Kapitän Staxcud 
iſt endgiitig zum Leiter der Hilfverpe⸗ 
dition nach Spitzbergen auserſehen. Die Expe⸗ 
dition wird aus nein Mann, darunter drei Lappen, 
heitchen, 


— . — — — 


Luftſchiffahrt. 


Exploſion eines Militärballons. Der 
Militärfreiballon „Mainz U“ iſt Freitag 
Nachmittag nach einer fünfſtündigen Fahrt 
in der Nähe von Metz bei der Landung 
explodiert und verbrannt. Die drei Offi⸗ 
ziere, welche ſich in der Gondel bejanden, 
konnten ſich nur mit Mühe aus dem umge⸗ 
ſtürzten Korb befreien. Der Unfall, der ſich 
vor den Augen der Wache des benachbarten 
Forts ereignete, wird auf Selbſtentzündung 
des Gaſes beim Aufreißen des Ventils zurück⸗ 
geführt. Trotz der außerordentlichen Gewalt 
der Exploſion hat keiner der Offiziere Ver⸗ 


Mannigfaltiges. 


(Schweres Bootsunglück.) Die 
beiden Söhne des Fiſchers Hinrichſen und 
der Maurer Petersen gerieten am Sonnabend 
auf der Apenrader Förde in eine 
Schneebd. Das Boot keuterte und die drei 
Juſaſſen ſlürzten ins Waſſer. Ein ¼ Mei⸗ 
len entſerntes Motorboot konnte keine Hilſe 
leiften, da der Motor nicht intakt war. Die 
drei Perſonen ſind wahrſcheinlich ertrunken. 


(Ein neuer Mord in Veicht⸗ 
ſtu hl.) Ein Einwohner der Gemeinde Feld⸗ 
kirch bei Junsbruck war mit dem Pfarrer 
verfeindet und beſchloß, ihn im Beichlſtuhl zu 
erſtechen. Der Zufall wollte es, daß ſich ein 
zur Million befindlicher Jeſuitenpaler in dem 
Beichtſtuhl befand, der dem Mörder zum 
Opfer fiel. 

(Brand in einem Elektrizitäts⸗ 
werk.) Im ſtädtiſchen Eleklrizitätswerk von 
Brünn entſtand infolge eines Kurzſchluſſes 
ein Brand, der das Hauptkabel zerſtörte. Der 
Betrieb der Straßenbahn und aller an das 
ſtädtiſche Stromnetz angeſchloſſener induſtrie⸗ 
eller Werke iſt lahmgelegt. 

(Wegen Steuerhinterziehung 
verurteilt.) Der frühere Apolhekenbeſitzer 
und Millionär Schittuy in Glatz, der ſich 
mit dem von ihm erfundenen Jermalem-Bal⸗ 
ſam ein großes Vermögen erworben hatte, 
mußte ſich am Dienstag vor der Strafkam⸗ 
mer wegen Steuerhinterziehung in Höhe von 
500 000 Mark verantworten. Das Urteil 
lautete auf 51.200 Mark Geldſtrafe jowie 
auf Nachzahlung der hinterzogenen Steuern. 


will, fteis ſolche, 


die ſich ſeit Jahren bewährt haben. Nachahmungen, be⸗ 
ſonders in ähnlichen Packungen, weile man im eigenſten 
Intereſſe zurück. Fabrikate, die ſich infolge ihrer hervor⸗ 
ragenden Qualität u. ihrer unbedingten Zuverläſſigkeit lange 
Jahre bewährt und einen Weltruf erworben haben, ſind: 


ſtiftung.) 


— nenne 


(Opfer des Eiſes.) In Oberkirn 
bei Sobernheim iſt am Sonntag auf dem 
Eiſe ein fünſfähriger Knabe eingebrochen und 
ertrunken. 

(Verhaftung wegen Brand⸗ 
In Landrais bei Rochefort 
wurden der Pfarrer und vier Leute feiner 
Umgebung unter der Beſchuldigung verhaftet, 
das Pfarrhaus in Braud geſteckt zu haben, 
um die bedeutende Verſicherungsſumme aus⸗ 
gezahlt zu erhalten. 

(Feſtnahme einer rufſiſchen 
Apachenbande.) Nach vielen Hinder⸗ 
niſſen iſt es der Moskauer Geheimpolizei 
gelungen, eine aus drei Apachen beſtehende 
Verbrecherbande zu verhaften. Die Apachen 
operierten in Automobilen fahrend, auf zwei 
belebten Chauſſeen, wo ſie über 100 ſchwere 
Verbrechen verübten. 

(Schneeſturm) herrſcht ſeit 4 Tagen 
in Botum Die Bahnimie und die Sta⸗ 
lionsgebäude ſind ſchneeverweht; der Bahn⸗ 
verkehr mußte eingestellt werden. 


Neueſte Nachrichten. 


Todesfall. 

Schlawe, 24. Februar. Der königliche 
Kammerherr und Mitglied des Herren⸗ 
hauſes, Nittmeiſter a. D. Freiherr v. Senden 
iſt am Sonnabend in Natzlaff in Pommern 
geſtorben. 

Folgenſchwere Acetylenexploſion. 

Elſterwerda, 24. Februar. In dem 
Neubertſchen Gaſthofe in Vuxdorf ereignete 
ſich Sonnabend Abend gegen 10 Uhr eine 
Acethlenexploſion. Die Neubertſchen Ehe⸗ 
leute wurden ſchwer verletzt, der Sohn ge⸗ 
tötet. Das Gebäude hat ſchweren Schaden 
erlitten. 

Bulgarien für die Vermittelung der Mächte. 

Rom, 24. Februar. Die „Agenzia Ste 
fani“ meldet aus Sofia: Bulgarien nahm 
die Mediation der Mächte an. Die Antwort 
wird den Vertretern der Mächte mitgeteilt, 
nachdem ſie durch den Miniſterrat geprüft 
worden iſt. 

Kämpfe zwiſchen Chineſen und Tſchunguſen. 

Charbin, 24. Februar. Im Rayon 
Pailintſi fand ein heftiger Kampf zwiſchen 
chineſiſchen Truppen und Tſchunguſen ſtatt. 
Über 100 Tſchunguſen wurden getötet und 30 
gefangen genommen und ſofort hingerichtet. 
Die Straße von Charbin iſt jetzt von Tſchun⸗ 
gujen frei. Die Chineſen ſetzten die Verfol⸗ 
gung fort. 

Zugentgleiſung. 

Ovieto, 24. Februar. Infolge Schnee⸗ 
verwehungen entgleiſte ein Zug und ſtürzte 
in ein Flußbett. Der Heizer wurde getötet 
und ein Eiſenbahnbedienſteter verwundet. 
Zum Tode der beiden früheren Präſidenten. 

Waſhington, 24. Februar. Nach 
einem Telegramm des Botſchafters Wilſon 
aus Mexiko beſchloß das diplomatiſche Korps, 
daß es, vom Miniſter Barra zum Frühſtück 
geladen, der Einladung nicht folgen werde, 
ſolange die Umſtände, unter denen Madero 
und Suarez den Tod fanden, ungenügend 
aufgeklärt ſind. 

Paris, 24. Februar. Nach Blätter⸗ 
meldungen aus Mexiko findet die amtliche 
Darſtellung von dem Tode Maderos und 
Suarez' wenig Glauben. Man ſei im Gegen⸗ 
teil der Überzeugung, daß die Geſchichte von 
dem Überfall auf das Automobil eine bloße 
Erfindung iſt und daß Madero und Suarez 
von den Rotten Huertas ermordet worden 
ſind. Der Botſchafter der Vereinigten Staa⸗ 
ten und der Geſandte Japans unternahmen 
wiederholt dringende Schritte für die Frei⸗ 
laſſung Maderos und Sunrez), 

Newyork, 24. Februar. Präſident 
Taft drückte ſein Bedauern über den Tod 
Maderos aus und erklärte, er erblicke darin 
keinen Grund zu einer Intervention. 

Neue Nordpolexpedition. 

Ottawa, 24. Februar. Die Polar⸗ 
expedition Steffenſon iſt von der kanadiſchen 
Regierung allein finanziert worden. Steffen⸗ 
ſon wird im Mai in einem Walfiſchfänger 
von Viktoria in Britiſch⸗Columbia aus durch 
die Veringſtraße nach der Herſchelinſel fah⸗ 
ren. Man nimmt an, daß die Expedition 
vier Jahre beanſpruchen wird. f 


* 


Amtliche e Be Danziger Produkten⸗ 
örſe € 


vom 24. Februar 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mi. per Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Wetter: ſchön und windig. 

Weizen uno, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 207 Mk. 

per ärz— April 207%, Br., 207 Bd. 

per April — Mai 2,9 Br., 208 „ Gd. 

per Mai — Juni 211½ Br., 211 Gd. 

bunt 692 — 742 Gr. 164—190 Mk. bez. 

rot 682 734 Gr. 145—186 Mt. beg. 

Roggen unv, per Tonne von 1000 Kar. 

imändiſch 661— 720 Gr. 159—164½ Mk. bez, 

Regulierungspreis 165% Mk. 

per Februar 1051 Mk. bez. 

per Februar— März 1051 Mk. bez. 

per März — April 166 Br. 165%, Gd. 

per Upii— Mai 168 Mk. bez. 

per Mai — Juni 170 Mk. vez. 

Gerſte uno. per Tonne von 1008 Kar. 

inländ. groß 662 —671 Gr. 150-167 Mk, bez. 

tranſito 133 Mk. bez. 

Hafeı unv., ver LCauůne von 1000 Kgr. 
inländ. 146 - 171 Mk. bez. 
Roh zucker. Tendenz: rege 

Rendement 88 % fr. Neuſahrw. 9.68 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Star. Weizen- 9,70 — 10,55 Mt. dez. 

Roggen⸗ 10,10 — 10.40 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkken⸗Börſe. 


Berliner Vörfendericht. 
24. Febr. 22. Febr. 


„ Seplember 2 
Banibistont 6%, Lombardzinsſuß 7%, Privaldiskont 519, 


Fonds: 
Oſterreichiſche Banknolen 84,65 84,18 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe . „ «| 215,70 | 215,75 
Deulſche Reichsaulelhe 3% % „„ 88,30 8830 
Deulſche Neichsanleihe 3% OR Fe rn he 77,25 
Preußiſche Konſols 3½ % „„ 88,30 88,30 
Preußziſche Konſols 3% 77,5 77.30 
Thorner Stadtanleſge 4% 90,40 96,40 
Thorner Sladtauleihe 3½ % „4 —.— — — 
Poſener Pfanbbrieſe 4% „„ 100,30 100,30 
Poſener Pfandbriefe 3. % „„ „89,90 89,70 
Neue Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% ] 95,70 | 95,70 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 88.30 2386,60 
Weſtpreußiſche Pfandbrleſe 3% „ 78,.— 78.50 
Ruſſiſche Slaatsrenle 4% . | 93,90 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 90.— 89.75 
Ruſſiſche Staatsreuke 4½ /, von 1905 89,90 99,90 
Polniſche Pfandbrieſe 4% % O. 90,30 90,40 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktlen 150,20 | 148.80 
Norddeulſche Lloyd⸗Atlien 0. 118,.— | 118,25 
Deulſche Bant⸗Allten 0.“ 255,75 | 254,10 
Distent-Stommandil-Antelle . . 189.90 | 183,80 
Norddeutſche Krebilanſtalt⸗Aktſen 119.50 119,75 
Oſtbank für Ha d I und Gewerbe⸗Akt. 123,70 | 123,50 
Allgem. Elekfrignatsgeſellſchaft⸗ Aktien | 234,75 232 30 
Aunietz Friede⸗Aklien 175,25 | 173,50 
Bochumer Gußzſtahl⸗Aktllen 213,20 211.— 
Luxemburger Vergwerks⸗Akllen . 181,19 | 159,10 
Gesell. für elektr. Unternehmen⸗Akllen] 169,25 168.30 
Harpener Bergwerks⸗ Akten 193,— 190,50 
Laurahütte⸗ Allen [ 175,.— 17325 
Phönix Vergwerks⸗Alllen 4 257,.— | 254,50 
Rheinſtahl⸗Alllen 164,50 163,— 
Weizen lots in Newport. 111. 
e er 208,75 299.— 
2 Juli ne 0 „„ „ ge a 
„ Erpiembr. » 000 0 0.0. U —.— 
Roggen uli. 173. 174.25 
Jul? ee en 175,50 


— 
t 


Die Berliner Börſe eröffnete am Sonnabend in zu⸗ 
verſichtlicher Haltung. Einzeine Montanpapiere jtiegen. Auch 
verſchiedene Bunkuktien waren ſeſter. Für ruſſiſche Werte be⸗ 
land gute Meinung. Kanada vermochte ſich zu erholen. 
Der Privaldistont blieb unverändert. 


Danzig, 24. Februar. (Getreldemarkt.) Zufuhr am 


5 


Legetor 1407 inländische, 776 rufſiſche waggons. Neufahrwaſſer 


iuländ. 400 Tonnen, ruſſ. 2:5 Tonnen. 


Bromberg, 22. Februar. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen und., weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezunfrei, 190 Mt., do bunter und rot mind. 128 
Pfund holt wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 186 Mk., do, 
mind. 120 Pd. holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 170 
Mark, do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und be⸗ 
zugfrel, 155 Mk., do. 110 Pfd. holl. wiegend. brand». und 
bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter Noliz. — Roggen 
und, Roggen mindeſtens 122 Pfund holl. wiegend, 
ant, geſund, 169 Wit, do. mindeſtens 120 Pfund holt. 
wiegend, gut geſund, 157 Mi, do. mindeflens 117 Pfd. 
holl. wiegend, gut, geſund, 152 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. 
wiegend, 142 Mk., geringere Qualitüten unter Notiz. — 
Werke zu Mullereizweiken 145—100 Mk., Brauware 148—161 
Mark, jeinfte über Notiz. — Hutlererbſen 159—174 Mk., Koch, 
ware 189-209 Mk. — Hafer 135—154 Pk., guter, zum Konſum 
152— 165 Wet., mit Geruch 122— 135 Mt. — Die Preiſe ver⸗ 
nehen uch loko Bromberg. 


Mag bebt g, 2 Febiuatr. Juckerberſcht Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,0 —9,4½. Nachprodukte 75 Grad 
hne Sack 7,40 7.55. Stimmung: feſt. Brotraffinade 1 
ohne Faß 19,62! — 19,75. Kriſtallzucker 1 mit Sack —— 
Gem. Raſfinabe mit Sack 19,37½— 19.80. Gem. Melis I mit 
Sack 18.87½— 19,00. Stimmung; ruhig, ſtelig. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 23 Februar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 3 Grad Cell. 
Wetter: lrocken. Wind: Nor dweſt. 
Barometerſtan d: 70 mm. 
Bon 23. morgens bis 24. morgens hoͤchſte Temperatur: 
+ 4 virad Celſ. niedrigſte — 8 Grad Cell. 


Waferfände der Weichſel, Frahe und Arche, 


Stand des Waſſers am Pegel 


der 70 m 140 m 
U 
Weichſel Thorn „2 0,960 22. 1 
„Jawichoſt r 8 
Warſchau 3 1.02 
Chwalowicsce N 5 


Zatroczhnn oo. 
Brahe bei Bromberg D Pegel 


22 
22. 2.50 20. 

U.⸗Pegel PER 

Netze bel Czarnikau nA a 


25. Februar: Sonnenaufgang 6.59 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.28 Uhr, 

Mondaufgang Morgens, 

Monduntergang 8.18 Uhr. 


5 2 € 
ackin (Backpulver) 


% 7 


1 Päckchen 10 Pf. 


3 Stück 


ingpulver 
in-Zucker 


25 Pf. 
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Ohne be Benachrichtigung. 3 

Dr. phil. Hermann Kusel 8 

Dora Kusel, geb. Fiddeke, 5 ei 

Vermählte. 5 

Thorn, im Februar 1913. g 

BRENNER 239 

= SEE SEES ESESESESESE SEE SEE TE EEE nn . 

3 Stall Karten. 5 

& Die Geburt eines Jungen geben bekannt 85 

3 Regierungsbaumeifter Wolgram und Frau 5 

& Lueie, geb. Heller, & 

& Thorn, Brombergerſtr. 58, 1, den 23. Februar 1913. 85 
5 


Heute Nacht 12 Uhr entichlief 
fſanft nach ſchwerem Leiden mein 
lieber Mann, unſer guter Vater # 
und Großvater, der Kantinenwirl 


El t 


im 63. Lebensjahre, 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Thorn⸗Schießplatz N 
den 22 5 1913 iS 


die tranernden { 
Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dienstag, 5 
nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe 
aus jan, 


Geſtern Vormittag 10%½ Uhr ver= [8 

ſchied plötzlich mein innigſigeliebter I 
Mann, unſer guter Vater, Schwieger⸗ 
vater, Binder und Onkel } 


Austen He 


A im 62. Lebensjahre, 
Dieſes zeigt, tiejbetrübt an 
Schwarzbruch 5 
N den 23. Februar 1913 5 
im Namen der trauernden Hinter: 


bliebenen 5 
Ida Huhse. 


Die Beerdigung findet am Mitt⸗ g 
woch den 26. Februar, 1 Uhr nach⸗ 
5 3 vom EEE aus Sek: 8 


Helga nun 
Am Dienstag den 25. d. Mts., 


mittags 12 Uhr, 
werde ich hierſelbſt, Hoheſtraße 9: 


500 m Vilberrahmenleiſten 


zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 22. Februar 19183. 
Iehse. Gerichtsvollzieher. 


Ulaſſen⸗ 
sn lotterie. 
Fer 12. März 1913 


Zu der am tt. 
ſtallfindenden Ziehung der 3. Klaſſe 228. 


find 


1. al 1, Loſe 
2 h 8 


a 120 60 30 15 Mark 
zu haben. 
: Dombrowski, 


köͤnigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 
Meine drei Jungen bekamen eines 
Tages Meſſelaus chiag mit unerträgl. 


Futken. 


Schau mauflage mit Ihrer Herba⸗Seiſe 
beſeitigte das Jucken ſofort. Hermann 
P. in M. Herba ⸗ Seife da Stüc 
50 Pf., 30 Prozent verſtärktes Prä⸗ 
parat 1 M. ur Nachbehandlung 
Herba⸗Crèeme a Tube 75 Pf. Glass 
doſe 1.50 M. Zu haben in allen Apo- 
theken und in den Drogerien von 
A. Majer, Paul Weber, M. 
Baralkiewiez. H. Ulnass, 

„Franke u. J. M. Wendisch 
achf. 


‚Kleider, Bluſen. Röcke, 
Kinderkleider ſowie Derände: 
rungen und Verbeſſerungen 


an Koftünen 
werden ſchnell und ſauber ausgeführt. 
Wafer en in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ 


Eine altrenommierte, leiftungsfähige 


horihäuser Raulabaklalrik 


ſucht einen tüchtigen, beſteingeführlen 


Vertreter. 


Gefl. Angebote unter A. ©. 114 an 
NR. Mosse. Wingdeburg, erbeten. 


Wer ſich als wirklich 


fichtiger Chauffeur 


ne ft will, um danach gule 
Stelle zu erhalten, verlange koſtenlos 
Proſpekt von P, 
Antomobilwerk, Halle a. S., 
Mittelwache 2. 


Für Wirte! 


Ruſſiſche und amerikaniſche Billards 
Ben wir zu den denkbar billigſten Preiſen 


Hannoyerſche Billardiabrik 
Schulze & Hoffmann, Hannover⸗Döhren. 
Verlteler geſucht. 


* 


PA | acfihuiten, 


1 Borftadı, 


Hagemunn, 


KR 
RR IT EFF 


Bekanntmachung, 


die Einschulung der 
chulpflichtig 
werdenden Kinder. 


Das neue Schuljahr beginnt am 


2 Dienstag den 1. April d. Is. 


Eltern, Pfleger und Vormünder 


ſſchulpflichtiger, noch nicht eingeichulter 
ider weiſen wir darauf hin, 


daß 
nach den geſetzlichen Beſtimmungen 
zum bevorſlehenden Einſchulungs⸗ 
termin neben älteren, noch nicht ein⸗ 
diejenigen Kinder als 
ſchulpflichtig zur Enſchulung gelangen 
müſſen, die das 6. Lebensjahr x 
vollendet haben oder noch bis 
zum 30. Juni d. Js. vollenden 
und fordern fe auf, die Einſchulung 
derſelben bei dem zuſtändigen Heren 


Rektor bezw. Hauptlehrer zu ver⸗ 


anlaſſen. 

Die Aufnahmetermine 

'olgt feſtgeſetzt worden: 
A. Thorn. 

1. Gemeindeſchule Bäckerſtr.): 
Montag den 31. März, vormittags 
von 9—12 Uhr, im Lehrerzimmer 
Nr. 4, 1 Treppe. 

2. Gemeindeſchule (Eingang von 
der Gerſtenſtraße). Montag den 31. 
März, vorm. von 9 — 12 Uhr, im Lehrers 
immer der Schulbaracke (an der 


ſind wie 


0 Culmer Esplanade). 


3. Gemeindeſchule (Bromberger 
Schulſnaße): Sonnabend 
den 29. März und Montag den 
0 März, vormittags von 9— 12 

r. 

4. Gemeindeſchule (Jakobsvor⸗ 
ſtadt): Montag den 3. März, vor⸗ 
mittags von 9—12 Uhr. 

B. Thorn⸗Mocker. 

Evangel. Kuabenſchule: Montag 
den 31. Marz, vormittags von 9 bis 
12 Uhr, im Reltorzimnzer. 

Evangel. Mädcheuſchule: Mon» 
lag den 31. März, vormittags von 
9—12 Uhr, im Lehrerzimmer, eine 
Treppe. 

Kathol. Knabeuſchule: Montag 
den 31. März, od migags von 8 bis 
10 Uhr im Klaſſenzimmer 1, von 
10—1 Uhr im Rektor zimmer. 

Kathol. Mädchenſchule: Mon⸗ 
tag den 31. März, vormitiags von 
9—12 Uhr, im Amtiszimmer des 
Reklors. 

Die Unterlaſſung der recht⸗ 
zeitigen Einſchulung hat die 
Anwendung der geſetzlichen 
Zwangsmittel zurfolge. 

Zur Anmeldung ſind die Geburts⸗ 
und Impfſcheine, für evangel. Kinder 
außerde n die Tauf cheine beizubringen. 

Die höheren und die Peivalſchulen 
geben ihre Anfnahmetermine be: 
ſonders bekannt. 

Thoen den 20. Februar 1913. 

Die Schuldeputation. 


Ausverkauf 


wegen We des Ladens 


Strauffedern und 
Pleureuſen. 


—.— idt un 12 


21 Fu alt, 70 


Junger u 
über Stellung als 


Kaſſenbote 


von ſofort oder ſpäter. Gefl. Ang. erb. u 


P. 35 an die Geſchäftsſt. der 


Buchhalterin 
ſucht von ſofort oder 1. 4 d. Is. Stellung 
im Konlor oder Kaſſe 
an di Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


„Preſſe“. 


ucht Stellu 
Einfach 2 Gtüüße E bel 1 5 
Leuten. Weißnähen u 
unerfahren. Angebote unter M. G. 


hauplpoſllagernd Doſſau 


Peſſeres Müdchen ae 


bei ält. Ehepaar oder kl. Haush. Ang. u. 
5 2 an die 8 et AR 


Schneidern nicht 
19, 


nen em) 


t zum 1. März ein 
5 Wesholtek. Leibitſcherſtr. 35. 


Laufburſchen 
verlangt Bäckerei, Mellienſtraße 123. 


Ein Kindermädchen 


wird verlangt 
Brombergerſiraße 68, part. 


Ang u. H. b. 9 6 


ö 8 Laden 


Suche zum 1. April d. Is. einen tüch⸗ 
tigen, verheirateten 


ellmaner, 


der gleichzeitig die Hofauſſicht übernimmk. 
Nur Bewerber mit beſten Empfehlungen 
wollen ſich melden 


Nitlergulsbeſ. Fischerin Lindenhof 
bei Thorniſch Papau 
Für mein Kolonfalwaren⸗ u. Deſtillations⸗ 

geſchäft ſuche per 1. April 5 
einen Lehrling 

mit guter Schulbildung. 

nge Eromin, Cilfaheiif. 14. 
Für mein Dampfjägewert nebit Holz⸗ 
bearbeitungsfabrik und 80 e 
ſuche ich einen aufgeweckten 


Lehrling 


mit guter e 
Spart 


ah 


Emil ‚ig 


Bau⸗ und Nuuiiginierei, 
Breiteriraße 4 


1 zunerlüigen Kutscher 


ftellen ein 
Skowronek & Domke. 


2 Bertünferinnen, 


der polniſchen ll mächtig, 
werden per ſofort geſucht. 


Lewin & Littauer. 


Bonne 
nach Rußland 


für einen 5 jährigen Knaben geſucht. 
Selbige muß perfekt deutſch ſprechen, 
nähen und plätten, auch in der Haus⸗ 
haltung helfen. Gehalt 25 — 30 Mk. per 
Monat bei freier Reiſe. Meldungen 
Rußland, St. Makow, Baum; Lomza, 

an Landrat Woio Woionzewätsch. 


Lehrmädchen, 


auch der polniſchen Sprache mächlig, findel 
fofort Stellung 
— Brannstein, Breitelltahe 8, 
Amed „ ehrl. Frau ohne Anhang zur 

Pflege einer Iranien Dame ſof. ae]. 
Bromb. Vorſtadt, Uebrickur. 38, 1 l. 


Jung. ehri. Aufwartemädden 
wird verlangt Minneriiraiie 38, l. 


Aufwartemädchen für Vormittag verl. 


Schillerſtraße 20. 
Junges 


Auſwartemädchen 
ſogleich geſucht N 
3 Shen. 9, „Im 3 


ſtellt ein 


Thorn, 


Piuſern goed | 


zu kaufen geſucht. Angebote unter ©. 
D. 198 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Alte Mopierpreſſe 
zu kaufen geſucht. Angeb. u. ©. 100 
an 3 eee ber ler 


Jetzt von 1.50 28 00 Zöpfe ohne 
Schnur Stück 4 Mark. Hohen Rabatt 
für Wiederverkäuſer, das Dtzd. von 17 
Mark an. Aranzewski, Culmeritt 24, 

Nähe des Theaters. 


Ein Heiner Wagen, 
Traglraft zirka zehn Zentner, billig zu 
verkaufen. Wo, ſagt die Geſchäfſisnelle 
der . Preſſe. 


” 

Möbel zu perkauſen: 
Sofas, Spinde, Stühle, Waſchtiſche, 
Spiegel u. a m. 
Schuhmacherſtraße 5. 
Borizugshalber falt neue 
2- Zimmer und Kücheinrichtung 
ſehr billig zu verkaufen (helles modernes 
Schlafzimuter). Zu erfragen bei 
m n 17. 2. 


Zum 1. e Hunden ae 


möbliertes Zimmer 


mit voller Beköſtigung. Gefl. Ang. an die 
i ee 5 ein BL 17. 


5 gut II Ane von jotort au 


vermieten Tuchmacherſir Da 


Kl. nett möbl. Zimmer 

(15 Mk.) von gleich od. 1. 3. 13 zu verm. 
Gerberſtr. 20, 1 Gig, rechts. 

ut mübl. Zimmer von ſofort zu 
vermieten Culmerſtr. 22, 3. 


358888568886 8686628 
3 Zentrum von Thorn! 8 


8 mit Wohnung, in welchem zurzeit 
Wurſtfabrik, Deliealeſ handel und 
> Speifelotal betrieben wird, ift ſof. G 
oder 1. 4. mit Jän, Utenſili 18 
billig zu vermieten. Näh daſelbſt 8 
2 Sieobanditr. 3. 


2 
Segesges sassen 
Zimmerwohnung 
mit Entree nebſt Zubehör, Manſarde, z 
1. April zu verm. Waldſtraße. 
H. Bartel, Mellienſtr. 59, 3. 


— 5 2 
— 5 Be a —— — 
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honidlihes Gumnasium nud Reagonnagn 


Das neue Schuljahr beginnt am 3. April 1915. Die 
Aufnahme neu eintretender Schüler wird am 19. März (Mittwoch) 
10 Uhr in der Aula der Anſtalt erfolgen. Die neu eintretenden 
Schüler haben die Geburtsurkunde, das Impfzeugnis und, wenn ſie 
von einer anderen Anſtalt kommen, das Abgangszeugnis vorzulegen. 
Auswärtige Schüler finden nach einer Verfügung des königlichen 
Provinzial⸗Schul⸗Kollegiums zu Danzig wegen der Ueberfüllung 
der Anſtalt keine Aufnahme. Für die zweite Vorſchulklaſſe (Oktava) 
ſowie für die Unterklaſſen des Gymnasiums und Realgymuaſiums 
müſſen aus demſelben Grunde ſelbſt einheimiſche Schüler, die Auf⸗ 
nahme nachſuchen, abgewieſen werden, weil dieſe Klaſſen die höchſt 
zuläſſige Zahl bereits erreicht haben. 

Thorn den 25. Februar 1913. 


Der Direktor. 


mitLichthildern ll. nen Vorführungen 
Mittwoch den 26. Februar 


im Saale des Artushofes, — 
„Die Fabrikation der Künstler- und Schuifarben mit 


besonderer Berücksichtigung der neuen, aus licht- 
echten Teerfarblacken hergestellten Künstlerfarben.“ 


Redner: Wilhelm Grabow, Ilannorer. 


Anfang ½9 Uhr abends. Eintritt frei. 


2 
en den 27. Sebrunt, abends 8 Uhr: 


Sinfonie-R 


der Thorner Grcheſter⸗bereinigung, 


beſtehend aus den Mitgliedern der Muſikkorps des Infanterie-Regiments Nr. 176 
; und Fußartiller e⸗Reglments Nr. 15. 

Eintrittspreiſe: Numerierter Platz à 1.50 M., Stehplatz a 50 Pf. 

Zeichnungsliſte liegt in der Schwartz’iden Buchhandlung aus. 


R. Krelle, Obermefifmeilter. N. Böhm, Obermufifneiter. 


ER 2 een EN ADS 
Bereininte Miles Lichtſpiel 
 Bereinigte Müllers Lichlſpiele 
NE f 11 10 

Odton⸗Lichlſpiele, Well⸗Biograph, Zentral⸗ Theater, 

Gerechteſtraße. Neuft, Markt. Neuſt. Markt. 

Wir machen auf den vom 22.—25. Februar bekannt gemachten 
Spielplan nochmals aufmeılfam, daß ein ganz außerordentlich gut 
zuſammengeſ tztes Programm zur Vorführung gelangt. Es jind 
folgende Sujels ganz beſonders zu empfehlen: 

Unwider ruflich und zum letzteumale: 
1. Einzug des hohen Brautpaares Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe und Prinz Ernjt Auguſt von Cumberland 
in Berlin. 
Fat näcjfter Nähe Sr. Majeſtäl Kaiſer Wilhelm IT. . 
Des Meeres und der Liebe Wellen, 
Seedrama in 3 Akten von Ohr. Müiileneisen. 
In ee die ruf. Hofſchauſpielerin Lissi Nebuschka. 
Erstaufführung für Thorn erworben. 

3. Weinen und Lachen, 
Drama aus dem Geſellſchaftsleben in 2 Akten. 


4. Herzens ⸗Kühnheit, 
ganz vorzüglich ge pielte, kolorierte Komödie. 
5. Quer durch Judien, 


ganz herrliche Natur . Aufnahrne. 
Außerdem noch mehr erſttlaſſige Einlagen. 


Die Direkſion. 


8888885 8 ® 8888888888 


J. ne 


Seglerstrasse 30, Thorn, Seglerstrasse 30. 


Großer 
Inventur⸗Ausverkauf 


von Dienstag den 25. Februar 


bis Sonnabend den 8. März. 
Um mein großes Lager möglichſt zu räumen, verkaufe nur 
erſtklaſſtige Fabrikate in 


Helken⸗, Damen: und Kinderſtiefeln 


zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Eine Partie Herrenſtiefel BE 
verkaufe, extra billig, zu halben Preiſen aus. 
Der Verkauf findet nur gegen bar ſtatt. 


8888880606 SSS SSS SS SSD 
Winterrotde Mnegchable en [die 3 Srinferfürforgejtelle 


Wohnung,, Gemeindeſchule, Bäckerſtratze, erteilt 
beſtehend aus 7 Zimmern San reich⸗ e Rat und Hilfe Donners⸗ 
lichem Zubehör. Pferdeſtall, Wagen. tag. 6—7 Uhr. 


remiſe und Garten, iſt vom 1. April zu eſsaurant „Zum Eſchenbach⸗ 


vermieten. Brombergerſtraße 30. 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 119. 


Verſetzungshalber Am ee den 27. Februar, 


abends 8 Uhr: 
freundl. 3•Zimmer⸗Wohnung. 8 1 15 


zimmer e., unterm Preis, per 1. 4.13 Großer Pr eis⸗ Wettitat. 
abzugeben. Frau Heine, Bedingungen werden erſt vor Beginn 
Mellienſiraße 118 d, 2. Et. bekanntgegeben. Nach Beendigung: 

Bockwurſt mit Sauerkohl, 
wozu freundlichſt einlad t 


8, Wilhelmplatz 6, part., 3. Sonntonnkd. 


SSS De S SS N 


SD 


gegenüber der ſberwobnn 3 Pferdeſtälle und eine 
3. Küche, 1 Deo At Zubeh. Wagenremiſe 


vom 1. 4. 13 zu vermieten. Meldungen 


von fofort zu vermieten. Zu 8 5 bei 
beim Porlier, Hofgebäude. 


Frau Hell, Bismarckstr. 3, 2. 


Volksverein 
für das katholiſche 
Deoeulſchland. 


Mittwoch den 26. Februar, 
abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Biktoriaparks? 


Versammlung. 


Vortrag des Herrn Dr. B. Nieder 
von der Zentrale des Volksvereins in 
München⸗Glodbach über: „Die neueſten 
poliliſchen Ereigniſſe“. 

Alle Muglieder werden um ihr Er⸗ 
ſcheinen geriet 


Der Geſchäftsführer. 


— — 


F. I. V. 


Sonnabend den 1. März: 


Spaziergang. 


Abmarſch vom Eletttizitätswerk pünkt⸗ 
lich 4 Uhr. Anſchließend 


Wurſteſſen 


im Zöwiſchengeſchoß des Artushoſes. 
— 6 Uhr — 


Vorträge erwünſcht. 
Anmeldungen bis ſpäteſtens Donners 
tag den 27. 2. an Frl. H. Ilgner. 
Der Vorſtand. 


Sladt⸗Theater. 


Dienstag den 25. Februar, 8 Uhr: 
Novitat! Zum 1. male! Novilät! 
Mit neuer Ausſtattung an Koſtümen 


Puppen, 

Vaudeville von Jean Gilbert. 
Neueſter Schlager der Saiſon! 
Donners lag den 27. Februar, 8 Uhr: 
Zum 1. male! 


Die Stützen der Geſellſchaft, 


Schauspiel von Henrik Ibsen. 


Tivoli 


Dienstag: 
Großes 


Kaffee⸗Konzerk. 


Beginn 4 Uhr 


Ziegelei⸗Park. 


Donnerstag: 
Vorzügl Kaffee u. Spritzkuchen, 
Ayfelkuchen mit Schlagſahue. 
Jeden Dienstag: 


Schmantwaffeln. —— 
ochachtungsvoll i. Behrendt. 
ie Glasveranda fit täglich geheizt und 


bietet an„enehmen Aufenthalt. 


Heute, dienstag: 
Leber Blut-, Grüß 
"auch, Wurſtſuppe. 
Laechel, Strobaudſtraße. 


Eine Schülerin findet gute 
Peuſion. 


5 Beaufſichtigung der Schularbeiten. Zu er, 


ſragen in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“⸗ 


Lose 


zur Geldlotterie zugunſten des Ver⸗ 
eins n Ziehung am 
18. und 19. März d. Is., Bae 
100000 M., à 3 M., 
zur Berliner Pferdelotterie, Ziehung 
am 4 und 5. April 1913, A fie 
im Werte von 10000 M., a M., 
11 Loſe für 10 M., 
zur Geldlotlerie zum Ausbau der 
Veste Coburg, Ziehung am 8, 9 
10, 11. und 12. April, Hauptgewinn 
100 000 ., a 3 M., 
und zu haben bei 
Dombrowskd, 
tönigl Zotlerie-Einnehmer, 
Thorn, Ratbarinenitr 4 


— ————— 
Ga Je nt den Hubs 
Das Fräulein ren wagen u 
ſchönem blonden Haar, das Sonntag, 
nachmittags zwiſchen 5 und 6 Uhr, in 
den Odeon⸗Lichtſpielen, I. Parkett, 2. Reihe, 
mit 8 älteren Damen und einem älteren 
Herrn anwesend war, wird höflichſt ge⸗ 
beten, ihre werte Adreſſe unter B. L. 
in der Geihäftsitelle der „Preſſe“ bis 
Donnerstag den 26. ds. einſchicken zu 
wollen. Ein aufrichtiger ig. Waun: 
1 1 am Sonnabend Abend 
er bren in der Jalobsvolſtadt 
ein filbernes Armbaud mit gol 
Medaillon. Gegen Belohn. abzugeben 
Brunnenstraße 11. 1 Tr. 


Gefunden eine 


Damenuhr 


in Schuhma cherſtraße, abzuholen bei M 
__Garcezynski, Hoſſtraße 1 


Jagdhund entlaufen. 


Bruunliger, helle Augen. Gegen 
U hnung abzugeben bei 
Overlt. Lasceck, Kloßmannſtr. 50 


Täglicher Kalender. 


1 


3 
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Hierzu zwei Blätter. 


2 

Wir und Frankkeich. 

Der neue Präſident der franzöſiſchen Re⸗ 
publik hat in ſeiner Botſchaft die patriotiſche 
Note kräftig betont. Er hat nicht unter⸗ 
laſſen, an die „grauſamen Prüfungen des 
Jahres 1870“ zu erinnern. Er hat das Par⸗ 
lament aufgefordert, vor keinem Opfer und 
keiner Anſtrengung für Heer und Marine 
zurückzuſchrecken. Das iſt die männliche 
Sprache eines pflichtbewußten Staatsober⸗ 
haupts. Niemand in Deutſchland wird es 
Herrn Poincaré verdenken, wenn er gleich 
bei ſeinem erſten redneriſchen Auftreten dic 
brennendſte Frage mit feſter Hand angepackt 
hat. Aus der franzöſiſchen Preſſe waren wir 
ſchon zuvor über die weitgehenden Rüſtungs⸗ 
pläne der franzöſiſchen Regierung unterrich⸗ 
tet. Sie künden den Entſchluß des franzöſi⸗ 
ſchen Volkes an, alle Kraft an die Erhaltung 
ſeiner Machtſtellung zu ſetzen. 

Für uns in Deutſchland enthalten die 
Vorgänge bei unſern Nachbarn ſo deutliche 
Lehren, daß ſie ſich jedem aufdrängen müſſen. 
Es gibt in der Wehrhafterhaltung des Rei⸗ 
ches kein Stilleſtehen. Selbſt wenn wir in 
der Allonutzung unſerer Volkskraft zur Ver⸗ 
teidigung des Landes nachlaſſen wollten, do 
würde die ſtete Regſamkeit jenſeits der 
Grenze uns immer wieder zu neuen Anſtren⸗ 
gungen anſpornen müſſen. Das Bewußtſein 
der zahlenmäßigen Überlegenheit unſeres 
Volkes, das Pochen auf ſein natürliches 
Wachstum tun es nicht, es gilt, die vorhan⸗ 
dene, immer neu zuwachſende Kraft zu orga⸗ 
niſieren, damit uns nicht einmal ein kleiner 
Gegner dank ſeiner ſorgfältigeren Rüſtung 
überlegen entgegenzutreten vermag. Wir 
können es zufrieden ſein, daß die Franzoſen 
uns dieſe Lehren mit dem bei ihnen üblichen 
Geräuſch begreiflich machen. Ein ſtillerer 
Gegner würde gefährlicher ſein. 

Vielleicht hätte ein ſolcher es auch ver⸗ 
mieden, gerade in dieſem Zeitpunkt durch die 
Ernennung des Herrn Delcaſſé zum Botſchaf⸗ 
ter in Petersburg daran zu erinnern, wie⸗ 
viel trotz mancherlei gemeinſamer Diplo⸗ 
matenarbeit zwiſchen uns und Frankreich 
ſteht. Nicht, daß wir dem Wirken des Herrn 
Delcaſſs in Petersburg mit beſonderer Sorge 
entgegenſehen müßten. Auch er hat, wie in 
Pariſer Berichten betont wird, viel Waſſer 
in ſeinen Wein getan und wird ſich vermut⸗ 
lich in den kühleren Petersburger Kreiſen 
vor Illuſionen bewahren können, wie ſie ihn 
einſt als Miniſter am Kai d' Orſay genarrt 
haben. Immerhin gilt ſein Auftreten noch 
heute als ein Warnungszeichen und als ein 
Gradmeſſer für die chauviniſtiſche Stimmung 


in Frankreich. Dieſe Stimmung wächſt jedes 


Mal, wenn man in Frankreich an ein 
Schwinden unſerer militäriſchen berlegen⸗ 


...... ͤ—. nn 


Ins Sonnenland. 


Ein Schiffsroman vom Mittelmeer 
von Anny Wothe. 

(Nachdruck verboten.) 
Copyright 1910 by Anny Wothe, Leipzig. 
(11. Fortſetzung.) 

„Sie ſcheinen ja eine ganz miſerable Mei⸗ 
nung von mir zu haben, gnädiges Fräulein.“ 

„Von Ihnen? Ich ſprach von den Män⸗ 
nern im allgemeinen. Von Ihnen habe ich 
eine ganz beſondere gute Meinung. So habe 
ich, wie ich Ihnen ja ſchon ſagte, die feſte 
Überzeugung, daß Sie all den unnützen Bal⸗ 
laſt, mit dem Sie Ihr Leben beſchweren, frü⸗ 
her oder ſpäter doch noch abſchütteln werden, 
in Ihnen Ihre Leidenſchaft keinen Streich 

ie ae 8 


„Sie trauen mir alſo nicht ganz?“ 
„Doch, ich vertraue Ihnen. Ich hoffe zu⸗ 


verſichtlich, daß Sie im entſcheidenden Augen⸗ 


lick ſofern Sie den ehrlichen Willen haben, 
er Verſuchung nicht erliegen, die Kraft fin⸗ 
en werden, das Rechte zu tun, und nicht 
etmas, das Ihnen vielleicht Ehre und Ge⸗ 
wiſſen gefährden kann.“ f 
ernhagen wurde ganz bleich. 
„Was wollen Sie damit ſagen?“ 
öte kam und ging in Jentes Antlitz. 
„Ich weiß, daß ich kein Necht habe, jo mit 
Ihnen zu reden, Herr Baron,“ antwortete 
te, tief Atem ſchöpfend, „ich tue es auch nur 
er Frau wegen, die Ihre Mutter war, und 
ie mir eine wirkliche und aufrichtige Freun⸗ 
in geweſen. Durch Ihre Mutter kenne ich 
Sie gut. Alles Edle und alles Böſe in Ihnen, 
alles Herrliche, aber auch alles Leidenſchaft⸗ 
iche, Aufflammende, das Ihnen ſo leicht 
zum Verderben wird. And weil ich Sie 


Thorn, Dienstag den 25. Februar 1913. 


(Sweltes Blatt.) 


heit zu glauben beginnt. Für die Behand⸗ 
lung der kommenden Militärvorlage können 
wir daraus die praktiſchen Folgerungen 
ziehen. 


* 


Titus Majorescu, der rumäniſche Miniſter 
des Äußern. 

Der neue rumäniſche Miniſter des Außern, 
Dr. Titus Majorescu iſt über 70 Jahre alt. 
Er hat in Wien, dann in Deutſchland und 
Frankreich ſtudiert und das philoſophiſche 
Doltorat in Berlin und das juriſtiſche in 
Paris erworben. Ungefähr drei Dezennien 
hindurch war er Profeſſor der Philoſophie, 
zuerſt an der Jaſſyer, dann an der Bukareſter 
Univerſität. Er hat in hervorragender Weiſe 
ſchriftſtelleriſch gewirkt, philoſophiſche Eſſays 
und literariſche Kritiken veröffentlicht. In 
politiſcher Beziehung iſt er ein großer Freund 
Deutſchlands und hat ſchon in den achtziger 
Jahren jür den Anſchluß Rumäniens an 
Oſterreich⸗Angarn und Deutſchland gewirkt. 


Probinzialnachrichten. 


i Culmſee, 23. Februar. (Der hieſige Vorſchußz⸗ 
verein) hielt am Sonnabend im Lokal des Kauf⸗ 
manns Lindemann ſeine erſte ordentliche General⸗ 
verſammlung ab, die von 28 Mitgliedern beſucht 
war. Nach Eröffnung derſelben durch den Vorſitzer 
des Aufſichtsrats, Lehrer Polaszek, erſtattete der 
Direktor, Kaufmann Lemmlein, den Geſchaſte⸗ 
bericht für 1912. Darnach betrug der Geſchäfts⸗ 
umſatz 8 392 616,11 Mark, der Kaſſenſatz 3 179 845 
Mark, das Bilanzkonto 576 788,20 Mark, das Ge⸗ 
winn⸗ und Verluſtkonto 47 048,23 Mk., das Reſerve⸗ 
fondskonto I 16 548,44 Mark, das Reſervefonds⸗ 
konto II 13 399,32 Mark. Der Reingewinn betrug 
im vorigen Jahre 10 851,98 Mark. Hiervon kommen 
laut Beſchluß der Generalverſammlung in Abzug 
10 Prozent zum Reſervefonds I mit 1085,20 Mark, 
lo Prozent Beitrag dem Verbande 205,66 Mark, 
Verſäumnisgelder dem Aufſichtsrat 308 Mark, 
1000 Mark für den neugegründeten Dispoſttions⸗ 
fonds und 1011,69 Mark für den Reſervefonds II. 


Herzen bitten, ſtören Sie den Frieden einer 
anderen Seele, mit der der Zufall Sie hier 
zuſammengeführt hat, nicht. Wollen Sie mir 
das verſprechen bei dem Andenken an Ihre 
Mutter?“ . ; 

Güls Augen ſprühten flammend auf. 
„Sie willen?“ 

„Nein, ich weiß nichts, ich ahne nur, und 
ich möchte gern ein armes Weib vor Leid be⸗ 
9 1 das ohnehin ſchon ſchwere Bürde 

rägt.“ 

Gül lachte bitter auf. „Sie dürfen ohne 
Sorge ſein, Fräulein Doktor. Das arme 
Weib, um welches Sie zittern, iſt weit davon 
entfernt, mir nur irgend einen Schlag ſeines 
Herzens zu weiſen. Sie können wirklich ganz 
ruhig ſein.“ 

„Das freut mich von Herzen,“ meinte 
Jente einfach, dem Baron frei und offen ins 
Geſicht ſehend. „Ich bin nämlich ſo töricht,“ 
fuhr ſie mit einem ganz wunderbaren, lieb⸗ 
reizenden Lächeln um den Mund fort, „mir 
einzubilden, ich könnte vielleicht ſo irgend 
etwas wie die Vorſehung eines Menſchen 
ſein. Sie haben mich zwar — jetzt wurde 
ihr Lächeln ſchelmiſch — „Klabautermann“ 
getauft — Sie ſehen, auch das weiß ich, denn 
auf dem „Meteor“ bleibt nichts verſchwiegen, 
was einmal laut geſagt wurde — aber ich 


hoffe, daß ich dieſen Namen, der mich köſtlich 8 


amüſiert hat, doch noch wenigſtens etwas zu⸗ 
ſchanden machen werde.“ 
Gül nagte verſtimmt an ſeiner Unter: 
lippe. ; 
l ieſes Mädchen war doch zu rückſichtslos, 
ihm alles ſo gerade ins Geſicht zu ſagen. 
„Verzeihen Sie,“ bemerkte er ein klein 
wenig verlegen. „Ich habe allerdings inbe⸗ 


kenne, darum möchte ich Sie heute recht von zug auf Sie das Wort „Klabautermann“ ge⸗ 


Die Dividende wurde auf 6 Prozent feſtgeſetzt. Der 
Verein zählt 371 Mitglieder mit einem Mitglieder⸗ 
guthaben von 86 817,01 Mark. Für umſichtige Lei⸗ 
tung und Kaſſenführung erhielten der Kaſſierer 
Zeep 350 Mark, der Direktor Kaufmann Lemmlein 
150 Mark und der Kontrolleur Wolf 150 Mark. 
Aus der Verſammlung heraus wurde der Antrag 
geſtellt, den Auſſichtsratsmitgliedern eine Ent⸗ 
ſchädigung von 3 Mark pro Sitzung zu gewähren. 
Der Antrag ſoll auf die Tagesordnung der nächſten 
Verſammlung geſetzt werden. 

L Brieſen, 23. Februar. (Verſchiedenes.) Der 
hieſige Geſangverein „Gemiſchter Chor“ veranſtal⸗ 
tete heute im Vereinshauſe unter Leitung des Vor⸗ 
ſitzers Superintendent Habicht ſein Winterfeſt. 
Einige von Lehrer Kozlowski dirigierte Geſang⸗ 
vorträge, ein ſchöner Damenreigen. Einzelvorträge 
und eine Theateraufführung bildeten das Pro⸗ 
gramm. — Die Viehzählung vom 2. Dezember 1912 
weiſt nach dem jetzt vorliegenden Geſamtergebnis 
für den hieſigen Kreis einen ziemlich ſtarken Rück⸗ 
gang der Viehhaltung gegen das Vorjahr auf; bei 
Schweinen beträgt dieſer Rückgang 14 Prozent. — 
Der Verkehr der hieſigen elektriſchen Stadtbahn iſt 
im letzten Jahre wiederum geſtiegen. Die Ein⸗ 
nahme betrug 55 130 Mark (gegen 50 721 Mark im 
Vorjahre) ſodaß nach Abzug der Betriebskoſten von 
31146 Mark ein Überſchuß von 23 984 Mark ver- 
bleibt. Nach Abzug der Verzinſungs⸗ und Tilgungs⸗ 
koſten. Abſchreihungen uſw. verbleibt ein Überſchuß 
von 7256 Mark, wovon die oſtdeutſche Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft 3023 Mark und der Kreis 4233 Mark er⸗ 
halten. Der Erneuerungsfonds hat eine Höhe von 
19 502 Mark erreicht. — Bürgermeiſter Schulz in 
Brieſen iſt zum Bahren en e Amtsvorſteher für 
den Amtsbezirk Bahrendorf ernannt. 

. Graudenz, 23. Februar. (Rennverein. Ballon: 
aufſtieg.) Der Graudenzer Rennverein hielt geſtern 
jeine diesjährige Hauptverſammlung ab. An Sub: 
ventionen erhielt der Verein im Jahre 1912 ins⸗ 
geſamt 5516 Mark. An Geldpreiſen verteilte er 
an den beiden Renntagen des Jahres 1912 
15 100 Mark. Die Kaſſenrechnung ſchließt mit 
einem Überſchuß von 1325 Mark mit 27 062 Marl 
in Einnahme und Ausgabe ab. Der Voranſchlag 
für 1913 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 
26 675 des geen Für dieſes Jahr wurde an⸗ 
anſtelle des Herbitrennens ein Sommer⸗Rennen am 
27. Juli in Ausſicht genommen, während für das 
Frühjahrsrennen wie bisher der mittlere Mai- 
ſonntag belegt iſt. Nennungsſchluß für die beiden 
Rennen iſt der 25. April bezw. 4. Juli. — Der 
Ballon „Courbiere“ des oſtdeutſchen Vereins für 
Luftſchiffahrt unternahm heute Vormittag um 9% 

r einen Aufſtieg. An der Fahrt nahmen teil 
Baumſchulenbeſitzer French als Führer, Leutnant: 
Facob⸗ vom Jäger⸗Regiment zu Pferde Nr. 4, 
Leutnant Wahrendorff vom Infanterie⸗Regiment 
Nr. 175 und der Ballonmeiſter des Vereins, Ser⸗ 
geant Reſtvater ſämtlich aus Graudenz. Der Auf, 
ſtieg erfolgte ſehr glatt, die Fahrt führte nach ſüd⸗ 
öſtlicher Richtung. 

Dt. Enlau, 23. Februar. (Viehmarkt. Dieb⸗ 
ſtahl.) Der Vieh und Pferdemarkt war nur ſchwach 
beſchickt. Infolgedeſſen wurden auch recht hohe 


Preiſe gezahlt. — Auf dem geſtrigen Viehmarkte , F 


wurde dem Beſitzer Malinowski⸗Rodzonne von 
Taſchendieben ein Geldbeutel mit 350 Mark ge⸗ 
ſtohlen. M. hatte eine Kuh verkauft und das Geld 
in die Hoſentaſche geſteckt. 

Osterode, 23. Februar. (In der Stadtverord⸗ 
netenjikung) wurden Deputationswahlen vorgenom⸗ 
men. Die Reviſion der Stadthauptkaſſe ergab einen 
Beſtand von 243 230 Mark. Die Jahreseinnahme 
der Stadthauptkaſſe für 1911 ergibt eine Einnahme 
von 445 416 und eine Ausgabe von 428 278 Mark, 
ICH ein Beſtand von 17137 Mark verblieb. Die 

echnung des Kanalwerks ſchließt in Einnahme und 
Ausgabe mit 73409 Mark ab; die der Waſſerwerks⸗ 
— ...... ——— 


braucht, als ich Sie noch nicht kannte und 
Sie ſo unbewegt am Steuer ſitzen ſah. Aber 
das kann Sie doch garnicht kränken, denn der 
„Klabautermann“ iſt ein freundlicher Ko⸗ 
bold, der als guter Geiſt auf dem Steuerrade 
Wache hält. Anſere deutſchen Matroſen ken⸗ 
nen ihn alle. Sein Daſein iſt das gute Zei⸗ 
chen für eine glückliche Fahrt.“ 

„Ja, nur, daß der „freundliche Geiſt“, 
mit dem Sie mich ſo liebenswürdig verglichen 
haben,“ lachte Jente auf — wie gut ihr das 
Lachen ſtand — „in der Stunde der Gefahr 
das ſinkende Schiff verläßt. Sobald der 
„Klabautermann“ am Steuer fehlt, iſt das 
Schiff verloren. Glauben Sie, daß ich auch 
in der Stunde der Gefahr verſchwinden 
würde?“ 

Gül ſah ihr ernſt in das fragende Geſicht. 

„Nein, das glaube ich nicht,“ gab er zu, 
ihr herzlich die Hand entgegenſtreckend. „Ver⸗ 
zeihen Sie mir den „Klabautermann“.“ 

Jente legte ihre Hand traulich in die 
ſeine. 

„Aber ich bitte Sie, es macht mir ja 
Spaß, denn der „Klabautermann“ hat ja 
auch noch eine andere Aufgabe: Zu wachen, 
zu warnen.“ 


„Solange er wachend und unbewegt am 
Steuer ſitzt, zieht unſer Schiff ſicher ſeine 
a n.“ 


Gül beugte ſich tief hernieder auf Jentes 
Hand, aber jäh ließ er ſie wieder fallen, ohne 
ſie zu küſſen. 3 

Was ſollten Galanterien — wie er fie an⸗ 


deren Damen auch erzeigte — Jente Lörn⸗ S 


ſen, dem „Klabautermann“? 
Dunkelblau, faſt ſchwarz gähnten jetzt die 
weiten Wellentäler aus der Tiefe. 


31. Jahrg. 


kaſſe mit 119 712 Mark; die der Stiftungsverwal⸗ 
tung mit 4902 Mark. Sobald vom Bezirksausſchuß 
die Aufnahme der Anleihe zum Bau eines Elektri⸗ 
zitätswerkes genehmigt wird, ſoll der Vertrag über 
den Neubau mit den Siemens⸗Schuckert⸗Werken end⸗ 
giltig ae werden. Für die am 1. Sunt 
ſtattfindenden Rennen ſind dem Reiterverein 150 
Mark zum Ankauf eines Ehrenpreiſes bewilligt. 


t En ſen, 23. Februar. (Verſchiedenes.) Der 
ſeit einigen Tagen verſchwundene Obertertianer 
Thaddäus Malski iſt in Wien ermittelt worden. 
M. wollte daſelbſt eine Stellung annehmen und bat 
die Eltern um Zuſendung von Geld und Sachen. 
Der Vater iſt bereits nach Wien gereilt, um den 
Sohn zu holen. — Vor einiger Zeit wurde in den 
Kontorräumen der Firma Waldſtein ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verübt, ohne daß es gelang, den 
Täter zu ermitteln. Vor einigen Tagen wurde nun 
wiederum unter ganz ähnlichen Amſtänden in das 
Kontor der Eſſigfabrik Gelbſtein hierſelbſt einge⸗ 
brochen. Es gelang aber dem Einbrecher nicht, den 
Geldſchrank zu erbrechen. Als mutmaßlicher Täter 
wurde in Poſen der Barbier Bruno Kupny von hier 
in einer Geſellſchaft von Sittendirnen feſtgenommen 
und dem dortigen Gerichtsgefängnis zugeführt. — 
Wiederum ſind in letzter Zeit in der Umgegend von 
Gneſen und Tremeſſen größere Geflügeldiebſtähle 
verübt worden. So wurde kürzlich in Freihof bei 
Tremeſſen in einer Nacht auf drei Stellen einge⸗ 
brochen. Es fiel den Dieben ein großer Poſten von 
Hühnern, Enten und Gänſen in die Hände. 


JJ EDER ONDDREURUDERNG 


Für den Monat März 


koſtet 


Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 0,67 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 0, 75 Mk. und in 
den Ausgabeſtellen 0,60 Mk. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinneung. 1912 F Großherzog Wilhelm 
von Luxemburg. 1911 7 Friedrich Spielhagen, be⸗ 
kannter Romanſchriftſteller. 1911 + Fritz von Uhde, 
na gde aler. 1907 + Dr. Fr. von Funk, 
550 6 württembergiſcher Kirchenhiſtoriker. 
1905 Schluß der Sitzungen der Hullkommiſſion über 
Roſchdjeſtwensky. 1904 Gefecht gegen die Herero bei 
Ottihinaka. 1875 Prinz 
1848 König Wilhelm II von Württemberg. 1831 

F. M. von Klinger, Dichter der Sturm⸗ und 
Drangperiode. 1816 + Bülow Graf von Dennewitz 
zu Königsberg, berühmter preußiſcher General, 
1814 Schwarzenburgs Sieg über die Franzoſen bei 
Bar⸗ſur⸗Aube, Kaiſer Wilhelm I. erwirbt ſich das 
eiſerne Kreuz. 1768 Friedrich von Adelung zu 
Stettin, deutſcher Sprachforſcher. 1713 + König 
Friedrich I. von Preußen. 1634 Ermordung Wallen⸗ 
ſteins, Slows, Terzkas und Kinskys zu Eger. 


Thorn, 24. Februar 1913. 
Juftfahrerſchule des deut⸗ 
ottenvereins) iſt von Fried⸗ 
—— ... —— — — 

Schweigend ſtanden die beiden, die ein⸗ 
zigen, die noch auf dem Bootsdeck waren, und 
ſahen über das weite, unendliche Meer. 

Etwas Tiefes, Stilles, Feierliches war 
plötzlich zwiſchen ihnen. 

Ganz von ferne her jagte wie in wilder 
Flucht ein Stoß weißer mächtiger Schaum⸗ 
roſſe über die Wellen. Immer näher ſtürm⸗ 
ten ſie, hoch auf bäumen ſie ſich in trotziger 
Wehr, dann brechen ſie ſich mit hoch aufſprin⸗ 


Albert von Sachſen. 


3 


gendem Giſcht an dem weißen Schiff, das wie i 


ein Pfeil durch die Wellen ſchießt. 

And wie ein Lauſchen iſt es plötzlich zwi⸗ 
ſchen den beiden Einſamen auf dem Boots⸗ 
deck. Als klängen Kindermärchenträume aus 
den Wellen auf, ſie beide in ein großes, herr⸗ 
liches, bisher ungekanntes Sonnenland zu 
locken. 

Ein ſchrilles Lachen durchbricht plötzlich 
die Stille und die ſchmale Schiffstreppe flat⸗ 
tert etwas herauf. 

Weiße Röcke und Schleier, die ſich wie toll 
im Winde blähen, und dann ſteht, die dün⸗ 
nen weißen Batiſtröcke einfangend und ſie 
eng um den Körper ziehend, lachend Gerda 
Gazoni vor dem erſchreckten Paar. 

„Tag, Herr Baron,“ ruft ſie, mit dem 
Kopf nickend, auf dem ein weißer Schleier 
einen großen weißen Panama gefeſſelt hält, 
Gül entgegen. 

„Na, was ſagen Sie nun? Da bin ich 

Gül war es, als hätte er einen Schlag 
empfangen. a 

Faſſungslos ſtarrte er in das Geſicht der 
ängerin. 
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zichen. - 
Gerda lachte übermütig auf, 
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Es fiel ihm garnicht ein, die Mütze zu 
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richshafen am Bodenſee nach Berlin in die Nähe 
des Flugplatzes Johannistal verlegt. Die Aufgabe 
der Schule, deren Leiter Hauptmann a. D. Neu⸗ 
mann iſt, 15 durch praktiſche und theoretiſche Unter⸗ 
weiſung etterkunde, Bau der Motore und Luft⸗ 
ſchiffe, Phyſik und Chemie der Gaſe, aſtronomiſche 
Ortsbeſtimmungen, Telegraphie, Kartenleſen uſw.) 
junge Leute als 8 Bedienungs material 
bezw. Führerperſonal für Luftſchiffe und Flugzeuge 
jowie für ſonſtige Stellungen im Betriebs⸗ und 
Stationsdienſt für Luftfahrzeuge vorzubilden. Das 


Anterrichtsprogramm iſt koſtenlos zu beziehen von h 


der Anſtaltsleitung Berlin W. 50, Pragerſtraße 16. 
Aufnahme finden im allgemeinen nur junge Leute, 
die eine theoretiſche und praktiſche Ausbildung als 
Maſchinentechniker genoſſen haben, körperlich 
brauchbar und ſchwindelfrei find. Das Schulgeld 
beträgt vierteljährlich 60 Mark, wird aber auf die 
Hälfte ermäßigt für diejenigen, die ſich verpflichten, 
nach Beſuch der Anſtalt ihrer Dienſtpflicht in der 
Luftſchiffertruppe zu genügen. Nach Ablauf der 
zwei ährigen Dienſtzeit ige dieſen eine günſtige 
Laufbahn als „techniſches Bedienungsperſonal für 


die Heeresluftfahrzeuge“ offen. Nähere Auskunft 


erteilt ſchriftlich oder mündlich Herr Leutnant 


Soenke, Thorn, Waldſtraße 35. 
— (Triebwagen verkehr 
Czernewitz—Ottlotſchin.) Durch die Ein⸗ 
legung eines Zuges auf der Linie Thorn⸗Ottlotſchin, 
der um 1.58 nachmittags vom Hauptbahnhof Thorn 
abgeht, iſt dem Wunſche der Intereſſenten, einen 
Schulzug für die Rüdfahrt der Rinder zu erhalten, 
entsprochen, und durch Abgang des Zuges von Ott: 
lotſchin um 2.24 ſind die Et von Ottlotſchin, 
Balkau und Czernewitz nunme 

luche in Thorn innerhalb des Nachmittags aus: 
führen zu können. Die königliche Eiſenbahn⸗ 
direktion darf ſich der dankbaren Anerkennung für 
dies Entgegenlommen verſichert halten. Nur ein 
Wunſch, den weite Kreiſe hegen, bleibt noch übrig: 
in der Hochſommerzeit einen ug eingelegt zu ſehen. 
der die Ausflügler und Badegaſte von Ottlotſchin 
und Czernewitz gegen 8 Uhr 1 5 Thorn zurückführt. 
Dadurch würde der Waldparl Ottlotſchin, der reiz⸗ 
volle Forſt zwiſchen Ottlotſchin und Ballau und das 
Soolbad CTzernewi 
werden können. Es würde wohl allgemeine Zu: 
ſtimmung finden, wenn der Fahrplan für den neuen 
Zug für die Zeit vom 15. Juni bis 15. September 
dahin abgeändert würde, daß der Triebwagen die 
Rückfahrt nach 1 00 nicht ſofort nach Ankunft 


Thorn 


(2.24), ſondern erſt gegen 7.45 abends von Ottlot⸗ 
ſchin mit Halteſtelle in Czernewitz antritt, womit die 
Bahn höchſtwahrſcheinlich auch ein gutes Geſchaft 
machen würde. r jetzige Zug 5.57 geht für Aus⸗ 
flügler zu früh, der bendſchnellzu 10.24, der in 
i auch nicht hält, geht zu ſpät, die Fahrt 
iſt auch u teuer. Hoffentlich ſteht der Erfüllung 
auch dieſes letzten Wunſches, der beſonders von 
allen weniger bemittelten Leidenden, welche die 
Bäder in Tzernewitz gebrauchen möchten gehegt 
wird, nichts im Wege. da es ſich nur noch darum 
handelt, die Rückfahrt des bereits eingelegten 
neuen Zuges im Hochſommer ſpäter anzuſetzen. 

— at für Unteroffiziere des 
Beurlaubtenſtandes.) Am Donnerstag hielt 
Herr Oberleutnant Bu dig, Adjutant des Bezirks⸗ 
kommandos, vor Unteroffizieren des Beurlaubten⸗ 
ſtandes einen Vortrag über die Belagerung Thorns 
1813. Es waren hierzu auch Herr ezirlskomman⸗ 
deur Piper und Herr Major Helle erſchienen. Um 
den Zuhörern das Verſtändnis zu erleichtern, hatte 

r Vortragende einen meiſterhaften Belagerungs⸗ 
plan von 1813 angefertigt. In erſchöpfender Weiſe 
geb er ein Bild von dem gewaltigen Ringen um 

ie alte Weichſelfeſte. Jeder Schachzug der Belage⸗ 
rer alice Gegenzug der Belagerten wurde in 
anſchaulicher Weiſe klargelegt. Schritt für Schritt, 
faſt die Ereigniſſe jedes einzelnen Tages berüh⸗ 
rend, führte der Redner ſeine Auhörkr bis zu dem 
Tage, da das kleine, noch kamp fähige Häuflein der 
Bayern ſchließlich vor dem übermächligen Gegner 
die weiße Fahne hiſſen mußte, wo die Tapferen am 
18. April unter klingendem Spiel die bis aufs 
äußerſte fe de hie Geltung verließen, freilich ohne 
die Waffen, die ſie ſo tapfer geführt hatten. Über⸗ 
blickt man, jo führte der Redner zum Schluſſe aus, 
den Gesamtverlauf der Belagerung, ſo muß man 


geſtehen, daß ſich die bayeriſchen Truppen einen uns 


vergänglichen Lorbeer errungen haben. Ungenügend 
befeſtigt, mit geringer Ane. wenigem und 
chlechtem Geſchütz und unzurei hender Munition 
verſehen, war Thorn dem Schutze der Bayern über⸗ 
geben worden. Die wackeren Truppen waren nicht 


PTT ————— 
„Hoffentlich erſtarren Sie nicht zur Salz⸗ 
ſäure. Woilen Sie mich nicht bekannt 
machen?“ 

Dabei ſah ihr Auge einigermaßen be⸗ 
luſtigt in Jente Lörnſens Geſicht, die bei der 
flüchtigen Vorſtellung, zu der Gül ſich nur 
widerwillig verſtand, ein klein wenig und ſo 
fremd und kühl den Kopf neigte. 

Das fehlte auch noch, daß dieſe Perſon, 
die Gerda ſchon in Monte Carlo flüchtig be⸗ 
gegnet war und ihre Lachluſt erregt hatte, 
weil der Lodenmantel im Spielſaal doch zu 
komiſch wirkte, noch tat, als ſteige ſie zu ihr 

herab, wenn ſie mit ihr ſprach. 

Gerda Gazoni ſah daher ſehr hochmütig 
über Jente Lörnſen hinweg, die mit einem 
leichten Gruß an Gül vorüber das Sonnen⸗ 
deck entlang ſchritt und hinter den Booten 
verſchwand. 

„Na, das muß ich ſagen, Gül,“ lachte 
Gerda ungeniert und ganz laut. „Einen Ge⸗ 


ſchmack haben Sie! Wie kann man ſich nur d 


ſo rückſtändig entwickeln.“ 


„Ich verbiete Ihnen, auch nur ein Wort 
in dieſem Tone über die Dame zu reden, die 
eine Freundin meiner Mutter war,“ rief 
Gül haſtig mit finſteren Augen die Sängerin 
androhend, deren plötzliches Erſcheinen hier 
ihn ganz faſſungslos machte. 

„Wo kommen Sie eigentlich her?“ 
herrſchte er ſie an. 

Die ſchwarzen Augen in dem zartroſigen, 
wundervoll geſchminkten Geſicht funkelten 
ihn feindſelig an. 

„Daß Sie mich einluden auf den „Me⸗ 
teor“, haben Sie wohl ſchon vergeſſen, Ba⸗ 
ron?“ 


„Sie lehnten aber ab und ich meine, die 


Sache ſei erledigt.“ 


r in der Lage, Be⸗ 


hygieniſch erſt voll ausgenutzt 3 


untätig hinter den Wällen ſtehen geblieben; ſie 
0 0 nicht unterlaſſen, von Anfang an ſich die 
zerbindung durch Erlundungen offen zu erhalten, 
die Aufmerkſamkeit des Gegners auf ſich zu lenken 
und ihn zu zwingen, die Festung mit größeren 
Truppenkörpern einzuſchließen. Es wurde nichts 
verſäumt, dem Gegner das Feſtſetzen im Vorgelände 
zu erſchweren. Mit aller Energie wurde das 9 1 
fortgeſetzt, als es die Stärke der verfügbaren Mann⸗ 
ſchaft überhaupt erlaubte. Jeder Schritt Landes 
mußte der Beſatzung abgerungen werden, und die 
äufigen Ausfälle beweiſen beſſer als viele Worte, 
welch tapferer Sinn die Bruſt des bayeriſchen Sol⸗ 
daten und ſeiner Waffenbrüder belebte. Nicht Zu 
vergeſſen iſt die ſchwache Feſtungsartillerie, die ſich 
dem Feuer der Belagerungsbatterien erſt dann 
beugte, nachdem der letzte Schuß gefallen war. Die 
Verteidigung trägt bis zum Schluß den Stempel 
latlräftiger Initiative. Mi dem ſtolzen Bewußt⸗ 
jein, ihre Pflicht bis zum äußerſten getan zu haben, 
konnte die Beſatzung die zerſchoſſenen Wälle ver⸗ 
laſſen. Wir aber verdanken der bewunderns⸗ 
würdigen Ausdauer und Tapferkeit, welche die 
4 Brigade Zoller bei der Verteidigung von 
Thorn bewies, 
Heeresgeſchichte. 

Es füge der Himmel, das walte Gott! 

Solang' der Strom deine Mauern beleckt, 

Daß nie der Makel „Verrat“ dich befleckt, 

Läßt um dich, Thorn, ein Feind ſich ſehn, 

Daß alle ihren Mann wieder ſtehn 

zu jeder Gefahr, in bitterſter Not: 

reu bis zum Tod! Das walte Gott! 

Mit dieſen begeiſterten Worten ſchloß der Redner 
eine packenden Ausführungen, die wohlverdienten 
Beifall fanden. Herr Malermeiſter Haberland 
ſprach im Namen der Erſchienenen dem Portragen⸗ 
den den Dank der Verſammlung aus. 1 r 
weiſe nimmt das Intereſſe an dieſen Portrags⸗ 
abenden, die geeignet ſind, eine engere Fühlung 
zwiſchen dem Offizierſtande und den beurlaubten 
nteroffizieren zu ſchaffen, immer mehr zu. So 
waren auch zu dem letzten Abend Intereſſenten vom 
Lande A Immerhin iſt zu wünſchen, daß 
die Beteiligung noch eine ſtärkere werde. Zu dieſem 
wecke iſt gelegentlich der nächſten Verſammlung 
die Begründung einer Vereinigung der Unter: 
offiziere des Beurlaubtenſtandes eplant. 

— (Vortra im deutſchen Verein 
gegen den ißbrauch geiſtiger Ge; 
tränke.) Am Sonntag Abend hielt in der Aula 
der Knabenmittelſchule Herr Seminarlehrerrr Bo⸗ 


ein ruhmreiches Blatt unſerer 


kowski einen Erperimentalvoıtarg über den 
Alkohol. In einer vorangehenden Anſprache wies 
der Vorſitzer, Herr Generaloberarzt a. D. Dr. 
Muſe hold, auf die ſchwere Zeit vor 100 Jahren 
din, als Davouſt 1000 Kranke in der Stadt zurück⸗ 
gelaſſen hatte, welche die Bayern aufs Land 
chafften und ſie dort ihrem Schickſal überließen. 
Aber auch von den 3000 Bayern kehrten nur 1000 
geſund in die Heimat zurü denn 1000 erlagen 
dem Typhus, andere tauſend wurden krank zurück⸗ 
61 Dies geſchah, obgleich gegen anderthalb 

illionen Liter Branntwein in der Stadt waren, 
auch Nahrungsmittel genug, wenn auch 0155 
Waren fehlten. Viel von dem Elend hätte gelin⸗ 
dert und verhütet werden können, wenn der Braunt: 
wein, der, äußerlich angewandt, desinfizierend und 
belebend wirkt, die rechte Verwendung gefunden 
hätte. Welcher Wohltäter der Alkohol ſein bann, 
oll der Vortrag zeigen. Der Vortragende 
Allah 18 über die verſchiedenen Arten von 
lkohol, der ein Zerfallprodukt des Zuckers iſt, zu⸗ 
lamniengeſetzt aus Kohlenſtoff und Waperitoff. 
deren ein achſte Verbindung als Grubengas ekannt 
iſt. Alkohol findet ſich in geringen Mengen auch 
im Regenwaſſer und im friſchen Brot, in Mohr: 
rüben, endel und in der Humuserde. Der Allohol 
wird meiſt aus der billigen Kartoffelſtärke gewon⸗ 
nen, in Amerika auch aus Sägeſpänen, und durch 
Deſtillierung auf hohe Grade, bis 96, gebracht. 
Ex nützt uns durch ſeine Heizkraft, die ebenſo groß 
iſt, wie die der 17 10 5 doppelt ſo groß, wie die 
des Holzes; mit 10 Pfg. Alkohol iſt ein Zimmer 
ſchnell zu heizen. In der Induſtrie findet er Ver⸗ 
wendung vor allem in der get Ein 40prozen⸗ 
tiger Alkohol iſt das beſte undwaſſer. Auch zum 
Betrieb von Motoren iſt er gut zu verwenden, 
15 9 We als Spixritusglühlicht. Für 
ie Landwirts t iſt er von großer deutung, in⸗ 
585 durch Spiritusbrennereien ſelbſt 
oden ertragreich gemacht werden kann, da der⸗ 
elbe Boden, der pro Morgen nur 1040 Kilogramm 
Roggenſtärke bringt, 2840 Kilogramm Kartoffel: 


„Sehen Sie, wie recht ich hatte, daß ich 
hr großmütiges, in der Eingebung der 

Augenblicke jo porſchnell gemachtes Anerbie⸗ 
ten nicht annehmen wollte? Jetzt reut es 
Sie. 8 

„Ich finde es wenig taktvoll, mich hier ſo 
zu ſagen meuchlings zu überfallen. Sie 
wiſſen, ich liebe ſolche Scherze nicht und ich 
möchte Sie bitten, auf der nächſten Station 
den Dampfer zu verlaſſen.“ 

Die dunklen Augen der Sängerin blickten 
böſe in die ſeinen. a 

„Darf ich fragen, mit welchem Recht Sie 
dieſes Opfer von mir verlangen? Wenn ich 
es ablehnte, Ihnen als Ihr Gaſt hier auf 
dem „Meteor“ zu folgen, jo ſchließt das doch 
nicht aus, daß ich dem „Meteor“ überhaupt 
fern bleibe. Ihr kleines, ſüßes, weißes Schiff 
gefällt mir nun einmal ausgezeichnet und ich 
hoffe, lieber Baron, wir werden auf unſerer 
ſtolzen Fahrt im fernen Märchenlande wie⸗ 
er ganz gute Freunde werden.“ 


Wernhagen ſchritt jetzt, beide Hände in 


die Jaketttaſchen ſeines dunkelblauen An⸗ 
zuges vergraben, haſtig vor Gerda auf und 
nieder. Dieſe hatte einen Arm um den Mait 
geſchlungen, um ſich feſt zu halten, während 
der andere ſich mühte, Kleider und Schleier 
zu bändigen, mit denen der Wind ein wildes 
Spiel trieb. 

„Sie wiſſen,“ ſagte er dann, plötzlich dicht 
vor ihr ſtehen bleibend, „daß wir unſere 
gegenſeitigen Beziehungen abgebrochen haben 
und daß ich keine Neigung verſpüre, ſie wie⸗ 
der aufzunehmen.“ 

Gerda ſah ihn mehr amüſiert als zornig 
an. . 
„Die Arroganz der Männer übertrifft 


leichter 50 


ſtärke gibt. Wenn die Kohlenvorräte in einigen 
Zungen: Jahren erſchöpft fein werden wird der 
kohol das einzige Exſatzmittel fein, das dann auch 
die Automobile treiben wird. So iſt der Alkohol 
als ein großer Freund und Wohltäter des Menſchen 
zu bezeichnen. Aber zum 1 iſt er geworden, 
indem der Menſch einen Stoff, der Ti chplatten 
ruiniert, innerlich nahm, wobei die zarten Schleim⸗ 
häute angegriffen werden. Wein enthält bis 
20 Prozent Alkohol, beſonders der unkontrollierte 
ausländiſche ſüße Wein, der in Newyork z. B. aus 
Spiritus fabriziert wird. Bier, ſelbſt ünchener, 
hat nicht ſoviel Nährwert, als man glaubt, 1 Liter 
nicht ſoviel, wie eine Meſſerſpitze Mehl. Das 
Schädliche des Branntweins liegt beſonders in 
ſeinem Gehalt an Sujelöl, der übrigens im Kognak 
größer iſt, als im Kartoffelſchnaps; eine Flaſche 
Selterwaſſer mit einem Kognak enthält mehr Allo⸗ 
hol und Fuſelöl, als Bier. Alkohol wird geprieſen 
als Anreger des Geiſtes, aber er regt auch Du ver⸗ 
derblichen Dingen an und führt, die Arbeits⸗ 
fähigkeit und moraliſche Kraft lähmend, Tauſende 
in Not und Elend. Die inneren Organe beſſern die 
Schäden, die er verurſacht, zwar immer wieder aus, 
ſchließlich aber, wenn Konſtitution und Lebensweiſe 
nicht mit entgegenwirken, müſſen Herz, Leber und 
Nieren entarten und verkrüppeln. Die Erkenntnis 
von der Schädlichkeit des Branntweins geht zum 
Glück immer weiteren Kreiſen auf; im Dezember 
1912 hat das deutſche Volk ſchon 52 Millionen 
Schnäpſe weniger getrunken, als im Dezember 1911. 
Herrſchen wir über den Alkohol, nicht dieſer über 
uns! Dann wird er aus einer Feiſch der Menſch⸗ 
heit ihr Wohltäter werden. Der friſche, humorvolle 
Vortrag wurde von der nicht eben zahlreichen Zu⸗ 
hörerſchaft mit großem Beifall aufgenommen, wo⸗ 
rauf der Vorſitzer Herrn Bokowski noch ſeinen 
beſonderen Dank ausſprach mit dem. Ausdruck der 
Hoffnung, daß das deutſche Polk das „ 
eherzigen möge: In den kommenden Kämpfen 
wird das Volk ſiegen, welches die ſtärkſten Nerven 
und größte moraliſche Kraft beſitzt; dies wird das 
nüchternſte Volk ſein. 

— („Was der Maler ſieht und wie er 
ſchafft!) — jo lautet das Thema, das der Land⸗ 
ſchaftsmaler Hans e e e Dienstag 
den 25. Februar auf Veranlaſſung des Vereins für 
Kunſt und Kunſtgewerbe im großen Saale des 
Artushofs behandeln wird. Es iſt eine Seltenheit, 
daß ausübende Künſtler die Rednertribüne be⸗ 
ſdeigen. um von den inneren Vorgängen in der 
Künſtle ſeele Zeugnis abzulegen! Ein erhöhtes 
Intereſſe gewinnt der Vortrag noch dadurch, daß der 
Künſtler an ſchnell hingeworfenen Skizzen an der 
Tafel ſowie an halb⸗ und ganz fertigen Gemälden 
erläutern will, was im Porte vielleicht noch nicht 
reſtlos ausgedrückt werden kann. Das iſt gewiß der 
beſte Weg, für die Arbeit der Künſtler Verſtänonis 
und Urteilsfähigkeit zu weden und zu fördern und 
damit auch unſere Genußfähigteit gegenüber den 
Werken der Kunſt zu jteigern. — Es ſei noch einmal 
darauf hingewieſen, daß es geboten erſcheint, zu 
dem Vortrage Operngläſer ee damit 
man auch von den entfernteren Plätzen den Demon⸗ 
ſtrationen auf dem Podium folgen kann. Die Ein⸗ 
trittskarten, für Mitglieder frei, für ihre Ange⸗ 
hörigen zu 1,50 Mk., für Nichtmitglieder zu 2 Mk., 
Stehplätze zu 1 Mk., find in der Schwartzſchen Buch⸗ 
handlung und an der Abendkaſſe erhältlich. 

— (Singfpielhalle „Reichskrone“) 
Einen glücklichen ha hat mit der Verpflichtung 
der neuen Kapelle für dieſen und den nächſten 
Monat der Inhaber der Singſpielhalle in der 
Katharinenſtraße getan. Die böhmiſche Damen: 
kapelle, ſechs junge, hübſche Damen, die nicht nur 
zur Dekoration da ſind, ſondern auch Soliſtinnen 
ſtellen für Geige, Klarinette und Glockenſpiel, 
machen unter Oberleitung des Herrn Rießt eine 
Muſik, der man mit Vergnügen zuhört, Die Kapelle 
übt denn auch eine roße Anziehungskraft aus, ſo⸗ 
daß der 919% Saal, den Herr Boenig in einen 
noeh intergarten umgeſtaltet, allabendlich 
gefüllt iſt. ; 

(Thorner Strafkammer.) Den Bor 
ſitz in der heutigen Sitzun führte Herr Land⸗ 
gerichtsdirektor, Geheimer Juſtizrat Graßmann; als 
Beſſitzer fungierten die Herren Landrichter Heyne, 
Erdmann, Dr. Mielke und Dr. Amdohr. Die In 
lage vertrat Herr Staatsanwalt Wellmann. 
Wegen i DR: gemeinſchaftlicher 

örpekr verletzung hatten ſich die aus der 
Unter uchungshaft 1 0 noch ziemlich jun⸗ 
gen Arbeiter Bernhard Koslowski und Joſef Ulrich 
aus Thorn zu verantworten. Außer ſieben Zeugen 
glaube gar, Sie reden ſich ein, ich ſei Ihnen 
nachgelaufen.“ 

Anwillig fragend ſah er ihr ins Geſicht. 

„Nein, liebſter Freund, die Zeiten ſind 
vorbei, wo ich mich von Ihren ſchönen Augen, 
die ſo viel Glut und doch ein kaltes Herz ver⸗ 
raten, betören ließ. Ich habe mir die Liebe 
überhaupt abgewöhnt. Ach, die Männer 
ſind keinen Schuß Pulver wert, und das ein⸗ 
zige, was ſich noch lohnt, iſt, daß man ſie be⸗ 
trügt. Das denke ich jetzt ausgiebig zu tun.“ 

„Sie ſollten ſich ſchämen, Gerda. Ich 
habe Sie immer für beſſer gehalten als einen 
großen Teil Ihrer Kolleginnen, und nun 
ſtellen Sie ſich ſelbſt auf eine ſo niedere 
Stufe?“ 

„Niedrig? Wer ſagt Ihnen denn, daß 
Sie mit Ihrer Tugend, die doch in den mei⸗ 
ſten Fällen nur der lieben Nächſten wegen io 
hell ſcheint, auf einer höheren Stufe ſtehen? 
Man kann ſehr tugendſam ſein und doch ſehr 
niedrig bewertet werden. Aber darum han⸗ 
delt es ſich hier garnicht, ſondern darum, daß 
es mein freies Recht iſt, dahin zu gehen, wo⸗ 
hin es mir beliebt, ‚und daß es eine An⸗ 
maßung von Ihnen iſt, mich darin behindern 
zu wollen.“ 55 

Gül biß die Zähne zuſammen. 


Es war wirklich prachtvoll, jetzt mußte er“ 


ſich noch von Gerda Gazoni abkanzeln laſſen, 
„Und Sie machen die Reiſe ganz allein? 
fragte er unſicher. N 
Jetzt klammerte Gerda auch noch die Füße 
um den Maſt, als wollte ſie daran in die 
Höhe klettern und lachte ſpitzbübiſch. 5 „Nein, 
was Sie naiv ſind, Baron. Aber ſelbſt, wenn 
dem ſo wäre, Sie brauchte ich doch nicht zu 
fragen, wenn ich auch keine Empfehlung wie 
eine höhere Tochter an den Kapitän hätte, 


doch wirklich alles bisher dageweſene. Ich ich käme auch ſonſt hier nicht um. Aber zu 


den 4. Januar von 5—8 Uhr nachmittags in einem 
Schnapsladen der Culmerſtraße tüchtig getrunken 
und gingen nun in raufluſtiger Stimmung die Mel⸗ 
lienſtraße entlang, wo Koslowski wohnt. Die 
Ulanen Schmidt und Altenburg kamen von der 
Kaſerne, um in einem Fleiſcherladen Einkäufe zu 
machen. Die Angeklagten, die ſich untergefaßt 
hatten, rempelten den Schmidt an, der aber nicht 
ſonderlich darauf achtete, ſich das kurz verbat und 
weiterging. Koslowski ſchlich dem Ulanen heimlich 
nach und verſetzte ihm einen tiefen Meſſerſtich in 
den Rüden. Der Verletzte aing noch in den Fleiſcher⸗ 
laden, wo ihm jedoch übel wurde, ſodaß er bald 
bewußtlos zuſammenbrach. Altenburg, der draußen 
geblieben war, wurde auch von Koslowski ange⸗ 
fallen. Er ul zum Säbel, konnte aber doch nicht 
verhindern, daß er zwei leichte Meſſerſtiche in den 
Arm erhielt. Dann zogen ſich die Angreifer zurück. 
Sie ſtießen bald auf den Alanen Loſemann, der im 
Begriff war, Poſtſachen zur Kaſerne zu tragen. Er 
erhielt ohne weiteres von Ulrich einen Schlag mit 
der Kaffeekanne über den Kopf. 
ſofort blank, tte aber bereits von Koslowsk 
einen Meſſerſtich im Rücken weg. Dann entflohen 
die Angreifer durch einen Seitenweg nach der Ka⸗ 
jernenjtraße. Hier ging der Ulan Perlal friedlich 
eines Weges daher. Kaum hatten die Angeklagten 
die Uniform geſehen, als Ulrich wieder zu einem 
Schlage mit der Kafeekanne ausholte, der Perlak 
faſt betäubte. Doch erholte er ſich bald und ver⸗ 
teidigte ſich mit dem Säbel. Er hat von Koslowski 
einen Meſſerſtich am Halſe erhalten. Auch diesmal 
entflohen die Rowdys. Die Angeklagten ſind im 
ganzen geſtändig, wollen aber ſehr ſchwer betrunken 
geweſen ſein. Nach dem Gutachten der Sach ver⸗ 
tändigen ſind die meiſten Wunden nicht gefährlicher 
Natur, mit Ausnahme der Rückenwunde. die der 
Alan Schmidt davongetragen hat. Sie wurde an⸗ 
fangs für oberflächlich gehalten, bis ſich ſpäter ein 
roßer Bluterguß einſtellte und ſich erwies, daß die 
Lunge erheblich verletzt war. Mehrere Tage 
ſchwebte der Verletzte, da ſich ein heftiges Fieber 
einſtellte, in höchſter Lebensgefahr. Er iſt auch jetzt 
noch nicht völlig wieder hergeſtellt. ja, es it nicht 
ausgeſchloſſen, daß ſich infolge der großen 
Schwächung durch ungeheuren Bluiverluft ſchädliche 
Nachwirkungen, wie etwa Tuberkuloſe, einſtellen 
lönnen. Obwohl der Gerichtshof die © ugend der 
Angeklagten und ihre Trunkenheit ſtrafmildernd 
berüdjichtigt, hält er doch eine exemplariſche Strafe 
am Plate Der N te Koslowski wird 
zu 3 Jahren und Ulrich zu] Jahr Geſäng⸗ 
nis verurteilt, wie der Staatsanwalt beantragt 


Natürlich zog er 


art Von einer Anrechnung der Unterſuchungs⸗ 
aft wird abgeſehen. — Auf ſchweren Dieb⸗ 
ſtahl im ſtrafverſchär fenden Rückfalle 
lautete die Anklage gegen den aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft vorgeführten Arbeiter Peter Orlowski 
aus Culm. Nach dem Geſtändnis des Angeklagten 
ging er in der Nacht zum 18. Januar aus, um für 
jeine hungernde Familie einige Kartoffeln zu 
ſtehlen. r konnte aber nicht ausfindig machen. 
Auf ſeiner Wanderung lam er auch an den Stall 
des Hilfsſchaffners Brandt. Er öffnete mit einem 
Beil gewaltſam die Tür und ſtahl ein Huhn. Der 
Staatsanwalt beantragte das Mindeſtſtraſmaß von 
3 Monaten Gefängnis. Der Gerichtshof Ac 
auf den milden $ der Strafgeſetzunovelle zurück, wos 
nach bei Diebſtahl von Aerinnmertinen Gegenſtänden 
auch eine Geldſtrafe zuläſſig iſt, überhaupt nur eine 
Beſtrafung auf Antrag des Beſtohlenen eintritt. 


Da die Zeugin Frau Brandt den Strafantrag auf⸗ 


recht erhält, ſo wird der Angeklagte zu 14 Tagen 


Gefängnis verurteilt. — Schwerer Diebstahl 
war der eee Berta Herzberg, zuletzt in Klein 
Radowisk, zur Laſt gelegt. Auch fie wurde aus der 
Unterſuchungshaft vorgeführt. Auf ihren Wande⸗ 
tungen war die Truppe, der ſie angehörte, am 
3. Januar nach Gramtſchen gekommen. Der Rentier 
Fan erhielt nun bei dieſer Gelegenheit einen nächt⸗ 
ichen Beſuch, wobei ihm Betten, Kleider und 
Wäſche im Werte von über 400 Mark geſtohlen 
wurden. Ein kleiner Teil der Sachen iſt bei der 
Angeklagten noch vorgefunden, während der größte 
Teil verloren iſt. Nach den Fußſpuren zu urteilen, 


ſind drei Perſonen bei dem Diebſtahl beteiligt ge⸗ 
weſen. Die Angeklagte behauptet, den Diebſtahl 
mit ihrem Bräutigam Karl Knoch ausgeführt zu 
haben. Dieſer iſt kein Sohn der wilden Puszta, 
ſondern ein Deutſcher, deſſen Herz fie in heißer Liebe 
entflammt hat. Er iſt mit den meiſten der geſtohle⸗ 
— —— ——u—b;n— 
Ihrer Beruhigung kann ich Ihnen anver⸗ 
trauen, daß einer meiner Freunde, Graf 
Yeiter Solms, 
gleitet hat.“ 

Güls Augen kniffen ſich vor unterdrückter 
Wut feſt zuſammen. 

„Ich finde es ganz abſcheulich von Ihnen, 
Gerda, mit Ihrem Liebhaber hier auf den 
„Meteor“ zu kommen, um mir täglich das 
Schauſpiel zu geben, Sie mit dieſem Solms, 
dieſem blaſierten Bengel zuſammen zu 
ehen.“ i 
„Bitte ſehr,“ rief Gerda, den Maſt los⸗ 
laſſend und auf ihre kleinen Füße ſpringend: 
„Wie können Sie denn behaupten, daß der 
Graf mein Liebhaber iſt? Im übrigen bin 
ich Ihnen doch wohl keine Rechenſchaft ſchul⸗ 
dig über meinen Verkehr. Nicht wahr? — 
Alſo, lieber Baron, machen Sie fein jo trau⸗ 
riges Geſicht und nehmen Sie die Tatſachen 
wie ſie ſind. Ich hoffe, wir werden uns 
prachtvoll auf dem „Meteor“ 
Heut Abend wird getanzt.“ 

Sie warf ihm lachend eine Kußhand zu 
und trippelte an die Treppe. Hoch auf flogen 
ihre Kleider im Winde. Der erſte Offizier, 
der gerade vorüber kam, half ihr galant ſie 
bändigen und die Treppe gewinnen. 

Gül ſah der Davoneilenden mit finſter 
gefalteter Stirn nach. Das alſo war die 
Gerda, an die er in ſo wahnſinniger Leiden⸗ 
ſchaft ſein Herz gehangen, nachdem ihn Jo⸗ 
riedes Verrat bis auf den Tod verwundet 
hatte? Betäuben wollte er ſich und den 
Schrei nach der ihm Entriſſenen, Heißgelies⸗ 
ten erſticken, und Gerda Gazoni konnte 10 
heiß lieben. Von ihrer Glut, von ihrer Leis 


mich auf den „Meteor“ be⸗ 


amüſieren. 


denſchaft umloht, ſtarb der Schmerz um | 


waren als Sachverſtändige die Herren Oberſtabs⸗ 
arzt Dr. Keller und Aſſiſtenzarzt Rentz aus Thorn 
geladen. Die Angeklagten hatten am Sonnabend 
8 


(Fortſetzung folgt.) 


5 


nen Sachen nach Bromberg gefahren und nun ver 
ſchollen. Da alle Nachforſchungen des Gerichts nach 
dieſem Karl Knoch vergeblich geweſen ſind, ſo iſt 
wohl anzunehmen, daß die Angeilagıe dieſe Perſon 
erdichtet hat, um ihre eigentlichen Komplizen von 
der Truppe zu ſchonen. Sie wird zu 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt, wovon 1 Monat auf die 
Anterſüchungshaft in Anlechnung kommt. 

— (Leichtfertiges Schießen.) Während 
ſich am Sonnabend Abend in der 9. Stunde noch 
verſchiedene Perſonen dem Schlittſchuhlaufen auf der 
Eisbahn am Grützmühlenteich hingaben, wurden 
plötzlich mehrere Teſchingſchüſſe vom Ufer des 
Teiches auf die Läufer abgegeben. Eine Dame trag 
leichte Verletzungen am Knie davon. Als Täter 
nahmen die Angoſtellten der Eisbahn einige halb⸗ 
wüchſige Burſchen ſeſt und übergaben ſie der 

olizei. - 


1 Podgorz, 24. Februar. (Berfjiedenes.) Das 
Trompeteitorps des Thorner Feldartilletie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 81 feierte am verfloſſenen Sonnabend im 
Kronprinzenſaale ſein erſtes Wintervergnügen, zu 
dem auch eine stattliche Zahl Offiziere und zahl⸗ 
zeiche weitere Gäſte erſchienen waren. Herr Muſtk⸗ 
meiſter Grüneberg begrüßte die Gäſte im 
Namen des f Die Darbietungen: 
„Am Stammtiſch“, „Im Wartejaal 3. Klaſſe“ ꝛc 
waren ſehr gut, ſodaß der Beifall nicht enden wollte. 
Herr Oberſt Riſtow von demſelben Regiment 
dankte dem Trompeterlorps im Namen der an⸗ 
weſenden Offiziere für die vorzüglichen Darbietun⸗ 
gen, von denen 19 Teilnehmer voll befriedigt 
wäre. Ein gemütlicher Tanz beſchloß das wohl ge⸗ 
lungene Feſt. — 


Am vergangenen Ni und 
Sonnabend wurde die hieſige evangeliſche Volks⸗ 
ſchule von dem königlichen Kreisſchulinſpekior 
Seminardirektor John⸗Thorn einer eingehenden 
Kevifion unterzogen. — Einen ſchweten Unfall ers 
litt der 10lahrige Sohn des Maſchinenwärters 
Loerkle dadurch, daß er beim Spielen von anderen 
Knaben in eine Grube geſtoßen wurde und dabei 
das rechte Bein brach. — Einen Familienabend, 
der in der Erinnerung an die glorreide Zeit vor 
100 Jahren ein patriotiſches Gepräge trug, verans 
ſtaltete am gelttigen Sonntag der evangel. Jüng⸗ 
lings⸗ und Männerverein. Es kamen verſchiedene 
paltiotiſche Gedichte und Geſänge am Vortrag. 
Herr Lehrer Berg hielt einen Vortrag über 
„Preußens Erhebung 1813.“ Das Deklamatorium: 
„Morgenrot“ wurde gut aufgeführt, ſodaß die Vor⸗ 
tragenden reichen Beifall ernteten. — Der Turn⸗ 
verein hielt im Nicolaiſchen Saale die Jahres» 
generalverſammlung ab, verbunden mit der 1105 
des Geburtstages Sr. Mafeſtät. Der 1. Vorſitzer. 
Herr Oberpoſtaſſiſtent Lüdtke, hielt eine längere 
Anſprache, in welcher er den erſchienenen Ehren: 
vorſitzer, Herrn Bürgermeiſter Kühnbaum, begrüßte 
und zum Schluſſe ein begeiſtertes Kaiſerhoch aus⸗ 
brachte. 6 Mitglieder und 2 Zöglinge traten dem 
Verein bei. Den Jahtesberſcht etſtattete Herr 
Magiſtratsſekretär Haertel. Im verfloffenen Ver⸗ 
einsjahre fanden 2 General» und 11 Vorſtands⸗ 
ſitzungen Dane 63 Bereinsangelegenheiten wurden 
im verfloſſenen 0 ae erledigt. Der Turn⸗ 
verein hat zurzeit 36 Mitglieder und 28 Zöglinge. 
An Feſten ſind im verfloſſenen Jahre ein Sommer⸗ 
und ein Winterfeſt gefeiert worden. Außerdem 
and eine Rekrutenabſchiedsfeier ſtatt. Ber: 
chiedene Turnſpiele, Turnmärſche und Kriegsſpiele 
wurden im Laufe des Jahres ausgeführt. Den 
Kaſſenbericht erſtattete der Kaſſierer, Gert Fleiſcher⸗ 
meiſter Szeczmanski. Dieſer zeigt ein rechl erfreu⸗ 
liches Bild, ſodaß nach Abzug der Ausgabe noch ein 
Barbeitand von 16533 Mark vorhanden iſt. Herr 
Bürgermeiſter Kühnbaum, der ſodann das Wort 
ergriff, dankte in ſeiner Rede dem Verein für ſeine 
Ernennung zum Ehrenvoxrſitzer. Alsdann wurde zur 
Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät übergegangen. 
Verſchiedene Gedichte und Lieder, ſowie die Auf: 
führung eines tiefergreiſenden, patriotiſchen Dekla⸗ 
matoriums trugen dazu bei, daß der Abend einen 
würdigen Verlauf nahm. — Ein großes Militär⸗ 
konzerk fand am vergangenen Sonntag, ausgeführt 
vom Trompeterkorps des Feldartillerie⸗Regiments 
Nr. 81. im Bruſchkruge ſtatt. Der Beſuch war 
ein guter. 
* Aus dem Landkreiſe Thorn, 24. Februar. 
(Viehſeuche.) Die Schweinepeſt ift e 
unter den Schweinen des Ma Diem J. Drews in 
Eulmſee. — Erloſchen iſt die Seuche unter den 
Schweinen des Pfarters Schulz in Wolffserbe. 
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Mannigfaltiges. 

(Eine rückſſchtsloſe Mutter.) 
Zwei Kinder im Alter von 2½ und 4%½ 
Jahren kamen auf dem Bahnhof Friedrich- 
raße in Berlin aus Danzig mit 
einem auf den Rücken aufgehefteten Zettel 
an, der folgende Aufſchriſt lrug: „Man 
bringe dieſe Kinder an angegebene Adreſſe 
zu ihrer Großmutter nach Pankow.“ Ein 
Schutzmann, dem die Kinder übergeben 
wurden, brachte ſie auch mit einer Droſchke 
zu ihrer Großmutter. Dieſe empfing den 
Schutzmann mit den Worten: „Nee, nehmen 

ie man die Kinder wieder mit, von der 
nehme ich keine mehr, von der habe ich 
ſchon ein Kind.“ Dem Schutzmaun blieb 
weiter nichts übeig, als die Kinder zunächſt 
einem Waiſenhauſe zu übergeben. 

(Der größte Wagen verkehr?) 
Eine in Berlin vorgenommene Zählung er⸗ 
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5 Das däniſche Königspaar in Berlin. 
Dem König und der Königin von Däne⸗ Sämtliche Truppenteile der Verliner Garni⸗ 
mark wird bei ihrer Ankunft in Berlin ein | fon bilden mit ihren Fahnen und Regiments⸗ 


großer Empfang bereitet werden. Der Kai⸗ 
ſer, die Kaiſerin, alle in Berlin und Pots⸗ 
dam zurzeit anweſenden Prinzen ſowie die 
in Berlin weilenden Generale und Admirale 
werden auf dem Lehrter Bahnhof zur Be- 
grüßung der königlichen Gäſte zugegen ſein. 


muſiken Spalier bis zum Schloß. Bei dem 
Empfang begrüßen Oberbürgermeiſter Wer⸗ 
mut) und die anderen ſtädtiſchen Repräſen⸗ 
tanten den König und die Königin von 
Dänemark ebenfalls auf dem Bahnhof. 

. 


gab, daß in 24 Stunden der Potsdamer 
Platz von ca. 14 000, die Leipziger Straße 
von 9600, die Friedrichſtraße von 13 500 
Wagen paſſiert wurde. Damit ſteht Berlin 
weit hinter Paris zurück, wo in derſelben 
Zeit Rue de Nivoli 33 232, Avenue de 
Opera 29 460, Boulevard de la Madelaine 
17 524, Boulevard des Italiens 20 124, Rue 
Saint Honoſé 16 598 Fuhrwerke zirkulieren. 

(Wie Moden enktſtehen.) Em 
Berliner Blatt gibt ein Geſpräch zwiſchen 
zwei Schulmädchen wieder, die ſich über die 
„Schueckeufriſur“ unterhalten. Die eine er⸗ 
zählt, ſie trügen in der Schule alle dieſe 
Friſur, weil die Lehrerin ſie dann nicht an 
den Ohren „ziepen“ könne. Nicht weniger 
natürlich iſt die Urſache der neueſten Pariſer 
„bunten Mode“, die deshalb eingeführt iſt, 
weil man an der Seine auf die dort ſehr 
hochgeſchätzte ſüdamerikaniſche Kundſchaft, die 


„bunt“ bevorzugt, Rückſicht nehmen muß. 
Ja, Europa muß ſich mancherlei geſallen 


laſſen. 
(Von einem Auto getötet) 
wurde Freitag in Berlin in der Chauſſee⸗ 
ſtraße die Gattin des Hauptmanns a. D. 
Reſſen, als ſie gerade die Straßenbahn be— 
ſteigen wollte. Sie ſtarb während des 
Transportes nach dem Krankenhauze. 
(Furchtbare Tat eines Geiſtes⸗ 
kranken.) Auf der Bauernſchaft Bueren 
bei Geſcher in Weſlfalen erſchlug der 
26 Jahre alte Landwirlſohn Dunker eine 
Dienſtmagd und den Sohn eines Nachbars 
mit einem Gasrohr und verletzte feine Mut 


DN 
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ter ſo ſchwer, daß ſie kaum am Leben blei⸗ 
ben dürfte. Der Täter, der in einem Lob: 
ſuchtsanfall gehandelt hat, wurde in die Pro: 
vinzialirrenanſtalt Münſter gebracht. 

(Den Verletzungen erlegen.) 
Das ſiebenjährige Mädchen, das in Hedden— 
heim von dem Automobil des Prinzen Hein: 
rich der Niederlade überfahren worden iſt, 
iſt Sonnabend geſlorben. 

(Eine moderne Auffaffung.) 
In einer Volksſchule in Zwickau war in der 
Religſonsſtunde über die Geburt Chriſti ge⸗ 
ſprochen. Der Lehrer hatte davon geipro- 
chen, von wem die Botſchaft verkündet war. 
Auf die Frage, woher denn die Hirten 
wußten, daß der Heiland geboren fei, lautete 
die Anlwort des Kindes: „Sie hatten es 
in der Zeitung geleſen!“ 

(Ein ganzes Dorf niederge- 
brannt) Wie aus Dillingen (Saar) 
gedrahtet wird, iſt das ganze Dorf Warn⸗ 
hoſſen durch eine Feuersbrunſt einge⸗ 
äſchert worden. Viele Bewohner konnten“ 
nur mit Mühe das Leben retten. 

(Opfer des Schlittſchuhſports.) 
Auf dem Teich der Rheinbabenſchächle bei 
Bottrop find drei elljjährige Schüler ein⸗ 
gebrochen und ertrunken; die Leichen kounten 
geborgen werden. — Bei Woloega 
(Friesland) ertrank ein Knabe beim Schlitt⸗ 
ſchuhlaufen. Seine Mutter und eine 
Schweſter fanden bei dem Verſuche, ihn zu 
rellen, gleichfalls den Tod. 

(Seltfamer Unfall.) Im würktem⸗ 
bergiſchen Städichen Weilderſtadt lehnten ſich 


bei einer Beerdigung zwei Frauen an einen 
Grabſtein, der umfiel und das Kind des Fa⸗ 
brikarbeiters Freitag tötete. 


Hamburg, 22. Februar. Nübel ruhig, ner zollt ER, 
Spiritus ruhig, per Februar 31 Gd., per Febr. März 
31d. per März April 31 Gd. Wetter: bewölkt. 

— , . .?!: — — —2ʃ.-—: 


Berlin, 22. Februar (Butter bericht von Müller & Braun, 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Infolge verſtärkter Nach⸗ 
frage aus der Provinz und Nückgung der Produktion infolge 
der Kälte, konnten die Eingänge nicht nur geräumt werden, 
ſundern mußte ſogar ein Teil der Butter von auswärts zu 
teuren Pieiſen bezogen werden, was eine Erhöhung unſerer 


Pleiſe für nächſten Mittwoch von 2 Mark zurfolge haben 
dürfte. 
Aunterhener Molkereibutter. a 138 ME, 
I. Qualität . . » . 134—137 Mk. 


NET . 192-128 Mk. 
III. Oualtdt „ 118120 Mk. 


Welter⸗lleberſſcht 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 24. Februar 1912. 


* — . 
Name 32 3 8 8 8 38, er 
der Beobuch⸗ 55 E a Weller 8 35 8 der letzten 
tungsſtatlon | S 8 5E 24 Stunden 
20 | E 


U 


— vorw. heiter 
— vorw. heiter 
— /meift bewölkt 


8,95 W ſbedeckt — 1 
768.3 S Wü halb bed. — 1 
207.7 W'᷑äwolkig — 


Borkum 
Humburg 
Swinemünde 


Neufaprwafter 762.8 W bedeckt 1) 0,zieml. heiter 
Memel 7.8.7 W bedeckt 2 — /meift bewölkt 
Hannover 768,9 S halb bed. — 1] — meijt bewölkt 
Berlin 709.8 S wolkig — 4 — bvorw. heiter 
Dresden 771.2 S0 heller — 3] — (vorw. heiter 
Breslau 7713, SW [Dunſt — 2] — vorw. heiter 
Bromberg 706.0 wolfenl.— 1] — meiſt bewölkt 
Meß 708.20 wolkenl. — 5 — vorm. heiter 
Frankfurt, M. 170.2 N20 Nebel — 4) — vorw. heiter 
Karlsruhe 568.80 NO wolkenl. — 4 — pvorw. heiter 
München 7714/89, ſwolteul. — 9 — porw. heiter 
Paris 705, SSO wollen — 3 — Nied. i. Sch.) 
Vliſſingen ug. 0 [SS heiter 0 nachts Nied. 
Kopenhagen 764,7 W. W Dunſt 2 — Imeilt bewölkt 
Stockholm 702, % % bebeckt 2 — porw. heiter 
Huputunda 750, %% RR wolkenl. — 24 — nachts Nied. 
Aichangel 748.0 55:8 wollen. — 21] — nachts Nied. 
Petersburg 750.4 S Schnee |— 7) 0,4 Wetterleucht. 
Wat ſchun 701.0 W de deck! — 2] 0,40 Wetterleucht. 
Wien 174.4 — ſwolkenl.— 8) — vorw. heiter 
Mom 702,900 N beveitt 5 — zzieml. heiter 
Vermannſtadt 77,8 N wolkenl. — 13 — jmeift bewölfl 
Belyrad - — — — — pvorw. heiler 
Biarritz 700, 8 hbeiter 11 — /meijt bewölkt 
Nigga — — — — — [borw. heiter 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wellerauſage. 
(Mitteilung des Welterdtenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtleche Wilterung jür Dienstag den 25 Februar: 


Veränderliche Bewölkung, leichter Frou, ſchwache Schneeſchauer. 


Standesamt Thorn. 


Bom 16. bis einſchl. 22. Februar 1913 find gemeldet: 

Geburten: 1. Straßenbahn⸗Wagenführer Joſeph Dro⸗ 
plewskl, S. 2. Arbeller Stanislaus Witkowskl, S. 3. unehel. 
S. 4. Oſenſetzer Karl Krauſe, T 5. Amtsgerichtsaſſiſtent 
August Henfellet, S. 6. Schloſſergeſelle Dito Friſch, T. 
7. Bäder Robert Lewandowskl. T. 8. Bäcker Valentin Lino⸗ 
wleckt, T. 9. Tiſchler Wenzeslaus Baldyusti, T. 10. unehel. 
T. 11. Geſchäftsführer Oulo Spitz. T. 

Aufgebote: 1. Friſeur Fritz Baum⸗Bromberg und Dam 
garete Schoenborn. 2. Geſchäſtsreiſender Stanislaus Wyiysz⸗ 
klewicz⸗Myslowitz und Anng Nindt. 3. Feſtungsbau⸗Leutnant 
Ouo Michehl⸗Graudenz und Witwe Franziska Hell. geb. 
Olzenski. 
Baeck und Jenny Marte Weber-Neiße. 

Eheſchließungen: 1. Diplom⸗Jugenleur Hugo Schroeder⸗ 
Lauduu in der Pfalz mit Aung Koerner⸗Berüln. 2. Sergt. 
im Inf.⸗Regt. 61 Konrad Ruſch mit Gertrud Krumm. 
3. Kellner Emil Wichmann mit Auguſte Sales kl. 

Sterbefälle: 1. Marte von Opolski, ohne Beruf, 82 J. 
2. Kaufmann Viktor Mittwoch 58 J. 3. Apotheler Iwan 
Doblow, 61 J. 4. Frieda Tichanuner, ohne Beruf, 20%, J. 


5. Lehrerfiau Martha Rohbeck, geb. Rohdies, 509 J. 6. Marie 
Dyll, 3½ J. 


Das weltbekannte Tuchverſandhaus für Herren und 
Damen Lehmann & Assmy in Spremberg N. /., 
kann in dieſem Jahre auf ſein 25 jähriges Beſtehen 
zurückblicken. Die Firma erhält täglich freiwillige An⸗ 
erkennungen Über gute Lieferungen und wird auf den der 


vorliegenden Nummer dieſer Peitun i t 
aufmerkſam gemacht. ke Deutung, fee ee 


EEG GGG 
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Licbhabern eines rassigen, aber ausgesprochen 


el gemlicem Zufammenfein. 


werden Sie keine angenehmere Sektmerke wählen können, als *Kupf 5 

ist frei von süsslichem Geschmack, ohne jedoch allzu herb zu 195 aint eee Der 
wegen ihrer auffallend leichten, Nüchtig-eleganten Art sehr geschätzt. 
berg Gold” infolge besonderer, rein natürlicher Herstellungsweise 
dass unangenehme Nachwirkungen auch bei 


Hoflieferanten 


CHR. AD 


und wird von Kennern 
Außerdem ist Kupfer- 
e äusserst bekömmlich, so 
reichlichem Genuss ganz ausgeschlossen sind. 


2G GOLD 


„abe trockenen und leichten Sckts empfehlen wir unsere 
Luxusmarke "Kupferberg Riesling”, weiche in ihrer Güte und Ligenart absolut einzig dasicht. Sie ist 
ausschliesslich aus erlesenen Ricslingweinen der edelsten deutschen Gaue hergestellt, welche durch ihre 
hervorragend feine, duftige Art ja welibekannt sind. Preis im Weinhandel M. 72.- für 12 ganze Flaschen, 
Ausführliche Broschüre mit zahlreichen künstlerischen Abbildungen kostenlosdurchunsere Abteilung 78 
T. KUPFERBERG & Co., MAINZ, Gegründet 1850 


Ga ZZ 


4. Oberleutnant in der 2. Ing.⸗Inſpekllon Ekkehard 
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Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe bleibt 


wegen der monatlichen Kaſſenreviſion 


Dienstag den 25. Februar d. Js., 
nachmiltags, und Mittwoch den 26. 
Februar 1913, vormittags bis 11 Uhr, 
für das Publitum geſchloſſen. 
Thorn den 22. Februak 1913. 


Der Magiſtrat. 


Königl. Gemerbeil ule, 


Abteilung 
Haushaltungs⸗ 110 ederdi: 
ſchule für Mädchen. 


Beginn des e am 
2. April. 

Haushaltungskurſus, 

Kochen und Baden, 

Waſchen und Plätlen, 

Einmachkurſus, 

Kurſus für Hand⸗ u. Maſchinen⸗ 

nähen, 

„ Kurſus für Wäccheanfertigung, 

Kurſus für Schneidern u. Putz, 

. Kurfus für Kunſtſtickerei, 

„Abendkochkurſus für beruflich 

lätige Mädchen, 

10. Vorbereitungskuiſe zur Auf 
nahme in die Seminare für 
Haus wirtſchafts⸗ u. Handarbeils⸗ 
lehrer innen. 

Anmeldung bis zum 20. März 


son NM = 


notwendig. 


Für Schülerinnen werden nach be⸗ 
endetem Kurſus Stellen als Stützen 
geſucht und vermittelt. 
ander täglich von 10-1 


Thorn den 17. Januar 1913. 
Die Borjteherin, 


L. Staemmiler, 


Belanntmachung. 


Die Sitzung des Gemeindewaiſen⸗ 
rals findet nich et am 27., ſondern am 
Freitag den 28. d. Dun 


nos Thorn den 21. Februar 1913. 
Der Vorſitzende 
des Gemeindewaiſenrats. 
Friſches 


Wiener⸗Gebü ick 


Thorner Zffabri. G. M. h. H., 


Thorn ⸗Mocker. 


Krüninl. Dom. Zaglotsch 


bei Hohenkirch Wpr. 
hat jederzeit ſprungfähige SB jüngere 


Zuchtbullen 


aus ſeiner reinblütigen weſtpr. Herdbuch⸗ 
herde abzugeben; 


der Aufficht — n 


Saubere 


Infiormicheider 


(Heimarbeiter) finden dauernd lohnende 1 


Beſchäftigung bei 
C. Kling, Breiteſtr. 7. 


Tiifermſchneider, Aocſcheider“ 


1 Damenſchneider 
ſtellt ein F., Zielinski. Thorn 3, 
Mellienſtraße 92, Ecke Schulſtraße. 


Kellner, Kelluerlehrlinge, 


Aushilfslellner, 
Hotel⸗ und Hausdiener, 


Büffettfräulein, Kochfrunen 
ſucht und empfiehlt jederzeit 
Carl Arendt, gewerbsmäßiger 
Stellenvermittler, Thorn, Strobandſtr. 15, 
Fernſprecher 544. 


für Hotel, Reſlaurant und Cafe, 


berkellner, 


mit und ohne Kaution, Kochmamſells, 
Porliers. 
Zapfer, 


HBüſellfräuleins, Köche, 
Büfetliers, Hoteldiener, 
Kelluerlehrlinge, ſowie 


Aushilfs⸗Perſonal 


ſucht und empfiehlt 
Ludwig Szymanski, 


ewerbsmäßiger Stellenvermittler nur 
für Hotel, le und Café⸗Ange⸗ 


Baderſtr. 2, — Thorn, — Telephon 909. 2, — 9 1 — Telephon 909. 


Fehling 


warengeſchäft geſucht 


Georg Dietrich, 


mit guter dt heut für mein Eiſen⸗ Herm. Lichtenfeld. 


Alexander Rittw OBEN Nachf. by zum Nähen ſucht 


Eliſabethſtraße 7. 


Lehrlinge 


Rellt ein e ene J. Ruck 
Thorn-Moder, Lindenſtr. Er 


1 Lehrling 


tt au en aun uch 
m N Schulbildung ſucht per 1. April Ir Feld 1 0 N, 
Car! Seidel, Wilheimſtadt. 


Laufburſchen 


ſucht zum 1. März 
Löwenapothele. 


1 Anfiwärterin 


für vormittags zum 1. 3. geſucht 
Mellienſtr. 129, 2, l. 


dieſelbe unterſteht - 
zwecks freiwilliger Tuberkuloſe bekämpfung] 


Beteiligung der Muſkſteunde Dachdecker - Arbeiten 
= > 


Die Abonnenten werben e gegen Vorlegung ihrer Platz 
nummer vom 20. bis 27. Februar die Einlaßkarten zum Vortrage 


den Profeſſor Dr. Sternteld am 5. März, 8 Uhr, über Rich. x 


Waguer's „Parfifal” halten wird, in der Schwartz’jchen Buch⸗ 


verkauft. Logenplätze koſten ebendort 1 M. 


Abonnenten bei Vorlegung der Zeichnungsliſte nur in der Schwartz- 
ſchen Buchhandlung Platzkarten zu 1 M. 


Dir. Heimanns Dorbereitungsanſtalt, Poſen, 


Kohleishr. 22, für Einf.⸗Freiw. Primauer⸗, Fähnrichs⸗ und Abilurprüfungen, 5 


ſowi zum Eintritt in jede Klaſſe einer Höheren Schule. Michaelis 1 12 beit. 
ſamil. Abilur., Fähnr. u. a. Bisher 960 Schüler ausgebildet. 
feier Auſſicht (nur Zimmer mit 1—3 Betten) 


lerenzen gratis und frauko Fernſprecher 1861. 


Die im Jahre 1827 von dem edlen en ; 
Ih Ernst Wilhelm Arnoldi begründete 


Gothaer 


| Lebensversicherungsbank | 
auf Gegenseitigkeit 


ladet hierdurch zum Beitritt ein. Anfang 1913 betrug 
ihr Versicherungsbestand 


1130 Millionen Mark 


Insgesamt wurden von ihr bis dahin 
Versicherungen abgeschlossen über 2062 Mill. Mark 
Versicherungssummen ausgezahlt. 634 „ 15 
als Dividenden zurückerstattet. . 296 „ 55 

Dis stets hohen Ueberschuss kommen den 
Versicherungsnehmern unverkürzt zugute. 


Die sehr günstigen Versicherungsbedingungen gewähren 


Unverfallbarkeit Weltpolice Unanfechtbarkelt 


Auskunft erteilen die Vertreter der Bank an allen 
grossen und mittleren Plätzen sowie die Bank in Gotha. 


Hfieriere wegen Geſchäfts⸗ Aufgabe 


mein reichhaltiges Lager in: 


Mule, Neintnein, Moſel 
Unger, Portwen, Cherry. 
.. wie Solonialtoaren 


zu äußerſt billigen Preiſen. 


C. A. Guksch. 


Allen Lune jen- u, Halsleidenden 


teile ich gern kostenlos aus Dankbarkeit ein einfaches, billiges. selbst und von 
vielen erprobtes Naturprodukt mit. Förster Biener in Plodda | 79 Post 
Schi hialtz (Bez. RAS 


Gbſt⸗, Allee: und Sierbäume. 


Maſſenanzucht aller Arten und Formen, Coniferen, Roſen und 
Erdbeerpflanzen. 


A. Rathke & Sohn, Prauſt (Danzig), 


Handelsgärtnerei, Baumſchulen, Samenhandlung. 
Samen, erſtklaſſig und hochkeimſähig. 


Puff ufer, e dee 


ung, diskret, reell und ſchnell v. Gelbftg.. 
Schlevogt, Berlin 94, Roßſtr. 8. Rüdp 

branchekundig und der fell S e 7 

mä utig, ſuche per März für mein 


Kurzwaren ⸗Sortimentsgeſchäft ee 


gegen 1. Hypothek vom 1. 4. 13 geſucht. 
zu engagieren. 


Kataloge frei! 
sa 80 joo 


Gefl Angebote unter A. W. 09 an 
die Geſchäftsſtelle der „ reſſe“. 


Junges Mädchen 
. Nehrisg, M Mocker, Sprilſtr. 2. 2. 


Lehrmudchen, 


— ABER. —.— — 2 


4 5 er 
dom. Elek Klein 
Kreis Thorn. 

1 hochtragende braune 4 


Zucht ſtute 
ſchnell verleiht ( arl Winkler, |iteht zum Verkauf. 
Berlin 48, Friedrichſtr. 113 a. Auslunſ!] olan der, Kunkel % 
koſtenlos. Ploviſion ert bei Aus zahlung. bei Schirpitz. 


Täglich eingehende Dankſchreiben ee 


Cm any 5 


reell, diskret und 


Ide Mark 


werden auf maſſio. Hausgrundflück, Brom⸗ 
berger Vorſtadt. zur erſten Stelle per 1 
April oder 18 EN Gefl. Angeb 
erb. u. T. 1 d. Geſch. d. „Preſſe “, 


preiswert ab 


Zum Sinfoniekonzerte 
der Thorner Orcheſter⸗Vereinigung am 27. Februar erhalten unſere 


J. A.: Dr. H. Kanter. \ 


Penſionat unter | & 


handlung entgegenzunehmen. Nicht abgeholte Karten werden : 
28. Februar ab an Nichtabonnenten zum Preiſe von 1,50 M. 
Iuuſirterte Proſpelkte mit Re⸗ 3 


| vertauıt 
Mehrere Herren⸗Rockanzüge, | räumen in vom 1. 4. . zu vermieten. 


Frau Apotheker Beyer, 
Argenau. 


Berechtigung. 
anfangend in III. 


Reihtes Arbeitapferd 


(Ein pänner) mit Geſchirr bi:lig zu vers 
kaufen Coppernikusſir. 15. 


Frühbeetfenſter, ſehr 
wachſamen Hofhund 


zu verk. Zu erfr. i. d. Geſch. d. Preſſe“ 

Mehr. Chaiſelougues u. Sofas 

räumungshalber bedeutend unterm Preis 

zu verkaufen. 

A. Bresslein, b 
Schuhmacherſtr. 2, 


Fortzugshalber 


Bett, Spind, Gasherd. Kronen, Waſchtiſch 


Sachen, Schulpult, Vorhänge, Teppich au 
verkaufen. Deknezynskl, Brauerſtt. 1. 


Zughund, 


groß, ſtark, geiumd, billig ſogleich zu ver 
kauſen Culmer Chauſſee 95. 


Ein gut erhaltener, freiacjfiger 


Brotwagen, 


auch zu anderen Zwecken geeignet, ſteht 
billig 3 Verk uf. R. 5 Tuchmacherſtr. 26. 


5 kerufette 


heile 


_ Rohde, Leibitid. 


ein Sommer⸗lieberzieher, 
alles neu, billig zu verkaufen. 
—Ein Frac 18 % 8 Te. 


Elm Fra 


faſt neu, auf Seide, für ck 12 015 
paſſend, zu verkaufen. Wo, jagt die 
Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


1 dreiarmige Gaskrone 
mit Hüngelicht 


zu billigſtem Preue umzugsh. abzugeben. 
Näh in der Geſchäftsſtelle der „Pleſſe“. 


= nn 

Vue 5 
N er ———— ES TET.. 1 5 
Suche zum 1. April 1913 eine 


2⸗Fimmerwoßpnung 


4 Thorn oder Mocker. 
rei, 


—— 28 
Möbl. Zimmer 


auf Tage, Wochen und Monate 11 u. 14 Mk. zu verm. Mellienite. 89. 


vermietet 


Per ensionnatGerechtestr. 10. I. 


T anſt. Haufe, bell 
un mol. Zim., faub. Aufg., auf 5 Zimmer und Zubehör vom I, 
Wunſch Gasbel., Sonnen‘ eite, freie Aus. zu vermieten, 
ſicht nach Podgorz, Schießplatz uſw., ſof. 


oder ſpäter zu verm. Parkür. II. 3, r. 


—8 . — — 


Ide uertes Zuünmer ür zwe junge 
M 


Damen wöchentlich a 2 Mark. 


Brombergerſtraße 106. 


Out mod. Borderzummer 


1 Jahr alt, ſchön gezeichnet, gibt ſofort] mit ſep. Eing. zum 1. März zu verm. 


Eliſabeihur. 1, 2. 


zu vermieten Seglerfir. 28, 3 


pPuappeindeckungen, Siegel- und Schiefer: 
Dächer, Asphaltierungen u. Iſolierungen 


Fliesen - Arbeiten: 


Fußbodenbeläge und Wandbekleidungen 


werden unter fachmänniſcher Leitung billigſt ausgeführt. 


DAUMNIELIRNEN- 


Thorn, Mellienftraje 8, Telephon 640/41. 


Altstädtischer Markt 23 


Tuch- und Teppichhandlung 


Maler Hans Licht- Charlottenburg: 


„Was der Maler ſieht 
: und wie er ſchafft“ .: 


Vortrag: Artushof : gr. Saal 


dienstag, 25. Febrnar, abends g Uhr. 
Karten 2 u. 1 M. bei E. F. Schwartz. 


andwirtshalissäue zu Marlendurg 1. W. 


Bewährte Bildungsſtätte für > für Gutsbeſitzersſöhne. 
Fremdsprache in den Fachklaſſen allein Engliſch. 
Beginn des Sommerhalbjahres am 3. April. 


Aufnahme am 19. März, 9 Uhr. 


Angebote unter 
BB. C. an die Geſchäfisſtelle der 2 Stuben, Küche, 3 


wie: 


und Roplen-Sandels-Beieiihaft 


m. b. H., 


N Tenpiiie . häulersioit 


alle modernen Gewebe und Arten. 


Betivorlagen Einzelstücke Divandecken 


Vom 1. 4. 1913 iſt die 


Fleischerei mit Wurſtfabrik 


Eliſavethſtr. 24 zu vermieten, eventl. das 
Grundſtück zu verkaufen. 
J. Jasins ki, Altſt. Markt 26. 


In unſerem Haufe Baderjte, 21 iſt 


Laden, 


x 9 85 entſprechend ausgebaut, per 
April d. Is. zu vermieten. 


8. Schendel & Sandelowsky. 
S Witiehoohnung, sis gg 


Küche und Zubeh. v. I. 4. 13 zu 
5 Preis 450 Mk. Mochte. Wiesent 3. 
für 3 ſunge Leute ge⸗ 


| [tere Slube ſucht. Zu erfragen 
Brückenſir. 40. Laden. 


Hofwohnung, 


3 Zimmer, Küche, Gaseinr nebſt Zub., 
Mobi. Zimm. m. a. o. Pen. 3 haben ver I. 4. zu verm. Neuf. Markl II. 


tkudenſr 16, 1 3 Wohnungen en 


Kleines mövl. Zimmer zu e zu ver vermieten Agen 7. 1. 


Strobandſtr. 16, pt., 
Laden Wohnung. 
Seglerſir 22 ift die 2. Etage per 1. April 


mit angrenzend. Räumen, Schuhmacher⸗ d d ä 2 
ſtraße 23, iſt vom 1. 4. 13 zu vermieten. n Wie Aldamı. 


r , nenne re 
TE ——— | Dioder, Vergr. 32 zu vermieten. 


Ein Laden, A. von ſogleich oder ſpäler: 


2 Wohnungen je 3 Stuben, Küche und 


zu ſedem Geſchäft, auch zu Ar Zubehör a 300 Mk 
geeignet, 95 vermieten. B. vom 1. April ab: 
. Szyminskf, Windſtr. 1.1 Laden mit 3 Sluben Küche und Zus 


Wohnungen. Er: 


Auskunft erteilen 
Werner, Culmer Chauſſee 60 und 
Mellienſtr. 109, 
5 Zimmer, 4. Stock, 


der e A. C. Heiscer, 
Kaſerneuſtr. 37, 


Gerberſtr. 12, part. 
3 Zimmer, I, Stock, 


Einj.⸗Freiw.⸗ 


Anmeldungen erbittet zeitig 


Dr. Piuhl, Direktor. 


Cine Wohnung, 


mit reichlichein Zubehör, elektriſch Licht] beſtehend aus 5 Zimmern, heller Küche 
und Gas, event. Burſchengelaß und 1115 Wirtſchaftsbalſton u. Badeeinricht., 
Pferdeſtall vm 1. 4. zu vermieten. in der 3. Etage, vom 1. April d. Js. zu 


vermieten. 
Leinrieh Lütlmaun, G. n. h. H., Hermann Dann, 


Mellienſtr. 129. 
Gerechteſtraße 18 20. 


Bilhelmplak ö, 2. Ein. Nolfamaahnuna 2 Ct, 4 Simmern 


Walkonwohnung, reicht“ Jaden. Gas 


Die ſeit 16 Juhren von Herrn Geheimen |y fol. z. verm. Gerberüraße 18. 


Juſtizra a ewohnte Wohnung 8 
ſtizrat Uippmann bewohnte Woh: Friedrichſtr. 1012, 


7 Zimmer nebft reichlichen Wirtichuftse 
errſchaftl. Wohnun 
3. Zimmerwo nung e un 


mit reichl. Zubehör, Ausſicht nach der oder ſpäter zu vermieten, auf Wunſch 
Weichſel, in ſehr ruhigem Huufe, Dont 9 20 Alles Nähere beim Portier. 


J. 4. 13 zu verm. Gerberſtr. 13 1 
5 oder 5: Zimmerwohnung 


Zu erfragen Zander, Schulſie 5, 2. 
von 6 INN 23 allen Ei richtungen 


wei Wohnungen 


von ſofort zu vermieten. Auf Wun ch vom 1. 4 13 zu vermieten: 
Pferdestall. 2.3 Zimmer, Entcee, helle Küche, Mäd⸗ 
Carl Preuss, zimmer, eleftri ch Lich. Bad, Ausſicht 
Pau kſtraße 16 Theaterplatz, 4. Elage 
5 b. 8 Zimmer, Entree, eile Küche, 3. Ev 


Gnt möbl. Zimmer nebſt Kabinett | elek. Licht Ausſicht Klolterſteaße. 


von ſofort zu ve. teten, 1 ertragen nern Culmerlir. n eee Geihä 
Seimeet che bt ze Parterre⸗Wohnung, 
3: Zimmerwohnung 3 Zimmer, Küche und Zubehör, 9775 


Bad, Gas und jämtl. Zubehör vom | renoviert, von ſofort oder 1. 4. 13 
rt 2 1.4 13 zu verm. Brombergus !e 92. | vermieten Gerberite. 13 15. 


Binei A Wohnungen, möb., ſonn. Vo:derzimmer 


ub, Sue, für 15 Mark monatlich zu vermieten. 
Hub der 1. A. 138 N u fie 74 5 — Ber Geſchäftsſlelle d „Prelle-; 


E 3 Damen, le 5 1. L. 
2 tleine Wohnungen, 


vermieten. 


Brüdenft. 20, 1. Elf. Gronderserfe, 0 3 


immer, reichl Zubehör und Pier rde 
eventl. 2 eh 6 8 1 
für Kontor geeignet, per 1. 3. 13. ſtall, ſofort 5 Schulſtr. 2% 


0. Herrmann. 
Wagenremiſe und großer, 
2 kleine Wohnungen heller Lagerteller 


nom 1 4. 13 zu vermieten. Zu erfragen 
von ſofort zu vermieten. 


bei 4. Jacobi. Bäckerſtr. 47, pt 
T Neumann. Schmie debergſte. 4 


Wohnung, Pabh, ſchönes Kind, 


Pe hie. 1. 2. Talſtraße 25. 1. Etage, 4 Zimmer mit 5 Monate ult, für eigen abzugeben, Ge⸗ 
öbl Zimmer mit Pennon von 11055 reichlichem Zubehör per 1. April 1913 | 


Anfragen unter E. Baby al die 


zu vermieten. ſchäftsuelle der „Preſſe“ erbeten. 


Kaufmann A. 


Scheffler. Schulſtraße 29, 8. N 


En 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
139. Sitzung, vom 22. Februar, 11 Uhr. 

Am Min ſerdiſch: Sydow. 

Handels⸗ und Gewerbeetat. 
Zweiter Tag. 

Abg. v. Wenden (konſ.): Bei Beratung des 
Etats des Miniſteriums des Innern iſt der neu⸗ 
begründete pommeiſche Bauherrnverband von ſo⸗ 
zialdemokratiſcher Seite aufs heftigſte angegriffen 
worden. Es war dem Abg. Hilſch Berlin vorbe⸗ 
halten, ſich dieſen zweifelhaften Lorbeer zu er⸗ 
werben. Graf v. d. Gröben hat bereits in derſelben 
Sitzung dem Abg. Hirſch die entſprechende Antwort 
80 Wenn dieſer aber die Einſetzung einer 

ommiſſion vorſchlug, um die Terrorismusfälle zu 
unterſuchen, jo hat der pommerſche Bauherrnver⸗ 
band bereits 119 Fälle zuſammengeſtellt, in denen 
ſozialdemokratiſcher Terrorismus gerichtlich er⸗ 
wieſen iſt. 5 

Präſident Graf Schwerin bittet, in der Ein⸗ 
e des Handelsetats auf dieſe Angelegen⸗ 
eit nicht zurückzukommen. 

Beim Titel Gewerbeinſpektion betont 

Abg. Dr. Engeipregi (fkonſ.): In der Ab⸗ 
wäſſerfrage nehmen die Entſcheidungen der Ge⸗ 
werbeaufſichtsbeamten häufig nicht die gewünſchte 
veterinär polizeiliche Rückſicht. 

Ein Kommiſſar: Beſchwerden find hier dem 
Miniſter noch nicht unterbreitet. An ſich iſt möglich, 
daß Anlagen wie die Gerbereien die Milzbrand⸗ 
gefahr ſteigern. Deshalb ſollen die veterinärpoli⸗ 
8 Rückſichten nicht außer Acht gelaſſen wer⸗ 


n. 

Abg. Graf Spee (Ztr.): Auch die Landwirt⸗ 
ſchaft in Reuß klagt über F durch ge⸗ 
werbliche Betriebe, namentlich durch Rauch⸗ und 
Staubentwicklung. Den Beſchwerden über die 
Schädigung der Viehzucht durch induſtrielle Ab⸗ 
wäſſer trete ich bei. 

in Kommiſſar: Die Angelegenheit des 
Kreiſes ae iſt Gegenftand einer Beſchwerde, die 
noch nicht erledigt iſt. Es wird geprüft, ob die An⸗ 
lage mit ihren en Säuren nicht die Steile 
barſchaft ſchädigt. Ein Termin an Ort und Stelle 
iſt bereits vereinbart und wir ſind bereit, auch 
landwirtſchaftliche Sachverſtändige zu hören. 

Handelsminiſter Dr. Sydow: Wo landwirt⸗ 
ſchaftliche Intereſſen infrage kommen, wird in jol- 
chen Fällen ſtets der Landwirtſchaftsminiſter ge⸗ 
hört. © kann aber nicht jo weit gehen, daß ich 
beim Einſpruch des Landwirtſchaftsminiſters die 
Konzeſſionierung eines gewerblichen Betriebes über⸗ 
haupt ablehne. (Hört! . 

Abg. Borchardt⸗Berlin (Soz.): Die An⸗ 
gi des Abg von Wenden gegen meinen Freund 

iiſch weile ich zurück. Bezeichnend fit der Anſturm 
gegen die Bäckereiverordnung. Unſer bißchen Ar⸗ 
eiterſchutz ſoll eben auch noch infrage geſtellt 
werden. 

Abg. Dr. Schmitt⸗Düſſeldorf (Ztr.): Der 
Miniſter glaube, daß die vom Grafen Spee vor⸗ 
etragene Angelegenheit auch in den Kreiſen der 

üſſeldorfer Bürgerſchaft große Beſorgnis Sie 
yet namentlich, da ein hervorragender Sachver⸗ 
tändiger auch auf die Gefahr des Flugſtaubs ver⸗ 
wieſen hat. 

Abg. Dr. Mugdan (fortſchr.): Auch ich be⸗ 
daure, daß die Berichte der Web pen ee über 
das Jahr 1912 noch nicht erschienen find. Die Zahl 

* rbeinſpektoren ſollte erheblich vermehrt 
werden. Die Tätigkeit der Gewerbeinſpektoren 
de ich außerordenklich hoch; dieſe Beamten haben 
ich das Vertrauen der Arbeitgeber wie der Arbeit⸗ 
nehmer erworben. Abg. Borchardt ſcheint nicht zu 
wiſſen, worum es ſich bei der Bäcketeiverordnung 
handelt. Nirgends war der Schmutz und die An⸗ 


Unjer Spatz. 
Zur Ehrenrettung eines Vielverkannten. 
Von Paul Paſia. 
E (Nachdruck verboten.) 
„Kauft man nicht zween Sperlinge um einen 


Pfennig?“ fragt unſer Herr in der ſog. „Apoſtel⸗ 
inſtruktion“ — Matth. 60, 29 —, um die liebende 
Fürſorge des himmliſchen Vaters ſelbſt für die ge⸗ 
tingſten ſeiner Geſchöpfe darzutun, indem er fort⸗ 
fährt: „Doch fällt derſelben keiner auf die Erde 
ohne euren Vater.“ Und wenn dies während eines 
Frühlingsſturmes geſchehen iſt und der betrübte 
Knabe bringt das tote Vögelchen zu ſeinem Vater, 
ſo tröſtet dieſer ihn wohl mit den leichthin ge⸗ 
prochenen Worten: „s iſt nur ein Sperling!“ Dieſes 
kleine Wörtchen „nur“ birgt eine Welt von Vor⸗ 
Urteil, Anterſchägung und — Hartherzigkeit. Sehen 
wir uns den kleinen, jo ſchnöde Verkannten einma; 
etwas genauer an! Freilich, das Außere, der Schein 
ſpricht nicht gerade für ihn. Wie er ſich da in ſeinem 
unſcheinbaren, etwas verſchlotterten Kleide, mit 
ſeiner ſchrillen, vorlauten Stimme auf allen Plätzen, 

ſſen und Wegen breit macht, wegſtiehlt, was er 
nur irgend mit ſeinen dunklen Schelmenaugen er⸗ 
ſpäht, im Nu mit lautem Gekreiſch ſich aus dem 
Staube macht, wenn er ſich ertappt ſieht, iſt er ſo 
recht der Typ eines frechen Gaſſenbuben. Zwar 
handelt er nach dem im allgemeinen löblichen 
Brundjage: „Bleibe im Lande und nähre dich — 
redlich? —.“ Er iſt kein Zug⸗ oder Wandervogel 
und hängt an der heimatlichen Scholle. And das 
ſöhnt uns zumal im kalten, öden Winter, wenn 
andere Vögel uns treulos im Stiche gelaſſen haben, 
einigermaßen mit ihm aus. Aber mit der „Replich⸗ 
keit“ hat es feinen Haken, worüber Gemüfegärtner, 
Obſtpächter, Beerenzüchter u. a. ein Liedlein ſingen 
können. Und auch mit dem Heim iſt's bei ihm wie 
bei allen ſolchen lockeren Geſellen eine eigene Sache. 

ährend viele Vögel beſondere Kunſtfertigkeit 


I 


® 


Die 


ordnung ſo groß, wie in der Aa e 
Bäckerei in Magdeburg. (Lebhaftes hört! hört! 
bei den bürgerlichen Parteien. Lärm der Sozial⸗ 
demokraten.) Bebel ſelbſt hat ja dieſe Dinge im 
Reichstage Schweinerei genannt. 


* 


horn, Dienstag den 25. Februar 1913. 


Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


31. Jahrg. 


ich nicht zu denen gehöre, die jemals ihre Religion 
1 haben. Aber nebenbei bemerkt: 1813 
jagen die Juden in Berlin und in Preußen über⸗ 
haupt nicht mehr im Ghetto, das haben die Fürſten 


(Lärm der Soz.) Preußens zu verhindern verſtanden. (Bravo! links.) 


e 
Bei der Bäckereiverordnung handelt es ſich nur um Aber im vaterländiſchen Sinne kenne ich überhaupt 


bauliche Beſtimmungen. Soll eine Bäckerei verboten 
werden, weil die Räume ſtatt 2,90 nur 2,85 Meter 
hoch iſt? Ich freue mich, daß der Miniſter eine 
mildere Handhabung der Verordnung zugelegt hat. 
Die Angriffe der ſozialdemokratiſchen Berliner 
Stadtverordneten auf das patriotiſche Gedenken an 
die Ereigniſſe vor 100 Jahren war eine Dummheit, 
die freilich zeigt, wie bar dieſe Partei jedes patri⸗ 
otiſchen Empfindens iſt. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Wir haben nie 
beſtritten, daß auch bei uns zu beſſern iſt. Abg. 
Mugdan verwechſelt aber offenbar die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Bäckereien mit Be Betrieben, deren 
Unſauberkeit von unſerer Seite aufgedeckt iſt. 
Selbſtverſtändlich hat die Sozialdemokratie tiefſtes 
Verſtändnis für die Befreiungskriege. Aber dieſe 
Erinnerung bringt uns eher das Gefühl der Trauer, 
als die Luſt. Feſte zu feiern, weil wir empfinden, 
welch edles Gefühl damals grundlos verſchwender 
iſt. (Große Unruhe.) Das preußiſche Volk ſollte 
einen Freiheitskampf durchführen gegen die Junker, 
gegen die Reaktion und gesen die politiſchen Heuch⸗ 
fer, die jüngſt in der Berliner Stadtverordneten⸗ 
verſammlung das große Wort geführt haben. (An⸗ 
haltende Unruhe. Vizepräſident Dr. Porſch rügt 
den Ausdruck politische Heuchler.) 

Abg. Borchardt (Soz.): Wir haben die Be⸗ 
teiligung an der i abgelehnt, weil 
Mittelſtand und Arbeiter am Aufſchwüng ſeit 1813 
keinen Anteil gehabt haben. 

Abg. Dr. Mug dan (fortſchr.): Tatſache bleibt, 
daß in einer ſozialdemokratiſchen Konſumvereins⸗ 
bäckerei die allergrößten Schweinereien durch eine 
Gerichtsverhandlung aufgedeckt worden ſind. (Stür⸗ 
miſches 1 hört!) Es iſt ein Unſinn, die Tuber⸗ 
kuloſe als Proletarierkrankheit zu bezeichnen. Die 
Krankheiten ſind doch die demokratiſchſten Er⸗ 
ſcheinungen, die es gibt. 

Abg. Eaſſel (Bpt.): Abg. Liebknecht har 
es fertig gebracht, der bürgerlichen 0 der 
Berliner Stadtverordnetenverſammlung Heuchelei 
vorzuwerfen. Ich halte es für unter meiner Würde, 
darauf mit einem Wort zu antworten. (Beifall.) 
Mir iſt es vollkommen gleichgiltig, wie Abg. Liep⸗ 
knecht über mich denkt. Ich werde ihm auch nicht 
ſagen, wie ich über ihn vente. Was ich über ihn 
denke, kann ich ſo ohne weiteres nicht ſagen. (Heiter⸗ 
keit.) Ich habe viel zu viel Achtung vor der Zeit 
vor 100 Jahren, als daß ich Luſt hätte, mich in per⸗ 
ſönliche Streitigkeiten mit Herrn Liebknecht einzu⸗ 
laſſen. Wir ſtehen oft in Oppoſition zur Regierung, 
verleugnen aber niemals, daß wir an Volk und 
Vaterland hängen. (Lachen der Soz.) In keinem 
Lande der Welt würde eine Partei lachen, wenn 
man an die großen Zeiten der Vergangenheit er⸗ 
innert. ei eifall.) Das iſt ein Vorrecht 
der deutſchen Sozialdemokratie! (Erneuter ſtürm. 
Beifall.) Ich werde weiter eintreten für die Frei⸗ 
heit der Geſinnung, aber auch für das Anſehen und 
die Würde unſeres preußiſchen und deutſchen Volkes. 
(Stürmiſcher Beifall.) 

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Das preußiſche 
Volk will eine Feier des Jahres 1813, aber du: 
einen neuen Befteiungskrieg gegen das Dreiklaſſen⸗ 
wahlrecht. 

Ein ec Wente angenommen. Es folg⸗ 
ten noch e emerkungen. 

Abg. Caſſel (fortſchr. Vpt.): Der Abg. Hoff 
mann hat vorhin, als ich die Rednertribüne verließ, 
mir zugerufen: Ohne Napoleon ſäßen Sie noch heute 
im Ghetto. Er hat dabei in ſeiner witzigſeinwollen⸗ 
den Art darauf anſpielen wollen, daß ich jüdiſcher 
Religion bin. Hier im Hauſe iſt es bekannt, daß 


keine konfeſſionellen Unterſchiede, ebenſowenig wie 
meine treuen Glaubensgenoſſen, die zu Hunderten 
1813 Leben und Blut für das Vaterland zum Opfer 
un haben. Dagegen kann ich auf eine derartige 
Bemerkung mit der gebührenden Empfindung her⸗ 
abſehen. 991 bei der Mehrheit. 

Eine Reihe von Titeln wird ohne weſentliche 
Debatte genehmigt. 

Abg. Stroſſer (konſ.) wendet ſich gegen den 
Handel von Schuldienern mit Schulbüchern. 

Ein Kommiſſar: Ein Erlaß von 1909 ſucht 
dieſen Handel einzuſchränken. 

Bei den Ausgaben für die Handels⸗ und Ge⸗ 
werbeſchulen für Mädchen bat. 

Abg. Kindler BL Vpt.) um einen Neu⸗ 
bau für die Gewerbeſchule in Poſen. 8 

Ein Regierungskommiſſar erkannte die 
Notwendigkeit eines Neubaues an. Die Verhand⸗ 
lungen. 19 der Sache würden nach Möglichkeit be⸗ 
leunigt. 

Bei den Zuſchüſſen zur Einrichtung und Anter⸗ 
haltung der Fortbildungsſchulen bemerkte 

Abg. Dr. Kaufmann (Ztr.): Der Neligions⸗ 
unterricht darf als wichtigſter Erziehungsfaktor in 
det Fortbildungsſchule nicht fehlen. Der fakultative 
Religionsunterricht iſt nur dann erſprießlich, wenn 
er von en e d im . erteilt wird 
und wenn dieſe dem Lehrerkollegium angehören. 
(Sehr richtig! im Ztr.) Den Religlonsunterricht an 
dieſen Schulen zu erteilen, iſt ſehr ſchwierig; die 
tüchtigſten Männer ſind hier gerade gut genug. Mir 
legen den jungen Leuten drei große Lebensfragen 
vor: Wo lebſt du? Wie lebſt du? Wozu lebſt du? 
Dieſer Religionsunterricht iſt etwas ganz anderes 
als ſeine Gegner glauben, und ich bin nur einmal 
von einem Vater gebeten worden, ſeinen Sohn von 
dieſem Religionsunterricht zu befreien. (Hört! hört! 
der Sozialdemokraten.) Ohne Religionsunterricht 
wird die Fortbildungsſchule nichts Rechtes len 
Dieſer Unterricht iſt auch der Kitt der Jugendpflege. 
(Lebhafter Beifall im Ztr. und rechts.) 

Miniſter Dr. Sydow: Daß die Partei des Vor⸗ 
redners ihre Anſchauung hier nicht gewechſelt hat, 
halte ich für ſelbſtverſtändlich. Aber ebenſo hält die 
Regierung an ihrer Anſchauun Jan Die Religion 
iſt gewiß ein weſentlicher Erziehungsfaktor. Aber 
die religiöſe Unterweiſung darf nicht zwangsweiſe 
beigebracht werden. Die große hrheit des Hand⸗ 
werks will keine Vermehrung der obligatoriſchen 
Anterrichtsfächer. (Beifall links.) 

Abg. Wenke (fortſchr.): Erwünſcht wäre größe⸗ 
re Einheitlichkeit in den Gehaltsverhältniſſen der 
Handelsſchullehrer. Als liberaler Handwerker bin 
ich gegen den obligatoriſchen Religionsunterricht. 

Abg. Dr. Maurer (stl.): Auch wir ſtimmen 
dem Miniſter zu. 

Abg. Lieneweg (konſ.); Für die kleinen länd⸗ 

lichen Fortbildungsſchulen ſollten mehr Mittel 
flüſſig gemacht werden. Den Lehrern an den Fort⸗ 
bildungsſchulen danke ich für ihr treues Beharren 
in ihrem ſchweren Beruf. Wieviele dieſer Lehrer 
find aus der Praxis hervorgegangen? 

Handelsminiſter Dr. Sydow: Der Redner har 
den Wunj 1 8 daß bei der Auswahl 


& 


der Fortbildungsſchullehrer zu den ſeminariſtiſchen 
Ausbildungskurſen auch die aus dem Kreiſe der 
Praktiker hervorgegangenen Lehrer berückſichtigt 
werden mögen. Ich teile hierzu mit, daß ſchon jetzt 
mehr als die Hälfte aus dieſen Kreiſen hervorgeht. 
Das Haus vertagt ſich. 
Dienstag 11 Uhr: Fortſetzung und Bergetat. 
Schluß 4.45 Uhr. 


beim Neſterbau an den Tag legen, nimmt Meiſter 
Spatz die Sache meiſt ſehr leicht — wenn er ſich 
überhaupt der Mühe, ein Neſt zu bauen, unter⸗ 
zieht! Oft läßt er ſich den Schlaumeier Fuchs, der 
mit arger Liſt den Dachs aus feinem Bau treibt, 
zum Vorbilde dienen: er dringt in ein Schwalben⸗ 
neſt ein, wenn deren Bewohner auf einen Augen⸗ 
blick es verlaſſen haben und läßt ſich drin häuslich 
nieder. Die friedlichen Schwalben laſſen es nun 
zwar auf keinen Kampf ankommen und weichen, 
weſſen ſich aber doch oft furchtbar zu rächen, indem 
ſie den Raubritter in der erſtürmten Burg erifach 
— einmauern, der dann darin jämmerlich ver⸗ 
hungern muß. Leichter hat ers freilich, wenn er in 
einem Starkaſten ſichs bequem macht: denn der läß: 
ih) nicht verſchließen. Freilich kommts da oft zu 
erbitterten Kämpfen zwiſchen den rechtmäßigen Be⸗ 
ſitzern und dem frechen Eindringling, die meiſt mit 
einer ſchmachvollen Niederlage ⸗ für letzteren enden. 
Bequemt ſich Meiſter Spatz einmal zum Neſtbau, 
jo verfährt er dabei höchſt ſtruppellos, ſowohl be⸗ 
treffs Wahl des Bauplatzes als auch in Hinſicht des 
Baumaterials. Ihm iſts einerlei, ob ſich ſein Neſt 
auf einem kostbaren Marmordenkmal, vielleicht 
einer Siegesſäule oder einem Grabmonumente, 
oder auf einer baufälligen Hütte einem Baume, 
einer Eſſe oder ſonſtwo befindet. Bunte Papier⸗ 
ſtreifen, alte Lappen, Stroh, Heu, Haare, Loder⸗ 
fetzen, Späne, kurz, alles was er erſpäht ob lang, 
ob kurz, hart oder weich, findet beim Neſtbau Ver⸗ 


wendung, und die meterlang aus dem Neſte her⸗ 


aushängenden Strohhalme oder bunte Lappen deu⸗ 
ten an, daß ſich Meiſter Spatz hier ſein Heim ge⸗ 
gründet hat. Ebenſo wenig wähleriſch it er hin⸗ 
ſichtlich ſeiner Nahrung, und ſein Appetit grenzt 
ans Unglaubliche. Er koſtet ſowohl die erſte als die 
letzte Kirſche, goldene Weintrauben bereiten ihm 
einen beſonderen Genuß, am liebſten freilich naſcht 


er Zuckererbſen, und zwar wenn ſie aus den Hülſen 
platzen und recht grün und ſaftig ſind. Hält ein 
Fuhrmann vor einem Gaſthauſe und ſchüttet den er⸗ 
müdeten Gäulen den Hafer in die Krippe, flugs 
ſchwirrt Meiſter Spatz mit Genoſſen herbei und läßt 
ſichs im trauten Verein mit den gutmütigen Noſi⸗ 
nanten vortrefflich ſchmecken. Hat die Köchin mit 
unendlicher Mühe und Geduld vierkantige Wür⸗ 
fel von Kartoffeln oder Brot für die Hühner und 
Tauben geſchnitten, Hui, da iſt auch ſchon eine 
Sippe ſchwatzender Spatzen dabei, den kräftigen 
Morgenimbiß mit jenen zu teilen. And der Obſt⸗ 
wächter oder Gemüſegärtner mag ſchimpfen und 
knallen, mag einen Popanz in die Schoten ſtellen 
— was macht ſich ein rechter Spatz daraus? Ihn, 
den geborenen Freibeuter und Raubritter, ſchreckt 
keine Drohung, er ſpottet ſogar der Spukgeſtalt, in⸗ 
dem er ſich ihr reſpektlos auf die Rote⸗Rübennaſe 
oder den eingetriebenen ſtruppigen Zylinder ſetzt 
und von dort ſchadenfroh läſtert. 

Doch genug von dem Zigeunerleben unſeres ge⸗ 
fiederten Gaſſenbuben! Fragen wir vielmehr ein⸗ 
mal, ob dieſer denn auch einigen Nutzen ſchafft? 
And da lautet die Antwort: Nicht nur einigen, 
ſondern ſehr bedeutenden! Das mag folgendes Bei⸗ 
ſpiel lehren: Im Stamme eines hohlen Apfelbaumes 
hat ein Spatzenpaar ſein Neſt gebaut. Die Nach⸗ 
kommenſchaft beſteht aus vier nackten Spätzlein. 
Jeder dieſer kleinen Schreihälſe bekommt durch⸗ 
ſchnittlich täglich 100—120 Stück Inſekten, als 
Raupen. Käfer, Fliegen, Larven uſw., ſodaß allein 
dieſe vier Kerlchen pro Tag rund 400 Stück In⸗ 
ſekten brauchen. Nun dauert die Fütterung durch⸗ 
ſchnittlich 14—16 Tage, ſodaß alſo während dieſer 
Zeit mindeſtens 6000 verſchiedene Inſekten nur für 
die Nachkommenſchaft dieſes einen Spatzenpaares 
nötig ſind. Erwägt man nun, daß jede, ſelbſt die 
kleinſte Raupe in 14 Tagen mindeſtens 50 Obſt⸗ 


Die Hauptverſammlung der 
Spiritus⸗Fabrikanten deutſchlands 


tagte am Freitag in Perlin. In derſelben er⸗ 
ſtattete Regierungsrat Kreth⸗ Berlin einen Be⸗ 
richt über die wirtſchaftliche Lage des 
Brennereigewerbes. Redner führte aus, daß das 
Jahr 191112 dem Brennereigewerbe eine außer⸗ 
ordentlich ſchwere Belaſtungsprobe gebracht hat, 
wozu noch die überaus ſchlechte Karto ſelernte ge⸗ 
kommen ſei. Die ſchweren Folgen else Jahres ſind 
noch nicht überwunden und die wirtſchaftliche Lage 
des Gewerbes iſt keine Andante Hauptſächlich in⸗ 
folge Aufhebung des Kontingents unter der be⸗ 
ſonders der Konſument zu leiden hat. Die Spiri⸗ 
tuszentrale kann 11 den Wendung zum Schlechteren 
nicht verantwortlich gemacht werden. Die Alles⸗ 
und Nichtspolitik iſt in wirtſchaftlichen Fragen ſtets 
ſehr mißlich. Das Brennereigewerbe hat trotz der 
ſchweren Schädigungen, die es erlitten hat, ſich ſeine 
Exiſtenz retten können. Die Brenner haben zu jeder 
Zeit ihren guten Willen gezeigt und ſind bereit, für 
das Deſtillateurgewerbe Opfer zu bringen, um den 
Wettbewerb gegen die ausländiſchen Produkte zu 
ermöglichen und zu erleichtern. Es wäre dringend 
erforderlich, daß die Brenner und Deſtillateure 1 
gemeinſamer Arbeit ſich zuſammentun. (Beifall.) 
Wenn ſie aber glauben, daß es beſſer ſei, die Bren⸗ 
nerei zu bekämpfen, dann müſſen ſie auch die Br 
gen dieſes Irrtums tragen. ß durch die forte 
geſetzte Kritik ſeitens des Deſtillateurgewerbes der 
Offentlichkeit eine Waffe in die Hand gegeben wird, 
daran ſcheint man nicht zu denken. Die große Kar⸗ 
toffelernte dieſes Jahres wurde wieder wettgemacht 
durch die Oktoberfröſte. Im weiteren rlaufe 
ſeiner Ausführungen betonte der Referent, daß 
weder großer berfluß an Spiritus eintreten werde, 
noch daß große Beſtände von Spiritus angeſammelt 
werden können, vorausgeſetzt, daß der Friede erhal⸗ 
ten bleibt. Die Erzeugung iſt infolge der Kar⸗ 
tofjelernte ziemlich groß geweſen, es eh rund 40 
Millionen Branntwein mehr vorhanden als im 
Vorjahr; dieſe Erzeugung wird aber nicht bis zum 
Frühjahr anhalten. Man kann auf eine Fabriba⸗ 
fion von 3 600 000 Liter rechnen. Die Ausfuhr kann 
man auf 1 Million Liter, den Abſatz auf 1 900 000 
Liter berechnen. Um die Produktion möglichſt an⸗ 
zuregen, hat der Geſamtausſchuß beſchloſſen, den Ab- 
ſchlagspreis zu erhöhen. Außerdem iſt beſchloſſen 
worden, ſchon jetzt an eine Verlängerung des Syn⸗ 
dikats heranzutreten. Der Referent bemerkte, die 
goldene Zeit ſei für das Brennereigewerbe unter 
dem Syndikat ja nicht gekommen, aber eine Beſſe⸗ 
rung ſei doch nicht wegzuleugnen. Vor allem ki 
Einigkeit notwendig, denn dieſe ſichere den Erfolg 
und die Zukunft des Brennereigewerbes. 


Dom Balkan. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: „Die Entſpannung in den Balkanfragen 
hat während der lezten Woche unverkennbare Fort⸗ 
ſchritte gemacht. Es iſt⸗Helungen, den rumäniſch⸗ 
bulgariſchen Streit einer gütlichen Löſung näher zu 
bringen, indem die Parteien den ſechs Großmächten 
die Vermittlung in ſolchen Punkten übertragen 
wollen, die durch unmittelbare Verhandlungen 
zwiſchen Bukareſt und Sofia nicht zu erledigen ſein 
ſollten. Zwiſchen der Türkei und dem Balkanbund 
dauert der Kriegszuſtand noch fort; Vorgänge von 
militäriſcher oder politiſcher Wichtigkeit ſind aber 
nicht eingetreten. Dagegen zeigen ſich auf diplo⸗ 
matiſchem Gebiet Anhaltspunkte dafür, daß die 
Türkei gewillt iſt, die Vermittlung der Mächte für 
einen annehmbaren Frieden eintreten zu laſſen. 
Auch im Kreiſe der Balkanſtaaten ſcheinen friedliche 
Erwägungen an Boden zu gewinnen. Die Groß⸗ 
mächte, die das Ziel einer baldigen Beendigung des 
—— ͤ——. — rĩT—tñ— ͤ— ———. .... 
baumblüten abfrißt, ſo ergibt ſich, daß durch jene 
vier Spätzlein während jener 15tägigen Zeit etwa 
300 000 Obſtblüten und ſomit eine ganz beträchtliche 
Obſternte erhalten werden! Wenn daher ein über⸗ 
mütiger Schütze oder ein roher Burſche in der Bruts 
zeit einen Spatzen abſchießt oder ein Neſt zerſtört, 
ſo ſchadet er ſeinen Nebenmenſchen weit mehr, als 
wenn tagtäglich 25 Paar Sperlinge in einem Korn⸗ 
felde, Gemüſegarten oder in einer ſonſtigen Anz 
pflanzung ſich gütlich getan hätten. Wenn jemand 
aber etwa einwendet, daß ja täglich viele Tauſende 
von Obſtblüten abfallen und verderben, ehe ſie zur 


Entwicklung gelangen, jo ſei ihm darauf erwidert, 


daß eben gerade ſolche Blüten abfallen, die von 
ſchädlichen Inſekten angeſtochen, angebohrt oder an⸗ 


genagt ſind. Der Schaden, für den Meiſter Spatz 


verantwortlich gemacht wird, reicht daher bei wei⸗ 
tem nicht an den Nutzen heran, den er ſtiftet. Und 
daß er das ſiebente Gebot ſo keck verachtet — wer 
wollte ihm darob zürnen? Sit er doch „nur“ ein 
vernunftloſes Geſchöpf, das obendrein durch ſeinen 
Nutzen manchen vernunftbegabten Langfinger be⸗ 
ſchämt. Nein, wir laſſen nichts auf unſern Spatz 
kommen und gönnen ihm von Herzen feine ber 
ſcheidenen Daſeinsfreuden .. Leben und leben 
laſſen! iſt fein Loſungswort: 


Ich bin wohl ein gemeiner Wicht, 
Das Singen gar verſteh ich nicht, 
35 m nat geh 2 ih 1 
s ſieht mich auch kein Menſch re 
Nur böſe Buben dann und on ae 
Die werfen mich mit Steinen — 
And dennoch will mirs ſcheinen, 
Als ſei ſo ſchön die ganze Welt, 
So blau die Luft, ſo grün das Feld — 
Piep, piep, Pie: 
Ich habe die Welt fo lieb! 


* 


* 
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Kampfes nicht aus dem Auge verlieren und in 
dieſem Beſtreben nach wie vor einig vorgehen, wer⸗ 
den, ſobald ſie es mit Nutzen können, den Krieg⸗ 
führenden ihre guten Dienſte für den Friedensſchluß 
gern zur Verfügung ſtellen. — In der albaniſchen 
en läßt ich eine Löſung der Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten zwiſchen Sſterreich⸗Angarn und 
Rußland mit Zuverſicht erwarten.“ 
Oſterreichs Urteil über Deutſchlands Verhalten. 
In einer Beſprechung der Lage ſagt das „Neue 
Wiener Tageblatt“: „In Momenten, in welchen 
Oſterreich⸗Angarn das Ziel ungerechteſter Angriffe 
war, ſahen wir unſeren deutſchen Allierten treu an 
unſerer Seite. Nicht einen einzigen Augenblick har 
uns Deutſchland in dieſen ſchweren Tagen eine 
Superiorität fühlen laſſen, ſondern immer nur das 
Bild eines mächtigen und ſtarken Freundes geboten, 
auf den man mit Sicherheit rechnen kann. Aus 
dieſem Gefühl heraus kann man nicht anders, als 
jenen feindſeligen Elementen in ganz Europa enr⸗ 
St die alles, was nur irgendwo in einem 
taate geſchieht, als gegen Deutſchland gerichter 
ausgeben möchten. Zum Glück für die Welt iſt aber 
Deutſchland ſo ſtark, daß alle Feindſeligkeiten an 
dem deutſchen Kraftbewußtſein ſcheitern müſſen, 
und daß alſo n ſeine Ruhe und Würde in 
Ehren bewahren kann. Die europäiſchen Unruhe⸗ 
ſtifter werden vielleicht noch erkennen, wie nutzlos 
es iſt, ſich das deutſche Reich zur Zielſcheibe aller 
möglichen Machinationen zu wählen, und es iſt 
ganz vergeblich, Deutſchland ſo hinſtellen zu wollen, 
als ob es immer nur die ganze Welt bedrohen 
wollte, während es unzweifelhaft erwieſen iſt, daß 
Deutſchland ſeit 42 Jahren ſelbſt dort, wo ſeine In⸗ 
tereſſen ſehr ſtark in Mitleidenſchaft gezogen wor⸗ 
den waren, den Weg des Friedens gewählt hat, 
ſolange es mit ſeiner Würde und mit ſeiner Ehre 
nur zu vereinen war. Und gewiß iſt auch jetzt, daß 
die große Ruhe, welche u Geſſhl i bewahrt, ihren 
Urſprung nicht in einem Gefühl irgend einer Be⸗ 
ſorgnis hat, ſondern einzig im Gefühl ſeiner reellen 
Kraft, welche jeder an ſich zu . bekäme, der es 
wagen würde, vom Spiele mit ſpitzen Worten zur 
Tat überzugehen. Das wiſſen wir auch in Oſterreich⸗ 
Ungarn, und darum trägt dies auch zur Stärkung 
unſeres Kraft⸗ und Sicherheitsgefühles bei, weil es 
uns bekannt iſt, daß man mit papierenen Hieben 
und redneriſchen Ausfällen dort nicht aufkommt, wo 
das Wort gilt: Wir wünſchen den Frieden und 


gehen gegen niemand los; wenn ſich aber jemand De 


an uns vergreifen wollte, dann wird er ſchon ſehen, 
wohin er kommt.“ 
Vom Kriegsſchauplatze. 

Der türkiſche amtliche Kriegsbericht am Sonn⸗ 
abend beſagt: Das Artillerie⸗Duell vor Adrianopel 
dauerte zwanzig Stunden. Ein von dem ruſſiſchen 
Leutnant Nikolas gelenkter bulgariſcher Aexoplan 
fiel geſtern innerhalb der Verteidigungslinie von 
Adrianopel nieder. Der Leutnant wurde mitſamt 
dem Flugzeug gefangen genommen. — Bei Bulair 
iſt in der militäriſchen Lage keine Veränderung ein⸗ 
getreten. Vor Tſchataldſcha wurde um 3 Uhr nach⸗ 
mittags eine ſtarke feindliche Kolonne, die aus In⸗ 
fanterie, Artillerie und Kavallerie beſtand in der 

mgebung von Kadiköj wahrgenommen. Die Ko⸗ 
Tonne rückte gegen die Anhöhe Sivritepe bei der 
Ortſchaft Sürgünköj vor und N ein Gefecht 
mit unſerem dort befindlichen Detachement. Der 
Kampf dauerte bis 5% Uhr nachmittags. Der Feind 
mußte ſich gegen Kadiköj zurückziehen. Gleichzeitig 
rückte eine andere feindliche, aus Infanterie und 
Artillerie zuſammengeſetzte Kolonne gegen Aliſſu 
vor und beſetzte die Anhöhen, die 1% Kilometer 
weſtlich von 21 85 Stellung liegen. Ein Bataillon 
freiwilliger Kurden unternahm jedoch nachts einen 
Angriff, durch den dieſe Höhen e 
wurden. Am Sonntag wurde das Bombardement 
von ee ee — Freitag und Sonn⸗ 
abend war in Konſtantinopel eine große militä⸗ 
riſche Bewegung bemerkbar. Zwei Transportſchiffe 
ſind mit Truppen und Freiwilligen, von denen 
manche nicht uniformiert ſind, angeblich nach Galli⸗ 
poli abgegangen. Andere Truppen ſind von dart 
zurückgebracht worden. 

Verluſtangabe. 

Das türkiſche Preßbureau teilt mit: Bei den 
Angriffen auf den Bardagnol am 7. und 8. d. Mts. 
verloren die Montenegriner 6000, die Serben 4000 
Tote und Verwundete. Die ottomaniſchen Truppen 
nahmen den Bardagnol wieder ein. N 

Nach türkiſchen Angaben ine Helene die, tür⸗ 
1 1 Verluſte in den bisherigen Kämpfen ſeit 

iederaufnahme der Feindſeligkeiten kaum 1500 
Mann. Die Zahl der in Konſtantinopel in Pflege 
befindlichen Verwundeten überſteigt nicht 500. Die 
anderen Verwundeten befinden ſich in Gallipoli 
und in den Dardanellen in Pflege, wo die Schulen 
in Ambulanzen umgewandelt worden find. Der 
die fit Rote Halbmond beſchloß, 50 000 Pfund für 
die Pflege der Verwundeten und weitere 50 000 
Pfund für die Unterſtützung der mohammedaniſchen 
Flüchtlinge auszuſetzen. 

Die Fremden in Adrianopel. f 

Ban Vorſtellung der auswärtigen Botſchafter 
ſollte den in dem belagerten Adrianopel ſich auf⸗ 
haltenden Ausländern ein beſonderer Stadtteil an⸗ 
gewieſen werden, der von dem bulgariſchen Feuer 
verſchont bleiben ſollte. Die fremden Konjuln 
wollen jedoch 0 dieſe Vergünſtigung verzichten und 
ſich mit den übrigen Belagerten ſolidaxiſch er⸗ 
klären. Es wird darüber gemeldet: Der Komman⸗ 
dant von Adrianopel hat den BO Konſuln den 
Beſchluß der Regierung mitgeteilt, daß es den 
Ausländern freiſtehen jolle, ſich in die in der Vor⸗ 
ſtadt Karagatſch eingerichtete neutrale Zone zu be⸗ 
Die Konſuln ben ihren Botſchaftern 
unkentelegraphiſch dargelegt, daß dieſer in der 
Fremdenkolonien auf die einheimiſche Bevölkerung 
einen peinlichen Eindruck machen werde, und an⸗ 
gefragt, ob ſie von der Erlaubnis der Regierung 
Gebrauch machen ſollten. Die türkiſche Preſſe hat 
ſchon vor mehreren Tagen die Frage aufgeworfen, 
warum die Erlaubnis zum Auszuge in die neutrale 
Zone nur für die Ausländer und nicht für die 
128 und Kinder der Einheimiſchen verlangt 
werde. a g j 

Der Großweſir hat an die fremden Kolonien in 
Adrianopel Depeſchen gerichtet, in denen er ihnen 
für ihre Haltung dankt. Dadurch, daß ſie vor⸗ 
gezogen hätten, die Stadt RE u verlaſſen und in 
der neutralen Zone zu verbleiben, hätten ſie ein 
Zeugnis menſchlicher Solidarität abgelegt und es 
vermieden, durch ihren mend einen ſchlechten Ein⸗ 
druck bei der einheimiſchen Bevölkerung Dervorzu⸗ 
rufen. 

Die bulgariſche Regierung hat den Vertretern 
der Mächte zur Kenntnis gebracht, daß ſie dem 
türkiſchen Veſchluſſe eine neutrale Zone in Kara⸗ 
gatſch für die Fremdenkolonien von Adrianopel zu 
ſchaffen, nicht zuſtimmen könne und in dieſer Frage 
nach wie vor an der von der Pforte ſelbſt vorge⸗ 
ſchlagenen urſprünglichen Löſung feſthalte, wonach 
die Fremden die Bewilligung erhalten ſollten, die 
türkiſchen Linien zu verlaſſen. Dieſe Löſung ſei im 


übrigen menſchlicher, da ſie alle Gefahren aus⸗ 

ſchließe, die aus Epidemien, Hungersnot und den 

Anbilden der Jahreszeit Ache le könnten. 
Einſpruch gegen türkiſche Requiſitionen. 

Infolge der von den türkiſchen Militärbehörden 
in den Provinzen vorgenommenen Reguiſitionen 
von Waren, die fremden Untertanen gehören, über⸗ 
reichten die Botſchafter Sonnabend der Pforte eine 
identiſche Note, in der ſie zur Anwendung des Re⸗ 
quiſitionsgeſetzes formelle Vorbehalte machen und 
erklären, Requiſitionen könnten nur geduldet wer⸗ 
den, wenn ein Konſulatsvertreter behufs Ab⸗ 
ſchätzung der requirierten Gegenſtände zugezogen 
und wenn der Wert dieſer e bar oder 
durch Wechſel auf die Ottomanbank bezahlt werde. 

Der italieniſche Bot chaftsrat Aldorandi Mares⸗ 
cotti it in außerordenzlicher Miſſion in Konſtan⸗ 
tinopel eingetroffen. Es heißt, er überbringe = 
ſtruktionen über gewiſſe Unterhandlungen zwiſchen 
der Pforte und der italieniſchen Regierung wegen 
der Archipelinſeln. 

Die Frage der Kriegsentſchädigung. 

In einem bulgariſchen Expoſs 1 5 t es: „Der 
Anſpruch der Verbündeten auf Zahlung einer 
Kriegsentſchädigung ſtützt ſich auf rechtmäßige 
Gründe. Die Verantwortung für den Krieg fällt 
vollkommen auf die Pforte zurück, die im Laufe von 
35 Jahren keine Reformen durchgeführt und die 
Note der Verbündeten mit Hohn zurückgewieſen 
hat. Das Scheitern der Friedensverhandlungen und 
die Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten fallen 
gleichfalls der Türkei zur Laſt. Durch die Kriegs⸗ 
führung wird jedoch die 1 LEE der Ver⸗ 
bündeten hart mitgenommen. Die Verluſte an 
Menſchen, Vieh und Kriegsmaterial, ſowie das 
völlige Stocken der Geſchäfte legen Bulgarien große 
Opfer auf und drohen, eine große Kriſe herbe zu⸗ 
führen. Die annektierten Provinzen, die al 
und entvölkert ſind, bilden keine genügende Hilfs⸗ 
quelle, um neuen finanziellen Laſten Stand halten 
zu können. Weil die Gläubiger der Türkei auch 
Gläubiger der Verbündeten ſind, dürfen ſie dieſe 
nit in finanzieller Hinſicht in Verlegenheit kommen 
laſſen, da ſie über geringere Einnahmen verfügen 
als die Türkei. Die Verbündeten beſtehen nicht auf 
einer unverzüglichen Bezahlung der Kriegsentſchä⸗ 
digung. Dieſe wird durch die in den ie 
fließenden Einnahmenüberſchüſſe der ottomani ER 
Staatsſchuld gewährleiſtet werden müſſen. re 
tte publique wird auf dieſe Weiſe die Re⸗ 
gelung der Verpflichtungen zwiſchen der Türkei und 
den Verbündeten vermitteln. Erforderlichenfalls 
werden die Verbündeten darauf beſtehen, daß die 
Dette publique neue Garantien erhält. Die Be⸗ 
achlung einer Kriegsentſchädigung iſt eine weſent⸗ 


liche Bedingung für den Abſchluß des Friedens“. 
Mohrenwäſ che der Verbündeten. 
Amtlich wird aus Cetinje N Die 


Blättermeldungen über eine angeblich unmenſch⸗ 
liche Behandlung türkiſcher Gefangener in Monte⸗ 
negro entſprechen nicht der Wahrheit. Augenzeugen. 
darunter viele fremde e ET und 
Arzte, beſtätigen das Gegenkeil. Sowohl die Be⸗ 
hörden wie die Bevölkerung tun alles Mögliche, 
um 7 pa ihr ſchweres Schickſal zu ers 
leichtern. 
n amtlicher ſerbiſcher Seite wird mitgeteilt: 

Die in letzter Zeit aufgetauchten Meldungen über 
Gewaltmaßregeln der ſerbiſchen Behörden in Us⸗ 
küb, Monaſtir und anderen von ſerbiſchen Truppen 
beſetzten Städten ſowie über Unzufriedenheit der 
Bevölkerung in den neuen Gebieten und angebliche 
Bedrückung von Bulgaren durch Serben n 
keineswegs den Tatſachen. Derartige Meldungen 
werden von bulgarische Komitatſchis, die wegen 
Aufwiegelung und Plünderungen gemaßregeln 
worden ſind, mit böswilliger Abſicht verbreitet. 
Fita muß werden, daß ſolche bulgarif 

gitatoren von der bulgariſchen Regierung nicht 
nur nicht unterſtützt, Pier vielmehr gemaßregelt 
werden, weil ſie in gleicher Weiſe auf bulgariſchem 
Gebiete ihr Unwejen treiben. — Aus denſelben 
Quellen ſtammen Berichte über die Unerträglich⸗ 
keit der ſerbiſchen Grenzzölle. Die Serben beſchrän⸗ 
ken e auf die Eintreibung einer Kriegs⸗ 
kontribution, welche alle übrigen Abgaben, denen 
die Bevölkerung in den beſetzten Gebieten zurzeit, 
nicht unterworfen iſt, erſetzen ſoll. Daß die Kontri⸗ 
bution im allgemeinen die ölkerung nicht zu 
ſehr belaſtet, geht daraus hervor, daß dieſe bei jeder 
Gelegenheit ihre Zufriedenheit darüber kundgibt. 
daß die ſerbiſchen Behörden keinerlei Requiſitionen 
anordnen und die ſerbiſchen Truppen, ſowohl Mann⸗ 
ſchaften wie Offiziere, alle, auch die geringſten, Be⸗ 
dürfniſſe bar bezahlen. Überdies iſt die Brand⸗ 
ſchazung von Gemeinden und die Inanſpruchnahme 
von Privateigentum jtreng unterjagt und wird 
mit den höchſten Strafen geahndet. Somit erſcheint 
die Kriegskontribution auf gewiſſe namentlich an⸗ 

eführte Waren bei ihrer Einfuhr in die von den 
Serben beſetzten Gebiete als die einzige fiskaliſche 
Maßregel, die erträglicher iſt und rechtlichen Ge⸗ 
ſichtspunkten beſſer entſpricht, als ſämtliche Auf⸗ 
lagen, denen die Bevölkerung in anderen Gebieten, 
insbeſondere den von Griechen beſetzten, unter⸗ 
worfen iſt. ? 

Das Mediationsgnerbieten der Mächte. 

Der rumäniſche Miniſterrat hat das Medi⸗ 
ationsanerbieten der Großmächte für die aneh 
bulgariſchen Streitfragen angenommen, aber gleich⸗ 
zeitig die Bitte bie gen daß die Mediation in 
möglichſt kurzer Zeit eendigt werde. 

„In Sofia unternahmen die Vertreter der Groß⸗ 
mächte Sonntag Nachmittag einzeln die Demarche 
beim Miniſterpräſidenten und Miniſter des Außern 
Geſchow, dem ſie den dringenden Rat erteilten, die 
Löſung der bulgariſch⸗rumäniſchen Streitfrage der 
Entſcheidung der ſechs Großmächte zu unterwerfen. 
Miniſterpräſident Geſchow erwiderte, er werde dar⸗ 
über dem Minijterrate berichten und ſodann die 
Antwort mitteilen. 

Rußland für den Frieden. 

Das Wiener k. k. Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureau mel⸗ 
det aus Petersburg: „Miniſterpräſident Kokow⸗ 
20 hat unferen Vertreter des Wiener k. k. 

elegr.⸗Korreſp.⸗Bureaus empfangen. Im Verlaufe 
des Geſprächs drückte der Miniſterpräſident ſeine 
Befriedigung über die Übereinſtimmung aus, die 
zwiſchen der offiziöſen Preſſe Rußlands und Oſter⸗ 
reich: Ungarns in ihren friedlichen Standpunkten 
beſteht. Er gab dem lebhaften Wunſche Ausdruck, 
daß die nee Situation bald einem voll⸗ 
ſtändigen Einvernehmen der Großmächte in allen 
noch ſchwebenden Balkanfragen weichen werde. 

Ein Interview Hakki Paſchas. 

Hakki Paſcha wies in einer Anterkedung auf den 
ande bn Charakter ſeines Aufenthalts in 

ondon hin, der ihm eine größere Alion es Han⸗ 
delns gewähre, als eine offizielle Miſſion, und ver⸗ 
breitete ſich hierauf über die bekannten territorialen 
Anſprüche der Türkei. Da der Friede aus direkten 
Verhandlungen zwiſchen den Kriegführenden aus⸗ 
geſchloſſen erſcheine, habe die Türkei ſich an Europa 
gewendet in der Hoffnung, daß die Großmächte die 


Situation richtig beurteilen würden. Die Türkei 
werde 8 kn. ihre Angelegenheiten in den 
Händen der e die Pee unter dem Vor⸗ 
ne Greys zu wiſſen. Die Pforte müſſe aber aus den 
ihr vorgeſchlagenen Friedensbedingungen erſehen 
können, daß den Muſelmanen ihre al und 
anderen Rechte geſichert würden. Sie habe kein In⸗ 
tereſſe daran, den Krieg fortzuſetzen, da die ver⸗ 
lorenen Gebiete nicht wiedergewonnen werden könn⸗ 
ten; jedoch dürfte Adrianopel ebenſowenig die 
Türkei wie Bulgarien bedrohen. Die Türkei wünſche 
alſo zwei Schlüfjel zu dieſer Stadt, einen für die 
Türkei und einen für Bulgarien. Was die Agä⸗ 
iſchen Inſeln anlange, ſo exiſtiere keine Archipel⸗ 
frage. Ri dem Ultimatum der Verbündeten, das 
lie vor 
von dem Status der Inſeln keine Rede geweſen 
Schließlich betonte Hakki, daß die Sicherheit Kon⸗ 
itantinopels, des Marmarameers, der Dardanellen 
und Kleinaſiens gewährleiſtet werden müſſe. 
Die Schiffe der deut chen Mittelmeer⸗Diviſion 
haben mit der Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten 
und dem Abgang der Schulkreuzer „Vineta“ und 
„Hertha“ eine andere Verteilung erhalten. Es ſind, 
wie der „Köln. Ztg.“ aus Kiel mitgeteilt wird, nur 
ein Panzerkreuzer und zwei kleine Kreuzer ver⸗ 
wendungsbereit, da das Spezialſchiff „Loreley“ ſeit 
acht Tagen im Dock von Trieſt liegt, um die jähr⸗ 
liche Snitandfegung und Überholung 10 Sen i 
Das Flaggſcheff „Goeben“ iſt das einzige Schutzſchiff 
am Bosporus. Es hat dort volle drei Monate, ſeit 
dem 11. November, die Wacht gehalten. Der Kreu⸗ 
zer „Breslau“ ſchützt die Deutſchen im ſüdlichen 
Kleinaſien und im nördlichen Syrien. r un 
geſchützte Kreuzer „Geier“ befuhr im Februar die 
ſyriſche Küſte von Beirut bis Haiffa und ankert 
jetzt an der Nordeinſegelung des Suezkanals. 


usbruch des Krieges überreicht hätten, ſei 


Provinzialnachrichten. 


Neuenburg, 21. Februar. (In der geſtrigen 
Stadtverordneten⸗Sitzung) wurde der Etatsvoran⸗ 
lag für 1913 angenommen, der mit 263 950 Mark 
abſchließt. Es kommen 300 Prozent Zuſchläge zur 
Einkommenſteuer, 216 Proz. zur Grund⸗, Gebäude⸗ 
und Gewerbeſteuer und 100 Prozent zur Betriebs⸗ 
teuer zur Erhebung. Die Straßenreinigung wurde 
für 3150 Mark dem Hausbeſitzer Dziekowski über⸗ 
tragen. Die 0 d Markt⸗ und Stand⸗ 
gelder wurde für 1500 rk dem Hausbeſitzer Bro⸗ 
dowski übertragen. Der Antrag der Graudenzer 
BE e hier eine kaufmänniſche Fort⸗ 

ildungsſchule einzurichten, wurde abgelehnt. 

Löbau, 21. Februar. (In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurde Rechtsanwalt v. Kurzet⸗ 
kowski als Vorſteher, Prof Langenickel als Stell⸗ 
vertreter, Kaufmann Goldſtandt als Schriftführer 
und Kaufmann Biernacki als Stellvertreter ge⸗ 
wählt. Die nl 0 wurden bei der Ein⸗ 
kommenſteuer um 20. Proz. auf 250 RE und bet 
aten NeeN. um 10 Proz. auf 190 Prozent er⸗ 
mäßigt. 

Konitz, 22. Februar. (Flugſtation Konitz.) Nach 
Informationen der „Konitzer Ztg.“ ſoll nunmehr 
auch hier ein Stützpunkt für 3—4 Flugzeuge errichtet 
werden. Die Koſten belaufen ſich auf da. 25 000 
Mark und würde davon DEN, die Gtadt 
16—18 000 Mark zu tragen haben 7 vom 
Kriegsminiſterium mit 4 Prozent behufs Amorti⸗ 
ation verzinſt wird. Die zu den 25 000 Mart 
ehlende Summe wird von dem Provinzialflug⸗ 
verein zugeſchoſſen. Die Verhandlungen ehe 
noch, doch ſind jie dem 5 nahe. 

Marienwerder, 21. Februar. (In der heutigen 
N wurde bekanntgegeben, 
daß die Gasaktien⸗Geſellſchaft den abgeänderten Ver⸗ 
tragsbeſtimmungen beigetreten und der Vertrag mit 
der Stadt zum Abſchluß gekommen iſt. Dann wurde 
beſchloſſen, wegen weiterer Belegung der Garniſon 
mit Militär anläßlich der zu erwartenden Heeres⸗ 
verſtärkung eine Abordnung an das Kriegsminiſte⸗ 
rium zu entſenden. Als Anteil zur gemeinſamen 
Huldigung der deutſchen Städte au Regierungs⸗ 
jubiläum des Kaiſers bewilligte die Stadt 10 000 

kark zu Parkanlagen. Zu der Ban eines 
Darlehns von 100000 Mark zu Straßenpflaſterun⸗ 
gen gab die Verſammlung ihre Zuſtimmung. 
Kreis Marienburg, 21. Februar. (Öffentliche 
Anerkennung.) Der Schüler Walter Schulz aus 
Neuteich Hat einen Menſchen vom Tode des Erz 
trinkens gerettet. Der Regierungspräſident von 
Danzig bringt dieſe Tat anerkennend zur öffent⸗ 


a 


lichen Kenntnis. 
Danzig, 22. Februar. (Von der Kronprinzeſſin. 
Eingemeindung.) Die Frau Kronprinzeſſin reiſt 


morgen Abend 10.14 Uhr mit dem 
nach Berlin. — Der 
der Eingemeindung von Sn 
geſtimmt. Nun hat der am 4. 
ammentretende Provinziallandtag als nächf 
tanz ſeinerſeits lung zu nehmen. 

Lyck, 22. Februar. (Schießunfall.) Leutnant von 
Boetticher von dem hier ſtehenden Infanterie⸗Re⸗ 
giment Nr. 151, der zurzeit zur Milttärturnanitalt 
in Berlin kommandiert iſt, brachte ſich dort durch 
unvorſichtiges Hantieren mit einer Browning⸗ 
Piſtole eine Bauchſchußverletzung bei. Sein Zuſtand 
iſt ſehr ernſt. 

Neidenburg, 21. Februar. (Ein Menſchenleben 
wernichtet) wurde bei dem Brande in Wichrowitz. 
Der Maler Korn aus Muſchaken, der wahrſcheinlich 
auf dem Heuboden übernachtete, iſt mitverbrannt. 

Pr.⸗Eylau, 21. Februar. (Erhängt) t ſich 
heute Vormittag am Bettpfoſten der 40 Jahre alte 
Kreisausſchußaſſiſtent Emil Feyerabend. Die Ur⸗ 
ſache iſt unbekannt, da er in geordneten Verhält⸗ 
niſſen lebte, jedoch dürfte erbliche Belaſtung anzu⸗ 
nehmen ſein, da ſowohl jein Vater, als auch zwei 
ſeiner Geſchwiſter durch Selbſtmord geendet haben. 

Memel, 23. Februar. En Einbruch) wurde in 
das Uhrengeſchäft Jakob Weißmann verübt. Der 
Dieb entwendete 42 Uhren, 30 Ketten, 30 Broſchen, 
3 Dutzend Ringe, viele Anhänger, Boutons uſw 
Ferner beraubte er die Kaſſe des Gasautomaten. 

Bromberg, 22. Februar. (Feuer) brach heute 
Nacht in der Gerberei des Kommerzienrats Buch⸗ 
holz, Albertſtraße 35-36, aus. Es war ein mit Lohe 
und anderen Gerbmaterialien angefüllter größerer 
Schuppen in Brand geraten. Die Feuerwehr be⸗ 
gun die Ablöſchung mit vier Strahlrohren und 

atte bis 8.45 Uhr zu tun. Der Schaden dürfte ſich 
auf 20000 Mark belaufen und iſt durch Verſiche⸗ 
5100 Slate Es wird vermutet, daß der Brand 
durch Selbſtentzündung entſtanden iſt, da er mitten 
im Lager ausgebrochen iſt. 

t Stralkowo, 23. Februar. (Schwere Brand⸗ 
wunden) erlitt der Stellmacher Kunick in Grabo⸗ 
szewo. Da er an Rückenſchmerzen litt, hatte er ſich 
mit einer ſpiritushaltigen Flüſſigkeit eingerieben. 
Er ſtellte ſich hierauf in die Nähe des Ofens; plötz⸗ 
lich fingen die Kleider Feuer. Auf ſeine Hilferufe 
eilte der Sohn herbei, dem es nur mit Mühe gelang, 
ſeinem Vater das Leben zu retten. 


achtſchnellzuge 
zirksausſchuß hat geſtern 
, und Salbe gu- 
ärz in Danzig zu⸗ 

; ſte In⸗ 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 24. Februar 1913. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Gerichtsaſſeſſor Paul Damus in Danzig iſt unter 
Entlaſſung aus dem Juſtezdienſte zur Rechtsanwalt⸗ 
ſchaft bei dem Amtsgericht und dem Landgericht in 
Danzig vom 24. Februar d. Is. ab zugelaſſen. 

— (Perſonalien bei der Oberzoll⸗ 
direktion.) Es ſind verſett worden: der Zoll⸗ 
praktikant Protz in Danzig nach Leibitſch, der Zoll⸗ 
aufſeher Flatow in Danzig⸗Neufahrwaſſer nach 
Graudenz und der Zollaufieher Görke in Gr.⸗La⸗ 
ſchewo nach Piſſakrug. 2 1 : 

— (Darlehen der weſtpreuß. Pro» 
vinzial⸗Hilfskaſſe.) Der Provinzial⸗Aus⸗ 
chuß hat den Zinsfuß für die aus der weſtpreuß 

rovinzial⸗Hilfskaſſe auszuleihenden Darlehen wie 
folgt feſtgeſetzt: 1) für alle Darlehen an Gemeinden, 
Korporationen, Genoſſenſchaften und öffentliche In⸗ 
ſtitute auf 4% Prozent; 2) für alle Darlehen an 
Privatperſonen auf 4½ Prozent; 3) für die Dar⸗ 
lehen an Kreisverbände zu Chauſſeebauten behufs 
Anrechnung auf liquide aber noch nicht fällige 
Chauſſeeprämien auf 4% Prozent: 4) für Darlehen 
der Provinz auf 4½ Prozenk. Die Erhöhung des 
Zinsfußes tritt am 1. März inkraft und erſtreckt ſich 
nur auf die von dieſem Zeitpunkte ab neu auszu⸗ 
leihenden Darlehen. Ey Da: 

— (Der weſtpreußiſche Brovinzials 
verein zur Bekämpfung der Wanders 
bettelei) hält unter Vorſitz des Oberpräſidenten 
v. Jagen jeine 5 Generalverſammlung am 
4. März in Danzig ab. 

— (Die Jugendloge „Wahrheits⸗ 
treu“) des internationalen Guttempler⸗Ordens 
beging geſtern Nachmittag im Logenlokal, Gerechte⸗ 
itraße 30, ihr 3. Stiftungsfeſt, das neben den jugend⸗ 
lichen Mitgliedern von den Eltern der Kinder und 
zahlreichen Ordensmitgliedern der Grundloge „Cop⸗ 
pernikus“, etwa annähernd 100 Perſonen, beſucht 
war. Nach gemeinſamem Geſange und dem Prolog⸗ 
vortrag begrüßte der Vorſteher der Loge, Herr Re⸗ 
dakteur Haſchke, die zahlreich Erſchlenenen und 
legte anſchließend kurz dar, was den Guttempler⸗ 
orden, der heute in Deutſchland 75 000 Anhänger 
zähle, bewogen habe, die Enthaltſamkeit ſchon unter 
der Jugend zu propagieren. Die Forderung, das 
Kind vollkommen alkoholfrei zu erziehen, breche ſich 
lücklicherweiſe in den Familien immer mehr Bahn. 
Ihre Durchführung allein genüge aber nicht; man 
müſſe dem Kinde vor Augen führen, warum es 
keinen Alkohol Ye inwiefern dieſer dem Körper 
und Geiſt ſchwer ſchadet. Dies in gemeinverſtänd⸗ 
licher Weiſe zu tun, ſei eine Aufgabe der Jugend⸗ 
loge. Weiter je das Kind, beſonders der Knabe, 
durch ethiſche Erziehung gegen die mancherlei Ver⸗ 
ſuchungen, die mit dem Verlaſſen der Schule an 
dasſelbe herantreten, ſtark und widerſtandsfähi 
gemacht werden. Man er ihm einen Begriff 
wahrer Männlichkeit zu geben, der nicht darin be⸗ 
ſteht, alles zu tun, was die Freunde für männlich 
halten, alſo möglichſt viel trinken und vertragen ih 
wollen, jondern die einmal ein entſchiedenes „Nein!“ 
auch 20 trinkfreudigen jungen Leuten enigegencht 
und jo Trin ng und Trinkſitte bekämpft. Ein 
gutes Buch, ein Spaziergang in freier Gottesnatur 
oder ein vernünftiger Sport wiege jene Aftergenüſſe, 
das gata e itzen an verqualmten Biertiſchen, 
hundertfach auf. Es ſei mithin ein Stück Jugend⸗ 
pflege, die id) der Arbeit der anderen Jugendpflege 
organiſationen vollkommen gleichwertig erachte, 
das der Guttemplerorden treibe: auch ſeine Ziele 
art geſunde und ſittlich ſtarke Menſchen mit ger 
undem Sinn und klarem Blick, die ſich ſelbſt dienen, 
aber auch, wenn das Vaterland ruft, ihren Mann 
ſtellen werden. Das weitere Programm des Abends 
beſtand in der Rezitation einer Reihe von Gedichten, 
teils allgemeiner Natur, teils ſich auf die Bewegung 
beziehend, gemeinſamen Geſängen, Klaviervorträgen 
und einigen vollendeten Zither⸗Piecen, die der als 
Gaſt anweſende Herr Friſeur Ebert in dankens⸗ 
werter Weiſe vortrug. Der Vorſteher der Grund⸗ 
loge „Coppernitus“, Herr Eiſenbahn⸗Oberſekretär 
Thiele, 11 5 der Jugendloge mit herzlichen 
Worten die beſten Glückwünſche aus in der Hoffnung 
auf eine weitere gedeihliche Entwickelung. Den 
Schluß bildeten eine Verloſung von Mitgliedern 
ſelbſtgefertigter niedlicher Gegenſtände und Kaffee⸗ 
tafel. Erſt in vorgerückter Stunde erreichte die 
wohlgelungene Feſtlichkeit ihr Ende. 

— (Die polniſchen Enthaltſamkeits⸗ 
vereine) nennen ſich „Vyzwolenie“ (Die Be⸗ 
keiung). Sie gewinnen verhältnismäßig raſch 

oden. Am 17. Februar wurde unter Beteiligung 
von etwa 100 Vertretern in Poſen der Verbands⸗ 
tag abgehalten. Der Verband zählt 89 Vereine mit 
4100 Mitgliedern. Darunter befinden ſich 2014 
5 5 Vermögen des Vereins beträgt 933 

ark, 42 Vereine entfallen auf die Provinz Poſen, 
7 auf Weſtpreußen, 5 auf Schleſien, 30 auf die 
Rheinlande und Weſtfalen, 5 auf Berlin und Ham⸗ 
burg. 1929 Mitglieder ſind Arbeiter, 736 Hand⸗ 
werker, 464 Landwirte, 105 Kaufleute. Vorſitzer des 
Verbandes iſt Dr. Gantkowski in Poſen. 


Weinernte im Walde! 

Über eine merkwürdige Forſt⸗Nebennutzung im 
großherzoglich badiſchen Oberforſtamt Schwetzingen 
vor 100 Jahren finden ſich intereſſante Angaben in 
den Papieren des großherzoglich badiſchen Land⸗ 
Oberjägermeiſters von Kettner. Da der Forſtwirt 
auch heutzutage den Ertrag ſeines Waldes durch 
möglichſte Steigerung der Pflanzenproduktion zu er⸗ 
höhen ſucht io dürſten die bemerkenswerten An⸗ 
gaben des längſt in die ewigen Jagdgründe einge⸗ 
a na jest von Intereſſe > 
v. K. ſchreibt: „In den Waldungen, welche die Ufer 
unjeres vaterländiſchen Stromes, des majeſtätiſchen 
Rheines zieren, verbindet ſich nicht ſelten das An⸗ 

euehme mit dem Nützlichen in einem hohen Grade. 
er fremde Wanderer ſtaunet bei der überraſchen⸗ 
den Abwechslung üppiger Wieſengründe mit pracht⸗ 
vollen Holzbeſtänden, unter welchen Eichen, nachdem 
ie Jahrhunderte den Stürmen getrotzt, noch ohne 
ertmäle des Abganges in der Fülle ihrer Kraft 
N und die Alme das hohe Haupt ſtolz er⸗ 
ebt; er glaubt in künſtlich angelegte Gärten eines 
ritiſchen Naturfreundes verſetzt zu fein; der Forſt⸗ 
mann aber freut ſich des reichlichen Ertrages, der 
IA emſige Pflege in der Gegend lohnet, wo alle 
mſtände glücklich zuſammentreffen, um die Haupt⸗ 
und Neben Nutzungs⸗Objekte der Wälder vorteil⸗ 
haft verwerten zu können. So mannigfaltig letztere 
unter den vielen denkbaren örtlichen i 
ſind, ſo wird do 5 leicht jemand auf den 
danken kommen, daß 
als Forſt⸗Neben⸗Nutzung ſtattgehabt habe, und doch 
iſt dieſes wie ich 15 8 bei Bereiſung der Waldun⸗ 
gen im Oberforſtamt Schwezingen überzeugte, wirk⸗ 
lich der Fall geweſen. In dem zu dieſem Ober⸗ 
Geller gehörigen herrſchaftlichen Wald Koller, 
elaishäuſer Reviers, Eder man.eine Menge wild 
wachſender Reben, die fih an den hohen Eichen und 


n Deutſchland eine Weinleſe 
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Ulmen bis zu den Gipfeln hinaufgewunden haben] weigerten, die Billetſteuer zu ermäßigen. Es 
und eine Art dunkelroter Burgunder Trauben Fra ist aber unwahrſcheinlich, daß ein derarliger 


Im Jah i ie T dieſen 8 
ldgpchſen den Reben 505 ölen nt Beſchluß, durch den mehrere tauſend Ange⸗ 
und ſie waren von jo vortrefflichem Geschmack, daß ſtellte brotlos werden würden, zur Durch⸗ 


es der Herr Oberforſtmeiſter von Neubrunn zu führung kommt. 
Schwezingen der Mühe und der Koſten wert fand. (Ein Großfeue i) zerſtörke Sonnabend 


auf den Gipfeln der Eichen und Almen Knaben,; 5 0 2985 > 5 
welche die Baume beſteigen mußten, eine Weinleſe in Eidorf (Sieg), faſt vollſtändig die weſt⸗ 
halten zu laſſen, deren Ertrag jo reichlich ausfiel deutſchen Spirituswerke, G. m. b. 9. Der 
daß, ungeachtet von den eingeladenen Gäſten und Schaden wird auf mehrere hunderttauſend 
den zum Beſteigen der Bäume gebrauchten Knaben | Mark geſchätzt. 


wenigſtens die Hälfte der Trauben gegeſſen ward, 8 8 0 

noch 12 rheiniſches Ohm Moſt gekeltert werden (Die Stra fa mmer Me 50 beſchäf⸗ 
konnte. Ich erinnere mich im Jahre 1801 auf der tigte ſich am Freitag mit N dem Überfall, den 
rechten Rheinſeite bei Worms, in einem Walde, Mitglieder eines lothringiſchen Muſikvereins 
der damals dem dortigen Hochſtifte geb ge, etwas in der Nacht zum 13. Januar auf den Vize⸗ 


ähnliches geſeh ben, wobei aber Kunſt und 5 
Fleiß duft der Rall en Anteil e bu wachtmeifter Neumann vom 9. Dragoner⸗ 
einen alten, tätigen Föͤrſter waren viele Jahre vor⸗ Regiment verübt hatten. Neumann war 


er alle wilden Obſtbäume, mehrere hundert an der dabei erheblich verletzt worden. Die fünf 
ahl, mit edelſten franzöſiſchen Obſt⸗ Gattungen ge⸗ wegen Mißhandlung Angeklagten ſtammen 


zweigt worden. In dem gedachten Jahre prangten |... 
die heiten mit deldenen Prüchten, Se 1 0 dama⸗ ſämttiich aus dem Vorort Devant-les⸗Ponts. 


ligen Förſter dem erſt der Fleiß ſeines Vorfahrers Der Hauptangeklagte Paul Hanneſſe wurde 
zuſtatten kam, manches Goldjtüd in die Tasche wegen Mißhandlung in drei Fällen zu neun 
ee en den te aon der gen, e Monaten, ſein Bruder Alfred Hanneſſe, der 
fein Problem mehr zu fein, ſondern he wirkten be- ſelbſt ſchwere Verletzungen davongetragen 
reits praktiſch auf das immer noch erſtrebenswerte | hatte, zu zwei Monaten und deu Gelbgießer 
Ziel hin, die volkswirtſchaftliche Bedeutung der Heury zu ſechs Monaten Gefängnis verur⸗ 
erte 00 Ache ad e e teilt. Allen dreien wurde die Unterfuchungs- 

disk Br 5 . haft angerechnet. Die beiden übrigen Ange⸗ 
Be klagten wurder wegen Beleidigung zu je 

Mannigfaltiges. dreißig Mark Geldſtrafe verurteilt. 

(34 Krematorien) find jetzt in, (Carmen Sylvaam Star ope⸗ 

Deutſchland in Vetrieb. Preußen zählt 4:[riertt) Der Straßburger Augenarzt Pro⸗ 


Berlin, Frankfurt a. M., Hagen und Wies⸗ ſeſſor Dr. Landolt hat Sonnabend in Buka⸗ 
baden. reſt an der Königin Eliſabeth eine leichte 


(Groß-Berlin unter Hunde vorbereitende Staroperation vorgenommen. 
ere Da bei einem frei Kris Der Geſundheitszuſtand der Königin iſt aus» 


den Hunde die Tollwut feſigeſtellt worden iſt, gezeichnet. g 51 8 
iſt vom 22. Februar bis zum 20. Mai über (Ein Skandal in Wien) Vor 


d 3 * Res 11 3 . 
e ene LE GEDHEB UN BleSpetze Freitag eine Verhandlung ſtatt, in der eine 


verhängt. a = 
gewiſſe Helene von Xiſſra gegen den Agenten 
S I he Julius Brück klagte. Die Klägerin verlangte 
En dem Namen B 9 a5 17 f von ihm die Zahlung von 80 000 Kronen 
9 75 men Baron Korff⸗König bekanntals rechtliche Vermitllungsſumme für einen 
1 iſt Termin zur Hauplverhandlung vor Auftrag zur Lieferung von Patronen im 
110 1 Landgericht auf den 26. März Auftrage von mehreren Millionen feitens der 
ge gl. ) öſterreichiſchen Heeresverwaltung an die un⸗ 
(Mädchenhandel.) Die Kriminal- gariſche Patronenfabrik. Frau von Xıflra 
polizei verhaftete auf dem Bahnhof von jtand lange Zeit mit dem jetzt verabſchiedeten 
Duisburg einen Mädchenhändler und jeine Kriegsminiſter von Auffenberg in Beziehun⸗ 
Frau, als fie mit zwei Opfern abreiſen] gen. Sie ſcheint einen derartigen Einfluß 
wollten. Der Mann iſt bereits wegen Mäd⸗ auf ihn beſeſſen zu haben, daß die Lieſerung 
chenhandels mit Zuchthaus beſtraft. der Patronen der erwähnten ungariſchen Fa⸗ 
(Eine Schließung ſämtlicherſbrik übertragen wurde, für die Brück als 
Lichtſpieltheater) im Rheinland und Agent tätig war. Dieſer erhielt von der 
Weitfalen will der dortige Verband der] Firma 700 000 Kronen Proviſion, von denen 
Lichtſpieltheater vom 1. April ab für vier Frau von X ſſra 100 000 Kronen erhalten 
Monate beſchließen, weil die Behörden fi follte. Sie hat bisher jedoch nur 20 000 


Kronen bekommen. Die Verhandlung wurde Kamelen ertrunken iſt. Allein etwa eine 
wegen Ladung weiterer Zeugen vertagt. halbe Million Dattelbäume dieſes Gebietes 
Der Prozeß erregt in Wien außerordent⸗ wurden von den Fluten weggerifjen. 


liches Aufſehen und die ganze Angelegenheit 
droht ſich zu einem gewaltigen Skandal. Vulkanausbruch.) Aus Kamt⸗ 
N ſchatka wird ein Ausbruch des mitten auf 


auszuwachſen. 
zuwachſ der Halbinſel gelegenen Vulkans Bereſowsky 


(Leichenfund in den Kärntner N ! 
; il. [gemeldet. Der Aſchenregen erſtreckt ſich auf 
Bergen.) In einem Walde auf dem Gail einen Umkreis von 10 Werſt⸗ 


bach bei Kötſchach in Kärnten find die Leichen 
einer Frau und eines Mannes gefunden 
worden, die vermutlich das ſeit vorigen 
Sommer vermißte Münchener Muſikſchriſt⸗ 
ſtellerpaar Artur Hahn ſind. 


(Kampf zwiſchen Eisbären und 
Löwen.) In dem Orte Cauderan bei 
Bordeaux befindet ſich ſeit einigen Tagen ein Premisre 
Zirkus namens Beſini, in dem ſich in zwei] Der Vorhang fiel. — 5 
nebeneinanderliegenden Käfigen mehrere Lö- Im Beftibit. 15 
wen und Eisbären aufhalten. Am Mitt⸗ Ein e Gedrück.— 


woch gelang es den Löwen, ihren Käfig zu en 2 Ta 


Humoriſtiſches. 


(Er nicht, aber ſie.) „Wo kammen Sie her, 
Wulſtzipfel?“ — „Vom Standesamt.“ — „Wollen 
Sie heiraten?“ — „Nein, aber meine Braut!“ 

(Premisre.) Die „Jugend“ bringt folgende 
kleine Versſatire: { 


zerſprengen und zu den Bären zu gelangen. „Brillant — ich ſaß Balton, em öbzne Ara a 


Es entipann ſich ein furchtbarer Kampf, in] — Der zweite Akt war der oblzönte — 
deſſen Verlauf zwei Bären getötet wurden, | Der Autor iſt ein blaſſer junger Mann — 
während der dritte lebensgefährliche Ver- And meine Toilette war die ſchönſte!“ 
letzungen erlitt. Auch einer der Wächter 
wurde bei dem Verſuche, die kämpfenden 
Beſtien auseinander zu bringen, ſchwer ver⸗ 


Gedankenſplitter. 
Ich habe immer auf die Verdienſte meiner 


letzt. Widerſacher acht gehabt und daraus Vorteil ge⸗ 
(Zweit auſend Pilger ertrun ese, r e d Goethe. 
i i Elburhan“ ; r viel anfängt, beendet wenig. 
ken.) Die Araberzeitung „Elburhan“ mel Gprihwort 


det, daß Ende Januar eine Karawane von 
etwa 2000 Pilgern, die von Medina nach 
Jenba abwmarſchierte, unterwegs infolge 
larker Überſchwemmungen ſamt Gepäck und 


non fab WeWkoyuimd gunaoußſuu. 


In Erinnerung nur zu ſchweben, 
Wie im Wind ein welkes Blatt, 
Hüte dich! Nur das heißt Leben, 
Wenn dein Heut' ein Morgen hat. 


dem Bezirksg icht Wien- Joſeſſtadt fand 


Über 34,000 ähnlich lautende ſchriftliche Anerkennungen! 
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Bekanntmachung. 


Waſſerleitung. 

In der Nacht von Montag den 
24. d. Mts. zu Dienstag den 
25. d. Mts. ſoll die Druͤckrohr⸗ 
leitung in Mocker durchgeſpült werden. 

Die Spülung beginm um 9 Uhr 


der Culmer Chauſſee, 6 km nach Thorn und 2 km nach Verladeſtelle Waldmeiſterkrug) belegenen Kahlſchlag los⸗ 
weiſe oder im ganzen zum Verkauf. 


Rittergut Sängerau, Kreis chom, 


ſtellt das nachſtehend bezeichnete, bereits eingeſchlagene Kiefern⸗Langholz aus dem an der Schduwalder Seite (nahe i 


Nach sechsjähriger Assistenten-Tätigkeit, u. a. 
als 1. Assistent der inneren Abteilung des 
städtischen Krankenhauses zu Posen (Prof. 
Korach) und der 1. inneren Abteilung des 
Krankenhauses „Am Urban“, in Berlin (Ge- 
heimrat Prof. A, Fränkel) habe ich mich in 


— 


Sprechstunden: 
11—1 Uhr und 4—5 Uhr. 


Telephon 600. 


Thorn, Bismarckstr. 5, 


kehrrichts in Thorn. 


Aufgrund der SS 5 und 6 des Ge⸗ 
h ſetzes über die Polizelverwaltung 

; vom 11. März 1850 (Geſetzſammlung 
S. 265) und der 88 143 und 144 
des Geſetzes über die allgemeine 


P 0 c 


8 abends und wird vorausſichilich um - Ber 
. 12 Uhr abends beendet fein. Davon entfallen auf Bemerkung als Arzt Chemisch - mikroskopische R 
\ ea gene | Holy 815 Klaſſe 1 Klaſſe 2 Klaſſe 3 Klaſſe 4 af 5 5 08 fh für innere Krankheiten niedergelassen, Laboratorium, 
N uud ene denfelben vor Beginn nummern | | fi Kl. 2 10120 2 
| er pülung den erforderlichen Stück fm Stück fm Stuck fm Stuck fm { RER 
Er - Baflerbedar| der n zu Eu SuM — Dr. med. Roman, ’ 
* men, da während und kurze Zeit Bel — — | 
R nach der Spülung das Waſſer trübe a N — . 3 — E Institut für Elektrotherapie, | 
I und unbrauchbar ſein wird. 8 lektrische Voll-Vierzell d Glühlichtbäder, N 
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. Thorn den 21. Februar 1913. 8 dLehrterſtraße 26, 
1 Der Magiſtrat. ii!!! ET DIET IESTTRUITIERS zum Verkauf. 
1 TON NT D 2 0 
Polizei erordnung. ] Auf die Auslagen in meinen 4 Schau- 
. % 7 N x 
j die Abfuhr des Haus- kenstern mache ich besonders aufmerksam. 
% % 
9 9 


— .. — 
— — — .. — 


— 


„ Landesverwaltung 


vom 30. Juli 
1883 (Geſetzſlamml. S. 232) wird 
hierdurch mit Zuſtimmung des bie» 
ſigen Gemeindevorſtandes für den 
Polizeibezirk des Stadtkreiſes Thorn 
folgendes verordnet: 

Die Polizei⸗Verordnung vom 21. 
Mai 1912, betreffend die Abſuhr des 
Hauskehirihts erhält folgende Ab» 
änderung: 

8 1 ſoll lauten: 

Hausmüll muß in den durch die 
Gemeindebehörde öffentlich bekannt 
gemachten Bezirken oder Straßen 
durch die von der Stadtgemeinde 
Thorn betriebene Abfuhranſtalt be⸗ 
trieben werden. Seine anderweitige 
Verwendung oder Fortſchaffung iſt 
in dieſen Bezirken ohne Genehmi⸗ 
gung des Magiſtrats nicht geſtattet. 


In jedem Wohngebäude, ausge⸗ 
nommen Kaſernen, Schulen, Kranken⸗ 
häuſer, Strafanſtalten, hat der Eigen ⸗ 
tümer miudeftens einen und nach 
Bedarf mehrere Sammelgefäße auf⸗ 
zuſtellen, in welche jeder Inhaber 
einer Wohnung oder ſonſtigen Räum⸗ 
lichkeit das Hausmüll zu entleeren hat. 

Dieſe Sammelgeſäße ſind in der 
Größe oder in der Zahl bereit zu 
ſtellen, daß ſie mindeſtens das Müll 
von 5 Tagen aufnehmen können. 

Das Hausmüll wird durch die 
ſtädliſche Abfuhranſtalt mitteift ſtaub⸗ 
freier Abfuhrwagen abgefahren. 

Die 88 3 bis 8 bleiben unverän⸗ 
dert inktaſt. 

Dieſe Pollzei⸗Verordnung tritt mit 
dem Tage ihrer Veröffentlichung 
inkraft. 

Thorn den 20. Februar 1913. 


Die Polizeiverwaltung. 


* vo 9 
Polizeiliche Vekanntmachung. 
Nachſtehende 
„Bekanntmachung 

Das diesjährige Prüfungsgeſchäft 
zur Vorſtellung der Juvaliden, Unier⸗ 
ſtützungs⸗ und Rentenempfänger findet 
vorausſichtlich im Monat Mai ſtatt. 

Invaliden, Unterftügungs» und 
Rentenempfänger, ſoweit ſie nicht bis 
Ende September 1913 anerkannt 
find, deren Invaliditätsleiden 
fh verſchlimmert hat, haben 
umgehend, ſpäteſtens bis zum 
20. März d. Is., bei dem zu⸗ 
ſtändigen Bezirks eldwebel mündlich 
oder ſchrifllich ihre Vorſtellung beim 
Prüfungsgeſchäft zu beantiagen, da 
außerterminliche Uuterſuchungen der 
Invaliden ꝛc. nur in ganz dringen ⸗ 


anzen-Butter 


Margarine 


Bekömmlichkeit ROX 
wie bei 
bester 
Nafurbuffer 5 
S Pr SEITEN 88 
Allein. Fabr.: Holl. Narg.- Werlte Jurgens & Prinzen G. m. b. H., Goch ( hid.) 


Uberall erhältlich! 


J. G. Adolph, Fernſprecher 50, empfiehlt 


Meß me Lahe 


vorzüglich im Geſchmach, billig im Gebrauch. Das Pfund von 2.60 M. 


Kainit, | 
Kaliſalze, 
Thomasmehl, 
Superphosphat, 
Ammoniazk, 
Kalkſtickſtoff, 


L gder Poftanftalt 
DrobesGeft frel dem verlas Leipzig, aeg. © 


Flechten 


näss, u. trockene Schuppen- 
tlechte, Bartflechte, skroph. 
kzema, Hautausschläge 


offene Füße 


Beinschäden,Aderbeine,böse 
unden sind oft 


| 


2 


bel 


Fr. Strehlau, 


Thorn, Copperuikusſtraße 15. 


Spezialgeſchäft für Molkereigeräte: 


Milchtrausporthannen, Milchkühler, Butter maſchinen, Eimer, Siebe, Meß⸗ 
5 eimer ꝛc. ſtets auf Lager. 
Reparaturen werden ſchnell und gut ausgeführt. 


Fernruf 414. 


Weier’s 
Dampf⸗ Thorn Culmer 


molkerei Vorſtadt 
bittet noch um 


Milch lieferung 

direkt oder in die Fillalbetrlebe Luben, 

Wivſch, Zielen oder per Bahn Na 

bei 8 Mellen erſt ca, 1 Pig. pro Liter). 

Wer Milch anbietet, gebe bitte gleich 
Preis und enge an. 

Kannen auf Wunſch leihweife gegen Miete. 


Harnröhrenleidende 


verwenden nur das neue Mittel „Enbal⸗ 


fol” (Wz. kaiſerl. Patentamt unter 
Nr. 161 120 geſetzl. geſchützt)!. Auch bei 
äußerſt wirkſam. 


. (Weſßfluß) 
eine Aenderung der Lebensweise nötig. 
Die ſichere Wirkung der Eubalſol⸗ 
Präparate erlaubt mir folgende Garantie 
zu geben: Ich zahle, wenn keine Heilung 
erfolgt, gegen ärztl. Atteſt anſtandslos 
den Kaufpreis von 30 M. zurück. 
Ausführl. Auskunft mit ärzll. Gutachten 
toſtenlos in verſchloſſenem Kuvert gegen 
20 Pf. für Porto. Prompter diskreter 
Verſand durch meine Verſand⸗Apotheke. 
Chemiker Kaesbach in Niewerle 
Nr. 39 (Lauſitz). 


Neuſang! ff. Ware! 12 Sort. 
Porto und Verpackung frei, zul. 3.75. 


> B Delikateß⸗ 
* 30 is Mark ee u. 
„ alinge u. 
BEZ“ 20 Rollm., Lachsher. 
1 Bid. Sardl.⸗Heringe und Geleegal, 
fi. Aal und Lachs, zuſammen 1 Bd, 
10 Ia N. Feilfl. M.-Heringe und 
Bratheringe! Geleeh. und I Doſe 
Sardinen! = Tadellos! 


E. Degener, Swinemünde 66, Oſiſee. 


Fiſchtonſervenfabrik. 


Medizinal- 
Süsswein 


Fernruf 414. 


Damen Koſtüme 

elt 

J. Nakowski, : Dameunſchneider. 
mit Stofflieferung von 45 Mk. an, ferner 


Straßen-, Ballkleider u. a. 
unter Führung meiner Frau. Tadelloſe 
Aus ührung. 

u Lehrdamen können ſich melden. 
W. Nnsowski, Modiſtin, 
Gerberitr. 13 15. 


Empfehle mich deſtens als 


Klavierſtimmer, 


ſowie zur Ausbeſſerung und Neuaufı 
arbeitung alter Klaviere. 


Gust. Patz, Klaviertechniler, 


Schuhmacherſtr, Ecke Schillerſtr. 


Altes Bauholz, Bretter, 
Türen, Fenſter, Brenn⸗ 


holz uſw. 
vom Grund ſlück Gerechleſtraße empflehlt 
billigſt 


Carl Kleemann, Holzhandlung, 


Mocker, Graudenzerſtraße. 


Mähmaſchinen⸗ u. Fabt⸗ 
Tdreparatur werlſtütte. 


Hubrich, 
am Brückenkopf. 


Domo 
Pflanzenbutter- 
Alargnrine, 


& Pfund 70 Pfennig bis 1 Mark. 


Die feinſten Marken! 


Täglich ſriſcher Ausſtich! 


Thorn 2 


den Fällen ſattfinden düfen. . in bekannter Qualität, u 
| Königl, Bezirts:Kommando Norgeſalpeter u.. Ans Necdlizinai.— Köllumgeſchäft, Du“ 
1 Chileſal eter Pose Mk. Li u en 2 Baderſtraße 30. 8 5 
ee p ine aut.cen Kamin Ungar wein, En  E — f 


ieſe 


zu pachten geſucht. Angebote an 


M.⸗G.⸗A. 4, Thorn 2. 


offerieren billigſt frei Bahn oder ab Lager 


Gebr. Pichert, 


G. m. b. H., Thorn, Schloßſtraße 7, Telephon Nr. 15. 


Rino u 
Rlch. Schubert & Co., Welnböhla-Drerden 
Wuchs, Öl, ven, Terp. je 25, Teer 3, 
Salic., Bors. je I, Eig. 20 Proz, 
Zu haben In allen Apotheken. 
BED TR ETTTE 


BET jomweil der Vorrat reicht, ma 
den Liter zu 1.60 Mk., 
empfiehlt 


Isidor Simon, 


Aliſtadt. Markt 15. 


Thorn den 21. Februar 1913. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


00. Zigarre 
u, Zigarett,⸗Fabrik, Hamburg 22. 


